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Bitsige Worte und Anträge betreffs Spani- 
ens und Cubus. 

MWafhingten, D. E., 26. Febr. Noch 
leivenichaftlicher, als Senator Ulln, 
fprah Daniel von Virgimien über de3 
Eriteren Rejolution, welcje u. U. Die 
Abfendung don Schlahtjchiffen nad 
Cuba verlangt. Er geriet) Dabei in em 
Icharfes perfönliches Wortgefecht mit 
Hale von Maine, und al3bald gejtalte- 
te fich die Stgung zu einer der ftür- 
mijchiten, welche der Senat bisher ge= 
habt hatte, und die Gallerie nahm lär- 
menden Antheil daran! 

Anläßlich des Sanguilly-Falles 
wurde das Verhalten der Spanier auf 
Cuba gegen amerikaniſche Bürger in 
den ſchärfſten Worten gegeißelt, und 
deutlich auf einen Krieg mit Spanien 
angeſpielt. 

Als Frye ausrief, er würde, wenn es 
auf ihn ankäme, ſofort ein Kriegsſchiff 
nach Cuba zur gewaltſamen Befreiung 
Sanguillys ſchicken, brach ein wahrer 
Beifalls-Orkan von den Gallerien los. 
Hale rief dazwiſchen: „Krieg will man 
haben, aber in den nächſten acht Ta— 
gen wird es nicht dazu kommen.“ Lod— 
ge verwahrte ſich im Namen des zuſtän— 
digen Ausſchuſſes gegen ſolche Deu— 
tung des Beſtrebens, amerikaniſche 
Bürger zu ſchützen. Es gab noch viele 
andere lebhafte Auftritte. 

(Kurz nad Schluß der Nachmit- 
tag3-Situng des Senats murde be— 
fannt, daß die Königin-Regentin bon 
Spanien, laut offizieller Kabeldepejche, 
die Begnadigung für Sanguilly unter- 
zeichnet habe. Zebterer hatte vorher Jei= 
ne Appellation zurüdgezogen.) 
Am Abgordnetenhaus brachte Wil- 

Ihıam Sulzer von New York eine Bor= 
lage ein, monad) der Krieg an Spanien 
erflärt werden joll! 

Wafhington, D. E., 26. ehr. Der 
Eenat nahm die Mbgeordnetenhaugs 
Berlage zum Schuß der national:n 
Militärparfs an. 

Duay (Rep.) fonnte es nicht durdhe 
jeßen, daß ein Subftitut für die Ar- 
beilzfommifjions-Vorlage zur Bera= 
tbung genommen wurde. Die Erörtes 
rung der Indianer-VBermilligungspor- 
lage wurde fortgefeßt. Veit (Dem.) 
bon Miffouri flagte wieder fehr über 
die Zuftände im‘yndianer-Territorium, 
dem großen: Zufluchtshafen für weihe 
Verbrecher. 

Dann fam wieder die cubanifche 
Sanquilfy-Refolution, welche fhon To 
biel Staub aufgemwirbelt hatte, an die 
Reihe. Frye (Nep.) von Maine mashte 
die formelle Mittheilung, daß San= 
auilly jegt frei fei, und diefer und fein 
Anwalt jegt anerfannt hätten, daß er 
mit Recht beitraft worden jei, weshalb 
bei aller Sympathie für die cubanifchen 
Patrioten an fich feine Veranlaſſung 
beitehe, diefe Refolution weiter zu er= 
örtern. 

Lodge (Rep.) von Maſſachuſetts 
ſagte, der zuſtändige Ausſchuß, welcher 
ſich mit dieſem Fall ſchon ſeit länger 
als einem Monat beſchäftige, habe keine 
Nachricht von dieſer Begnadigung er— 
halten, und nur auf die geſtrige Se— 
nats-Debatte ſei es zurückzuführen, daß 
Spanien klein beigegeben habe. 

Call (Dem.) von Florida brachte eine 
Reſolution ein, welche vom Präſidenten 
alle Papiere u. ſ. w. über den Tod des 
Dr. Ruiz auf Cuba und die etwaigen 
Bemühungen des Staatsdepartements 
verlangt. White (Dem.) von Califor— 
nien proteſtirte gegen die Erörterung 
dieſer Reſolution. Hale (Kep.) von 
Maine verlangte entſchieden, daß man 
endlich zur Erörterung der Bewilli— 
gungs-Vorlagen jchreite und die cuba= 
nifchen Gegenftände fallen laffe. Mor= 
gan (Dem.) von Alabama gerieth dar= 
über in lebhaften Streit. mit ihm. 

Das Abgeordnetenhaus beichäftigte 
fih mit der Senatsvorlage betreff3 ei- 
ner internationalen Müngtonferenz. 

Angenommen‘ mit 279 gegen 8 
Stimmen. 

Noch mehr Hochwaſſer. 

Cincinnati, 26. Febr. Die Erwar— 
tungen auf das baldigeFallen des Ohio 
haben ſich hier nicht erfüllt. Vielmehr 
iſt der Fluß noch etwas geſtiegen; aber 
an allen Plätzen oberhalb unſerer Stadt 
fällt er jetzt. 

Cairo, Ill. 26. Febr. Der Ohio iſt 
hier noch weiter geſtiegen und dürfte, 
den Angaben des hieſigen Wetteramts 
nach, noch 4 oder 5 Tage hindurch ſtei— 
gen. 

Dampferuachrichten. 
Angekommen. 

New York: Dresden von Bremen; 
Mohawk von London; Britannic von 
Liberpool. 

Amſterdam: 
Vort. 

Habre: California von New VYork. 
Londen: Minito*a von New York. 

Adbgegangen. 

Philadelphia: Switerland nad 
Antwerpen. 

Genua: Fulda nad New York. 
Glasgow: Eircaffia nah New York. 
— Maſſachuſetts nach New 

or 
Der Allan-Linie-Dampfer „Aſſy— 

rian“, welcher von Portland, Me., ab⸗ 
gefahren war, bradte nad Halif far, 
N. ©., die Nachricht, daß er am 15. 
Februar den, von London nah Nem 
Hort beftimmten und jchlimm bejchä- 
—* Dampfer „Cambrian“ in's 
Schlepptau genommen, denſelben aber 
ineinem orfanartigen Sturm wieder 
verloren und troß dreitägigen Suchens 
win wieder gefunden baba, , 

Schiedam von New 

Von der Staatshauptitadt. 

Springfield, SU, 26, Febr. 
Stubblefield'ſche Vorlage rüdte ım 
Senat zur dritten Qejung vor. Dieſe 
Vorlage jet für alle Straßenbahn: ⸗Li⸗ 
nien außerhalb Chicagos ein Fahrgeld 
von höchſtens 3 Cents feſt und be— 
ſtimmt, daß die Motorleute auf ſolchen 
Straßenbahnwagen nicht mehr als 10 
—— pro Tag beſchäftigt ſein ſol— 
en 
Im Abgeordnetenhaus brachte Nohe 

eine Vorlage zur Milderung des 
„Schwitzbuden“-Geſetzes, und Sher— 
man-Vorlage ein, wonach das Belei— 
digungsgeſetz nicht blos auf Zeitungen, 
ſondern auch auf Perſonen zu deren 
Schutz Anwendung finden ſoll. John— 
ſon von Whiteſide brachte eine Vorlage 
betreffs Deckung von Fehlbetrgen ein 
(eine abgeänderte Kopie der Needles’- 
ichen Vorlage.) 

Der Sanguilyefall. 

MWafhington, D. C., 26. Febr. Der 
Amerifaner Sanguilly, welcher von ten 
Spaniern inhaftirt und dann begna= 
digt wurde, fehrt mit dem Dampfer 
der morgen von Havana abfährt, rad 
den Ver. Staaten zurüd. Er hatte 
nicht 6108 feine Wppellation zurüdge- 
zogen, fondern aud) jein Wort geben 
müffen, fich in feiner Weife mehr an 
der cubantjchen Revolution zu betheili- 
en. 

— Der Alasfa:-Grensvertrag. 

Wafhington, D. E., 26. Febr. Heit- 
te wurde der volle Wortlaut des Alas- 
fa-Örenzvertrages veröffentlicht, Der 
am 30, $anuar d.%., von Staatsjetre- 
tär DIney und von Sir Julian Paun— 
cefote unterzeichnet. wurde und bes 
jtimmt, daß je ein Kommiflär der bei- 
den Regierungen in Verbindung mit 
Vermefjern, Aitronomen u. f. m. die 
Grenze zmijchen den ameritanifchen u. 
den britifch = canadifchen Beligungen 
endgiltig fejtitellen jollen. 

Bergwerke geſchloſſen. 

Salt Lake City, Utah, 26. Febr. 
Kapitän Delamar hat ſich entſchloſſen, 
den Betrieb in den großen Delamar— 
Bergwerken in Nevada auf unbeſtimm— 
te Zeit einzuſtellen, da, wie er ſagt, Al— 
les darauf hindeutet, daß ein Streik 
der 600 Angeſtellten drohte. 

— 

Ausland. 

+ Woldemar Bargiel. + 

Berlin, 26. Febr. Der Vorfteher 
der Abtheilung für Kompofitionen an 
der Berliner Königl. Hohjhule Für 
Mufit, Profeffor Woldemar Baragiel, 
auch als Komponijt weithin befannt, 
it im Alter von 69 Jahren gejtorden. 

Kohleugrubenzlinglüd, 

Berlin, 26. Febr. In den Braun 
kohlengruben zu Schönow, Kreis Oſt— 

Die 

Sternberg (Mark Brandenburg), wur— 
de durch Niederſturz von Kohlen ein 
Trupp Bergleute verſchüttet, und 8 von 
ihnen, ſämmtlich Familienväter, getöd— 
tet. 

Diskonto⸗Rate ermäßigt. 

Berlin, 26. Febr. Die Deutſche 
Reichsbank hat ihre Diskonto-Rate 
bon 4 auf 34 Prozent heradgefeßt. 

2uitpold loyal. 

München, 26. Febr. Der Prinz-Re- 
aent Zuitpold von Bayern wünjcht in 
einem joeben veröffentlichten Erlaß 
ausdrüdlich, daß alle jtaatlichen, firch- 
lihen und militärifchen Behörden 
Banern3 fich perfünlih an der Yyerer 
des 100jährigen Geburtstages von 
Kaifer Wilhelm I. betheiligen. 

„ Sudermann aud in Münfter 
ſtaatsgefährlich. 

Münſter, 26. Febr. Nach dem Bei— 
ſpiel des Generals v. Bülow, welcher 
kürzlich in Karlsruhe, Baden, die Ab— 
beſtellung von SudermannsSchauſpiel 
„Morituri“ als ſtaatsgefährlich und 
für die Offiziere moralverderbend beim 
Großherzog durchſetzte, hat jetzt auch 
die hieſige Polizei dem Rezitator 
Mücke das Vorleſen von "Frigchen” 
(dem zweiten Stück der genannten Ein— 
akter-Serie) verboten. 
Preßgeſetz für die Reichslaude. 

Straßburg, 26. Febr. Staatsſekre— 
tär v. Puttkammer erklärte im Lan— 
desausſchuß für Elſaß-Lothringen, der 
in Straßburg momentan tagt, daß die 
Regierung ein dem deutſchen analoges 
Preßgeſetz für Elſaß-Lothringen vor— 
bereite, ſich aber der beſonderen Ver— 
hältniſſe der Reichslande wegen gewiſſe 
Befugniſſe gegenüber auswäaͤrtigen 
Zeitungen vorbehalten müſſe. 

Durch Kohlenduuſt erſtickt. 

Lübeck, 26. Febr. Die Mutter und 
die Schweſter des Malers Jürgens ſind 
an Kohlendunſt erſtickt. Sie hatten die 
Ofenklappe zu früh geſchloſſen. 
Lola, die verfolgte „Unſchuld.“ 

Wien, 26. Febr. Lona Barriſon, de— 
ren aweifelhaftes Debut in Graz jüngft 
gemeldet wurde, erhielt von der dorti- 
gen Polizei behufs Verhütung weiterer 
Theaterſtandale das Verbot des Auf— 
tretens. Entrüſtet über die Verken— 
nung ihrer Kunſtleiſtungen und per— 
ſönlichen Reize hat die Schöne gar 
nicht erſt an die Landesbehörde gegen 
dies Verbot appellirt, ſondern iſt ſofort 
—9 dem prüden Penſionopolis abge⸗ 
rei 

Das Gemetzel in Neu⸗Guinea. 

Brisbane, Queensland, 26. Febr. 
Bei der (fchon unter „Zelegraphifche 
Notizen“ erwähnten) Mepelei in Bri⸗ 
tiHMeu-Guinea find außer dem ftell- 
vertretenden britifchen Gouverneur 6 
Goldgräber und außerbem 40 Einge- 
— * in Manbare umgebracht wor⸗ 
en. 

. 

Chicagv, Freitag, den 26. Februar 1897. — 5 Uhr:-Ausgabe. 

Europa gegen ScHas! 

Die Großmächte drohen, und Rußland ftellt 
ein Ertra-Ultimatum. — Deutet dies auf 
Einigkeit ? — Griechenland no feit. — 
Gefahr eines griechifch = türfifhen Land» 
frieas. 

London, 26. Febr. Eine griechifche 
Firma melche hier Gejchäfte treibt, hat 
eine Privatvepeiche aus Athen erhals 
ten, wonach der König Georg vonGrie— 
chenland fich der Forderung der Groß- 
mächte, die griechifchen Truppen und 
Schiffe aus Kreta zurücdzuberufen, 

denn doch gefügt und den VBorjchlag 
der Großmächte angenommen hat. 

Berlin, 26. Febr. Die „NRational- 
Zeitung“ und das Parijer Blatt „Le 
Matin“ wollen mwiffen, daß der von 
Lord Salisbury im britifchen Ober- 
haus befannt gegebene Entwurf bes 
treffs Beilegung der fretifchen Frage 
urjprünglid von Rußland ausgegan- 
gen, bom neuen rufjtichen Ausland= 
Minifter Muramiem ausgearbeitet 
worden, und dann nach einander von 
Deutichland, Defterreih und Frank— 
reich und zu allerlegt vonEngland gut— 
geheißen worden fei. 

London, 26. Yebr. Der Premier: 
minifter Salisburyg fügte feinen er= 
mwähnten Mittheilungen im Oberhaus 
über das von Großbritannien borge- 
Ihlagene Ultimatum der Mächte an 
Griechenland noh Hinzu, aus hem 
Wortlaut diefes DBorjchlages folge 
nicht, daß die Türken fofort ihre Trup- 
pen bon der njel Kreta zurüdziehen 
müßten. Aber die Tchliegliche Zurüd- 
ziehung diefer Truppen gehöre zu den 
nothmendigen Bedingungen einer 
Selbjtverwaltung der Injel. Nur ge- 

jeien, um no die Souveränität der 
Türkei anzudeuten, jollte den Türfen 
aud) fernerhin auf Kreta zu halten ge- 
jtattet werden, ähnlich wie e& auf der 
Infel Samos und in Serbien gefchehen 
jei._ Griechenland aber werde jchon 
früher von den Mächten erjucht mwer= 
den, alle feine Truppen von Kreta zus 
rüdzuberufen. Er glaube, daß diefer 
Plan vollfommen der Politik derGroß- 
mächte entjpreche, und daß diejelden | 
gemeinfam Handeln würden, fönre 
jich aber vorerjt nicht auf weitere Ein= 
zelheiten einlajfen. 

London, 26. Yebr. Eine Depeiche 
im heutigen „Standard“ aus Athen 
bejagt: 
Man glaubt, dab die Gejammt> 

Note der Grogmächte bereits eingetrof- 
fen ift und noch Heute (Freitag) über- 
reicht wird. Dies wäre alfo das Ulti- 
matum der Mächte, 

Eine Blodade der ftrengiten Urt 
wird jebt an der ganzen Küfte Kretas 
entlang aufrechterhalten, und der 
Mangel an VBorräthen beginnt ich be= 
reitö dafelbit fühlbar zu machen. 

Ein englifches Kanonenboot hat e3 
übernommen, Depefchen zwijchen dem 
griechtichen Hauptquartier auf der Yn= 
fel Kreta und der Regierung in Athen 
zu befördern. 

Das Londoner „Ehroniclke” 
wieder einen heftigen Reitartifel, mwel- 
cher den türkifchen Sultan einen „Erz- 
Halsabfchneider” nennt, „Der fih auf 
feinem Ihron kraft britifcher Bajonette 
erhält, welche ihm auf Verlangen zu 
Gebote ftehen.“ 
Griechenland, den Krieg zu 

bringt 

erklären 
„und fo diefer Schmad) ein Ende zu 
machen”, 

rn einer Depefche der „Iimes” aus 
Athen wird mitgetheilt: 

„Das italieniſcheKreuzerboot, Etna“ 
hat nach einer Drohung, die Mohame— 
daner zu bombardiren, Seeſoldaten 
an's Land geſetzt und die Chriſten be— 
freit, welche zu Hierapetra belagert 
wurden, und ſie nach Syra gebracht.“ 

St. Petersburg, 26. Febr. Rußland 
hat durch ſeinen Geſandten in Athen, 
M. K. Onou, Griechenland aufgefor— 
dert, binnen drei Tagen ſeine ſämmt— 
lichen Truppen und ſeine Flotte von 
der Inſel Kreta zurückzuberufen. 

Dieſe halbamtliche Ankündigung 
war von einer ſehr langen Erklärung 
über die Beweggründe Rußlands be— 
gleitet, worin namentlich geſagt war, 
daß Griechenland Einhalt geboten wer— 
den müſſe, da ſich ſonſt die Revolution 
auch auf andere Theile des türkiſchen 
Reiches ausdehnen und den Frieden 
Europas gefährden werde. 

Es wird verſichert, daß Ti, Ruß⸗ 
land entſchloſſen habe, ehe man in Un— | 

terhandlungen betreffs einer fünftigen 
Berfaflung für Kreta eintreten könne, 
die Ordnung auf der Jnfel wiederher⸗ 
zuſtellen. Und nachdem die Griechen 
Kreta geräumt Hätten, werde unter 
dem Schuß der Großmächte ein Gelbit= | | 
verwaltungs-Spitem auf. der infel 
eingerichtet werden, unter der Oberz | 
hoheit des Sultans. m diejer Poli- 
tiE werde Rußland bon Frankreich, 
Deutichland und Defterreih unters 

t. 
= diefer ganzen Erklärung ift mes 

der Gnaland, no Ntalien ermähnt. 
Griechenland mird in Mmarnendem 
Tone darauf aufmerffam gemacht, 
daß, menn e3 in blindem Mißver- 
tandniß feiner eigenen Intereſſen ſich 
dureh jelbftfüchtige Freunde zum Bes 
harten in feiner jegigen Haltung aufs 
regen lafle, in der feiten Annahme, daß 
die Großmädhte nicht einig feien, meil 
anfang3 die eine oder andere die Vor— 
fhläge Ruklands nicht unterftüßt ha- 
be, Rußland entfchloffen ſei, Repreſ⸗ 
falien zu üben und vor Allem den Ha⸗ 
fen von Piräus zu blockiren. 

Die Mächte kommen zu der Anſicht, 
daß an die Annektirung Kretas durch 
Griechenland nicht zu denken ſei, und 

rade ſo viele Soldaten, wie erforderlich | 

| 

| 

| 

Das Blatt dringt in 

| 

| Quantitäten 

e3 wird berfichert, daß im Bemuktfein | 
der Unterftügung Dutd) die anderen 
Mächte Rukland in’der Lage fein mer- 
de, zu. verhindern, Daß die fretifche 
Frage den Frieden Europas gefährde, 
S „ſelbſt wenn eine einzelne Macht 
ſich weigern ſollte, den borgejchlagenen 
Mafnahmen beizutreten.” 

Das Blatt „Novoje Vremya“ Tagt, 
die Politif der Griechen fei qut für 
England, und wenn die Griechen auf 
derſelben beſtänden ſo werde es un— 
möglich ſein, den Türken zu verbieten, 
ihr eigenes Gebiet zu vertheidigen. Die 
Zeitung „Mirovye Al Goloski“ erklärt, 
die Wirren ſeien rein örtliche und be— 
drohten den Frieden, Europas nicht. 
Das Blatt „Glasnoſt“ ſagt: „DieGrie— 
chen haben auf Uneinigfeit gerechnet 
und fie auch gefunden. Entweder muß 
Griechenland nachgeben, — oder Eu— 
ropa.“ 

Athen, Griechenland, 26. Febr. Kö— 
nig Georg und ſeine Regierung bleiben 
dabei, daß ſie = öglih von ihrem 
Entihluf, bezüglich Kretad zurüdtre- 
ten könnten, melcher von der ganzen 
helleniſchen Nation unterftügt merbe. 

Es wird mitgetheilt, daß König 
Georg ein ſehr unzweideutig gehalte— 
nes Telegramm an den Prinzen von 
Wales geſandt habe, worin er ſagt, die 
Zurückberufung der griechiſchen Streit⸗ 
kräfte aus Kreta durch ein Ultimatum 
der Mächte ſei unmöglich. 

Henry Norman, der Korreſpondent 
des Londoner „Chronicle“, hatte wie— 
der eine — mit dem König 
Georg, wobei dieſer ſich folgenderma— 
Ben äußerte: 

„sh kann nur mein hHödjtes Er- 
ftaunen und meinen Kummer darüber 
ausdrüden, zu erfahren, daß die Ver— 
treter der großen Hriftliden Mächte 
nicht allein den türkijchen Streitfräften 
geftatteten, eine Gebiet3-Sphäre, die fie 
unter ihremSchuß. zur angeblichen luf= 
techterhaltung der Neutralität und des 
Friedens beſetzt hatten, als militärijche 
Operations Bafis zu benügen, jondern 
auch noch mit ihren Kanonen auf hrilt- 
liche Einwohner feuerten, me Iche durch 
Schandthaten und Metzeleien da— 
zu getrieben worden waren, für Leben, 
Freiheit und Religion. zu fümpfen! 
Nichts in der Welt hätte mich früher 
veranlaffen fönnen, an. die Möglichkeit 
einer Jolchen Handiungsweife zu glaus 
ben.” 

Dann fügte er. noch hinzu: 
„Ich ann au gar nicht einfehen, 

marum Europa, ftatt gefchichtlichen 
Vorbilden im Italien und anderwärts 
zu folgen und den Kretern zu geftatten, 
durch Volksabſtimmung zu erklären, 
von wem ſie regiert ſein wollen, ver— 
ſucht, ihnen mit Gewalt ein Regime 
aufzuzwingen, das ihren Gefühlen 
ganz fremd iſt und nothwendigerweiſe 
auch fernerhin zu Verwickelungen füh— 
ren muß.“ 

Hr. Norman bemerkt noch, er ſei zu 
der Erklärung ermächtigt, daß Grie— 
chenland vollkommen bereit ſei, das Er— 
gebniß einer ſolchen Volksabſtimmung 
anzunehmen. 

Der griechiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Skouzes, hat folgendes Tele— 
gramm an die Griechen in Chicago 
geſandt, als Antwort auf die Sympa— 
thie- und Unterſtützungs-Adreſſe der— 
jelben (melde in der Griechen-Ver— 
fammlung legten Sonntagnadhmittag, 
in der „Sentral Mufic Hal“, beichlo!- 
fen worden war): 

„An den griechiſchen Generalkonſul 
in Chicago: Wollen Sie der griechi— 
ſchen Kolonie in Chicago den aufrich— 
tigen Dank des Königs und der Regie— 
rung übermitteln für ihre Halt ung ge⸗ 

| genüber dem Mutterlande in diefer 
ſchweren Zeit. 

(Gez.) Skouzes.“ 
Canea, Kreta, 26. Febr. Italieni— 

ſche und ruſſiſche Kriegsſchiffe ſind 
nach Selinos abgegangen, um die be— 
lagerten Moslem von dort wegzubrin⸗ 
gen, ſo lange der jüngſt vereinbarte 
Waffenſtillſtand noch dauert. Die 
Chriſten gaben ihre Zuſtimmung dazu. 

Paris, 26. Febr. Eine Spezialde— 
peſche aus Lariſſa, Theſſalien, beſagt, 
daß 20,000 Mann griechiſcher Truppen 
daſelbſt konzentrirt ſind, und die aröß— 
te Thätigkeit herrſcht. 
Man glaubt in Lariſſa, daß ſofort 

allgemeine Feindſeligkeiten an der 
Grenze beginnen werden, wenn Grie— 
chenland nicht geſtattet wird, die Inſel 
Kreta zu annektiren. 

Aus der türkiſchen Hauptſtadt Kon⸗ 
ſtantinopel wird berichtet: 

Die Kriegs— Vorbereitungen ſchreiten 
jetzt thätig in der Türkei voran. Große 

Mauſer-Gewehre und 
Kriegsmunition ſind von hier nach Sa— 
loniki und Adrianopel befördert wor— 

| den; die Sendungen nad legterem 
Pia find für die Mufelmänner an ber 
Öulgarifchen Grenze beitimmt. 

Hehnlihe Maknahmen werden cuch 
an der ſerbiſchen Grenze getroffen. 
I mail Ben, der vorläufige Palaft- 

Vorfteher, hat die Botichafter der aus: 
wärtigen Mächte amtlich benachrich— 
tigt, daß in Anbetracht der bedenflichen 
——— die kürkiſche Regierung ſich 
nicht länger durch ihre Verfprechungen 
betreff3 Abiendung militärifcher Vers 
ftärfungen nah Kreta gebunden er- 
achte. Die Botichafter verfuchen jebt, 
die türkijche Regierung zu bereden, ih- 
nen moch eine Woche Frift zu geben zur 
Miederherftellung der Ortnung und 
DOrganifirung. die Verwaltung auf 
Kreta. 

Die auswärtigen Apmiräle in den 
kretiſchen Gewäſſern haben Weiſungen 
erhalten, die Kreter und die Griechen 
zu überreden, einem allgemeinen Waf⸗ 

fenſtillſtand von acht Tagen beizuſtim— 
men. 

Die Pforte beſteht auf der Abreiſe 
des neuen türkiſchen Vali Gouver— 
neurs) nach Kreta. 

Dampfteſſelmacher-Streik. 

Southampton, 26. Febr. Die 
Dampfkeſſelmacher der Schiffsbau— 
Höfe dahier ſind an den Streik gegan— 
gen. Da die „American Steamſhip 
Line“ die Forderungen der Leute be— 
willigt hatte, ſo wird ſie von dieſem 
Ausſtand nicht mitbetroffen. 

Blutiger Aufftand in Manila, 

London, 26. Febr. Der „Central 
News“ wird aus Madrid gemeldet, dak 
es jebt auch in Manila jelbit, der 
Hauptitadt der Philippinen=nfeln, 
plöglich zu einem bedenklichen Aufruhr 
a it. Die Aufftändifchen 

wurden jchließlich Durch jpaniiches Mi- 
litär übermältigt, und 200 ver Erfte- 
ren fielen; vorher aber hatten fie da3 
Quartier der jpanifhen Karabiniers 
erjtürmt und fich den ganzen Tag bin- 
durch gegen die Truppen behauptet. 

(Telegraphifche Notizen auf der Innenjeite.) 

Zofalberid)t. 

8o find die Gebrüder Nokner? 

Dem Mayor Swift ift vor Kurzem 
ein Schreiben von einer Jrau YWrna 
Müller, geb. Frölid, aus Braun 
ſchweig, Deutſchland, zugegangen, wo— 
rin die hieſigen Behörden aufgefordert 
werden, Nachforſchungen über den 
Verbleib der Gebrüder Hans und Otto 
Roßner anſtellen zu wollen. Nach den 
Angaben der Schreiberin ſind Hans 
und Otto Roßner Söhne von Julius 
Roßner und Karoline Roßner, geb. 
Frölich, und haben mit ihren Eltern 
zunächſt in Fort Wayne und ſpäter im 
Staate Arkanſas gewohnt. Hier 
ſtarben die Eltern, und die Söhne ſol— 
len dann nach Chicago übergeſiedelt 
ſein Da nun alle bisher von der hieſi— 
gen Polizei eingezogenen Erkundigun— 
en völlig refultatlos verlaufen find, To 
hat fich der Mayor an die Preffe ges 
mandt, um mit deren Hilfe, wenn ir= 
gend möglich, den Aufenthalt der bei- 
den Bermißten in Erfahrung brinaen 
zu können. — Wer über die Gebrüder 
Roßner irgend welche Auskunft zu-ge> 
ben vermag, wird erjucht, dem Bürger: 
meilter jofort Nachricht zufommen zu 
lajfen. Frau Müller wohnt in Braun= 
Ihmeig am Madamenmweg Nr. 12, in 
der dritten Etage, 

Eine ‚‚Talte Welle,‘ 

„Sagt den Leuten, daß fie ihreDefen 
glühend roth werden laflen, denn das 
Duedjilber wird während der Nacht 
bis auf 10 Grad unter Null ſinken“ — 
mit dieſen Worten wandte Bl der Wet- 
termann im Auditorium- 
Mittag an mehreee Berichteritatter, die 
ihn wegen der angekündigten „Falten 
Welle“ aushofen wollten. Dabei glitt 
über die Züge des Herrn Profeſſors 
ein ſiegesgewiſſes Lächeln, während er 
in dem Tone der vollſten Ueberzeugung 
fortfuhr: „Ja, es wird außergewöhn— 
lich „Frifch“ werden; die falte Welle 
mälzt fih von Dakota heran, und wir 
werden noch einmal alle Schreden des 
Winter durdhzufoften haben.“ Wuf 
die Frage, wie lange die Kälte anhalten 
werde, hattk Herr Garriott die vorjich- 
tige Antwort bereit: „Ganz genau kann 
ih das nicht jagen; unter allen Um= 
jtänden aber’ wird der Umfchmwung in | 

| Schagmeifter Ludwig Wolff; der Witterung recht Fühlbar jein und 
lange genug anhalten, um den Kohlen- 
händfern eine Kleine Ertra-Einnahme 
zu verichaffen.“ 

Zur Ichten Ruhe. 

Von BurmeiſtersLeichenbeſtattungs⸗ 
geichäft, Nr. 303 Larrabee Straße, 
aus, find heute Nachmittag die fterb- 
Tichen Ueberreite de3 am Dienitag plöß- 
ih dahingefchiedenen „Rittmeifters” 
von Shpdow nach dem Triedhofe im 
Rotehil zur legten Ruhe geleitet mwor= 
den. Eine Anzahl Freunde des Ver- 
ftorbenen und Mitglieder der verjchie- 
denen Kriegervereine betheiligten ich 
an der einfachen, aber erhebenden 
Trauerfeier. Baftor R. WU. John von 
ber St. Bauls-Gemeinde hielt inBur- 
meijters Etabliffement die eiaentliche 
Leichenrede, während Kamerad Kojeph 
Schlenker dem BVerftorbenen am offe- 
nen Grabe einige marmempfundene 
Abſchiedsworte nachrief. 

— —— —— 

ſtein Grund bekanut. 

Aus bisher unbekannten Gründen 
hat ſich geſtern im Hotel Holland an 
Lake Avenue und 53. Straße der 52— 
jährige A. L. Katz erſchoſſen. Katz 
war der hieſige Vertreter des New 
Yorker Handlungshauſes von L. Stark 
4 Co. Er Hinterläßt ſeine Wittwe 
und eine erwachjene Tochter. 

Kur; und Neu. 

* In der Nordjeite- Turnhalle fand 
geitern, unter dem Vorfiß des früheren 
Triedensrichter Mahoneyg von Lafe 
View eine Verfammlung von Freunden 
des Ald. O’Malley ftatt. EI murde 
ein Fünf und Zmanziger-Ausjchuß er- 
nannt, der Schritte thun joll, um die 
Entlafjung des Anfpeitor3 Schaad fo- 
wie der Staatäzeugen Nicholas Mi- 
hael3 und Guftane Smith au3 dem 
Polizeidienſt zu erwirken, ebenſo auch 
die Entlaſſung des Hilfs-⸗Staatsan⸗— 
waltes Peavſon. 

| | 

d 
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Die Republifaner. 

Ihre heutige Stadtfonvention in der Bat: 
tery „D“. 

John M. Smyth zum temporären DVorfitzer 
erwählt. 

Richter Sears der Manın. 

Obgleich der Beginn der republifa- 
nifhen Stadtfomvention bereit3 auf 
10 Uhr Vormittags angefagt worden 
tar, jo nahmen die eigentlichen Ber- 
bandlungen doch erjt iüber eine Stunde 
ipäter ihren Anfang. Die Ward-De- 
legaten, 1007 an Zahl, waren zum 
größten Iheile fchon früh bei der Hand 
und ftanden, eifrig politifirend, in klei— 
neren und größeren Öruppen in ber 
Konventionshalle, Battery „D“, umber 
und beiprachen die Ausfichten diejes 
oder jenes Kandidaten. Vielfach mwur= 
de hierbei die Amficht Taut, daß die 
„Bofle“ fich längft auf das Tidet ge 
einigt hätten und nur noch Stillfchmei- 
gen beobachteten, um zu gegebener Zeit 
die Konvention zu überrumpeln und 
jo ihrem Mayor3-Randindaten gleich- 
jam im Sturm den Sieg zu verfchaf- 
fen. Die befannteren Barteiführer — 
Billy Lorimer, Henry Wulff, Albert 
B. Madden, Henry 2. Herz und mie 
fie jonft alle heißen mögen — Tonnte 
man vor Beginn der Konvention no 
eifrig Rath mit einander pflegen fehen 
und um fie herum drängten fich die we— 
niger bedeutenden Leuchten der Partei. 

E3 war genau 20 Minuten nach 11 
U, al3 Alderman Madden, Voriger 
des Stadtsgentralfomites, die Ver— 
jammlung zur Ordnung rief. m der 
geräumigen Halle war au auf den 
Galerien jeder Plag beiegt, und 
mit großem Jubel wurde e3 begrüßt, 
als Madden die Hoffnung und den 
Wunſch ausſprach, daß Eintracht und 
Harmonie auf dem Konvent herrſchen 
möge. Die ſo große Anzahl der Dele— 
gaten beweiſe, daß Chicago eine re— 
publikaniſche Stadt ſei und ſie würde 
es auch fernerhin bleiben, wenn man 
den Wählern einen ehrlichen und fähi— 
gen Mayorskandidaten für die Früh— 
jahreswahl vorſchlage. Auf Antrag 
des Delegaten Perry Hull von der 3. 
Ward, wurde Herr John M. Smyth 
zum temporären Vorſitzenden des Kon— 
vents ernannt, genau ſo, wie es die 
Maſchine geſtern Abend in ihrem „Cau— 
cus“ ausgemacht hatte. Die Herren J. 
R. B. Van Cleave, C. W. Peters, Geo. 

. Anthony und Richter Chott wur— 
den als Sekretäre p. t. ernannt. Nach—⸗ 
dem ſodann die Delegaten der einzel— 
nen Wards ihre Beglaubigungsſchrei— 
ben eingereicht (Konteſte wurden in 
der 2., 11., 27. und der 31. Ward an= 
gemeldet) wurde ein Neuner-Ausihuß 
für Beglaubigung ernannt, aus Chas. 
©. Deneen, Adam Wolf, 3 . A. Brai⸗ 

nerd, John J. Magee, Fed S. Wi * 
Mamer, Fred Buſſe, 
und W. Pulver J 
Als Komite für Be— 

ſch en wurden ernannt: Kongreß— 
mann J.R. Mann, Berry Hull, Ja. 
Reddich W W. Campbell, Geo. W. 
Miller, Dan Kocersberger, Senator 
Lundy, 3. Frank Aldridge und Alder- 
man m 8. Madven. 

Beide Komites zogen fich fofort im 
die ihnen angemwiejenenBerathungszim= 
mer zurüd und reichten dann furz bor 
1 Uhr ihre Berichte ein. In der Kon: 
ventionshalle murde inzmwijchen das 
Gerücht laut, daß folgendes Tidet die 
beite Ausficht Habe nominirt zu werden: 
Mayor: Richter Natdaniel E. Sears; 

Stadt⸗ 
clerk R.B. Van Cleabe und Siadtan— 
walt Roy O.Weſt. Die Anhänger Grae— 
meStewarts ſollen nämlich unter ſich 
übereingekommen ſein, nach dem erſten 
Ballot, falls ſich dabei die Ausſichts— 
loſigkeit ihres Kandidaten ergeben ſoll⸗ 
te, dem Richter Sears ihre Stimmen 
zuzuwenden. Andererſeits wird aber 
ebenſo beſtimmt behauptet, daß Grae— 
me Stewart ſchließlich doch die Siges— 
palme davontragen werde, während 
Van Cleave beſtimmt „abgeſchlachtet“ 
werden würde. 

Kurz nach 2 Uhr wurde der Kon— 
vent wieder zur Ordnung gerufen. 
Der Bericht des Ausſchuſſes für Be— 
glaubigungen kam zur Verleſung, wo— 
rauf das Komite für Reſolutkionen be— 
richtete. Vorher wurde aufAntrag des 
Kongreßabgeordneten Mann der tem⸗ 
poräre Vorſtand in Permanenz erklärt. 
Die Reſolution beglückwünſcht zuerſt 
das Volk der Union und des Staates 
Illinois zu der Wahl MeKinleys und 
Tanners, indoſſirt dann die ſparſame 
Adminiſtration Swifts und das Zioil— 
dienſtgeſetz und befürwortet eine gleich— 
mäßige, gerechte Beſteuerung. Ebenſo 
erklärt ſich die Partei unumwunden 
gegen die großenBazaare und verlangt, 
zum Schutze des Kleinkaufmanns, eine 
geſetzliche Regulirung dieſer Angelegen⸗ 
heit. Schließlich wird dem Schutzzoll⸗ 
ſyſtem von Neuem in der Reſolution 
das Wort geredet. 

Dann ſchritt man zur Nomination 
von Mayors-Kandidaten. In Vor— 
ſchlag wurde gebracht: Richter Sears, 
John Downey, Graeme Stewart, Ed. 
L. Roberts und Andere. Sehr gro— 
ßer Enthuſiasmus bekundete ſich beim 
Nennen der Namen von Seats und 
Downey. 

Schon bei der erſten Abſtimmung 
zeigte es ſich, daß Sears allen ſeinen 
Rivalen, ſelbſt Downey eingeſchloſſen, 
vorauflief. Es deutet Alls darauf hin, 
dag ver Mann- „Jim“ Peafes, Riöter 
Seat, die Nomination al3 Mayor3- 
fandidat erhaiten wird, 

Healy E. 
ſtehend. 

- 

Die vepublifanifhe Tomn-Konvens 
tion von HHde Bar, weiche heute Bor= 
mittag in der Grand Eroffing Zurner= 
halle ftattfand, ging jehr glatt 
Statten. Da die Mafchinenmeijter von 
Hnde Bart Alles jchon vorher unter ji 
abgemacht batten, jo mar die Arbeit 
für die Delegaten bedeutend vereinfacht 
und die Konvention brauchte gerade 
fünfzehn Minuten um ihre „Geichäfte” 
zu erledigen. Die Namen der Kandi- 
daten auf dem Tomn-Tidet, dad übri- 
gend bon einer einzigen Ausnahme ab- 
gejehen mit dem vor zwei Jahren auf- 
geftellten identijch ilt, find: Charles €. 
Randall von der 32. Ward für Affel- 
for; John Y. Hanberg bon der 3. 
Mard für Kollettor; Edward H. Ol⸗ 
fon von de 34. Wad für Superpijor 
und 9. E. Robinfon von der 34. — 
für Clerk. 

Ein Shwerenöther. 

Giulelmo $. De Yufter, der angeb- 
fih rumänifche Graf, welcher kürzlich 
wegen eines Tormfehlers von der An» % 
Hage der Bigamie freigefprochen wer- 
den mußte, joll jich jegt zum gimeiten 
Mal gegen eine jolche zu verantworten 
haben und mwürde jet wohl nicht jo’ 
leichten Kaufes davontommen. Gefterm 
traf hier eine gewifle Bertha Oppen= 
heimer aus Philadelphia ein, melde 
Belege dafür beibringen kann, daß De 
Jufter fie am 11. November 1894 im 
aller Form Rechten geehelicht hat. Bes 
weile von gleicherKiraft hat Belle Eutts 
für ihre am 2. Dezember 1896 bier 
vom Kadi Murphy im Countygebäude 
vollzogene Zrauung mit De Nufter. 
Aber der heirathäluftige Graf ift vom 
der Bildfläche verfchwunden und mind 
der Polizei auf ihrer Suche nad ihm 
Ichmwerlich entgegentommen. 

Die Großgeihworenen, 

Politifcher Einfluß don Freunden 7 
des C. D. Webſter bewirkte, daß ge⸗ 
ſtern die Grand Jury meherere gegen 
dieſen erhobene —* Anklagen 
wieder zurückzog. Der Staatsanwalt 
veranlaßte auf eine Beſchwerde des 
Detektives Good, daß die Anklagen von 
Neuem erhoben wurden. — Eine An- 
klage wegen Diebſtahls wurde gegen 
Francis King erhoben, der ein Pferd 
geſtohlen hat und zur Entſchuldigung 
vorbringt, er habe Geld gebraucht, um 
ſeiner kranken Frau Arzneien zu fays 
fen. — Ebenfalls wegen Diebſtahls in 
Anklagezuſtand verſetzt wurde die Ne-⸗ 
gerin Sarah Emory, bekannt durch 2 
ihre unwahricheinlihen Ausfagen im 
dem Dunham’fchen Eheicheibungd= 
Prozeß. — Gegen Kohn Mills murbe 7 
die Anklage erhoben, daß er an der. Bes 7 
raubung der rau Lizgie Bu un 2 
theiligt gemejen jei. 
gen des Mills haben fich bisher ber @ 
Verhaftung noch zu entziehen VerPe ri 
den. 

Gefhättsvergröherung ermöglicht. 

Die Firma Schlefinger & Mayer 
hat geitern mit Fred T. Hastell einem 7 
auf 99 Nahre lautenden Pachtvertrag 
für die Bauftelle Nr. 145—147 War 
bafh Avenue abgejchloffen. Damik-z 
fontrollirt die yirma jegt au an der 
MWabajh-AUve. einen vollen halben Blod, 7 
Sobald e3 ihr gelingt, fih mit Herr 
Alfred Peats zu einigen, deffenMiethd= © 
tontraft für die auf den Grundftüden? 
befindlichen Waulichkeiten no bis 3 
zum Nahre 1905 läuft, wird die yirma 
auf dem neu erworbenen Xreal einen 
Anbau zu ihrem zehnftödigen Neubaw 
errichten laflen. Die für die beibem 
Grundftüde an Wabafh Une. zu zahe * 
fende Bodenrente beträgt $12,000 peu 7 
Jahr. * 

Noch eine Klage. 

Eine Frau Rutha Featherſtone Hat 
im Kreisgericht das Geſuch eingereicht, 
daß der Maſſenverwalter der Bankfir⸗ 
ma €. ©. Dreyer & Eo. angewieſen 
werde, ihr aus der Maffe den Befigtitel” 
auf gewijles Grundeigenthum zu übers" 
weiſen. Wie die Antragftellerin er 
Färt, kaufte fie vor einiger Zeit vom bee?’ 
fagter Firma eine auf $3000 lautende® 
Note, welche —* Niſſen im Jahte 
1894 an A. D. Langworthy ausgeſtellt 
hatte. Zur Sicherung der Note wurde? 
eine Grundeigenthumshypothek hinter⸗ 
legt, die ſpäter an E. S. Dreyer über— 
tragen wurde. Herr Dreyer ſeiner⸗ 
ſeits ſoll dieſes Dokument der Bante⸗ 
rottmaſſe zugewieſen haben. 

Eine Kravattenfabrik. 

Im Kreisgericht kam Wmn. H. Preble 
geſtern um Schutz gegen den bekannten 
Geldmenſchen Daniel H. Tolman ein 
Er gibt an, daß Tolman, von dem e 
unvorfichtiger Weiſe Geld geliehen * 
be, wucheriſche Zinſen von ihm: ziehe: 
und jegt im Begriff ftehe, die von the 
als Sicherkeit hinterlegten Weribpass 
piere zu veräußern. Wie der Fläger Des 
hauptet, hat Tolman ihm im Ganze 
nur $1752 geliehen; davon find $1332 
zurüdgezahlt, aber nah der #i = 
nungsmethode Tolmanz beträgt Die 
Schuld noch immer — $2100, 

Dad Wetter. 

Bon Wetterburean auf dem Auditerikm 
wird für die nädhften 13 Etunden gie 
für Ilinois und Die angrenzenden Gtasien in 
fh geitellt: 
linois und Indiena: Im WUllgenirineg 6: 

Heute Abend und morgen: viel fülter — Nie % 
peratur wird während der Nacht bi3 am " 
unter Ku fallen --, lebhafte norbmeil hi 
Auh für die Staaten Riffeuri umd Miss 

wird das Serannahen einer „talten Weller * 
nem wur — etter angefündigt; karle nör 
che 
In, Geicage Belt GA der Temperaturkand. -f 

unjerem teten Werihte wie folgt: Gellern W 
um 6 Uber 19 Grad; Bitternedt | 15 Grad über * 
deute — um 6 . Gra» über Ru u 
deute Mittag I Grad über Ru, _ 
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Die Mitfchuldis 



ei 
Safes, 
Stüd,., 

Briar: 
pfeifen 

Meorgenthau, Bauland & Go. 5 ganzes Paper bon 
Be Tabaf, Pfeifen und Naud:liteniilien. 
— Gekauft zu 50Oc am Dollar. 

/ Am fhnell zu räumen, eingelfeilt in $ große Bargain-Parlien. 
Eine fellene gelegengeil, zu Hafbem Preife zu Kaufen... 

Partie 1— 
Fama de Joſeph Cabinet, in Glasröh- 
ren, Eeed und Havanna- Randall Hou⸗ 
ſe Imperials, 1580 Straiaht Zigar⸗ 
Teli- 

4 
’ J 
M Reinvab 5; 

Partie de Joſeph High Life — 
Fama de Joſeph. in Glasröhren, 
und dHavbanno 
werih 86.00 
bon 50 un. re Kiite von 25, »PA: 50 
einzein. 

= Partie dj Raniabat, *⸗ 
Climax. — 
— Dar 3 
Joly Bahia 

&daıt —— 
Vattle Ar.. 

480 Baar feiner Männer: 
ſchuhe Odbs und Ends von un⸗ 
ſerm ganzen Lager, zuſammenge⸗ 
worfen, um für einen jebr nıedtie 

nix PLeriecto 
83.00 
31.25, Kiſte von 50 — * 
| Lee BEDE Una ara —R 

Rein Havanna —yaa 
de Joſeph Imperals 

256 Lertaufspreis, Kiſte von 50, 
4.00--einzeln 5 

208 Zumano. 
Teerleh Grown - 

| hur Haſtings, Brei. Randall Hpitie, Sur 
| kandalı Honſe, Imp. Regenta— 797 4.50 IC | 

Partie d— ey Weit — Monte Slara 
Eon. Fino— Mar. Souvenir - 

De.—E. 9. Gato, Ach n 
- Arthur Haftings, Perf. 

I: Verkaufspreis, 35 in ber Kiite, 81 
Hein Hadanna— Fanta 

yLası Eeed 
AInwerial Crown Roths, 

Dert aufsprei —A Et 
.4 für 

Rein vavanna ⸗· Fama 
—dbe FJoſebh Siploma 

Seed und Havana unſere 
Claudia Eoa. 

Derfaufspreis, Stifte 
werth 
ON =, ‚ 

gen Preiß zu derkaufen einſchliez⸗ 
tie Größen für Jeden vanſend 
sPatentleder, Emailtiri, Kalbleder 
und Bor Galf Schuhe, alle Sorten: | 
Sehen, jede Größe--tontint Samd« 
tag und urtheilt über Diefe auker- 
ordentliche Ciferte, reguläre 83 u. 
34 Lager, Eure 
Auswahl 

Zatin Eali Schnürihune jür 
Eın spezieler Preis 

en Quantis 
tät feiner Satin Calf 1.29 ie 

Männer - 
marfirt an einer große 

für Männer, am 
Samftag zu ver= 
faufen für $1.29 
Kalblederne Shulihuhe für | 
Knaben So lid Lederſohlen, alle 
Sorten Zehen, Größen für Kna— 

Ein 35 ben und Singlinge. 
der fich qut trägt und für beide, 

Me Made und Eltern, preiebenftel, 
2 lend 1jt--$1.89 Schub, morgen.. ‚$1.3 

:50c Spielkarten, = | 
5 Bro Sir-Suit Epielfar 
‚ten, getauft von der bantes 
rotten Anternational Carb | 
Ev. zu 50r am Dollar, fen. | 
ausgeſtattet m. eleg. Rücken, 

200 
VPoker-Chivps, 143öllige 

Gelluigid, 
„Guaranteed fo Stad" Po= | 
fer Chips, roth, weiß und | 
blau, 100 in der Schachtel, 

19€ | 
2e 

Karten, werm Ae 
das Vacket, Sams⸗ 
tag. das Packet.. 

beſte Qualität 

werth 35c, 
die Schadhtel 
für 

Goitppfitions:Bircher, 144 Seiten, 
ſchweres weißes > Papier Briftol Board Ein- 

" band. 7 bei 8% Zoll, Sc werth, jedeö....... 

Ner Mode— 

das Stüct 

'Bartie >— 
| 1ct- 
| wert 
| Der — 

> Phoͤ— #; Partie GG m Sunset 

| Bercival werth 
X 

Männer: Zchune. | Spiel Verkauf unferer v neuen (N 

815 Zrübjahrs- Anzüge zu 

in | — Das eleganteſte Lager. welches Ihr zu 815 ſinden könnt 
Zi 800 Anzüge kamen le esten Pienflag in’s Sans, jeder Faden 

daran reine Wolle, jeder Anzug gekauft, um für $15.00 
verkauft zu werden. 

Skinner Satin gerätterte impori, lan Worſteds, 
Frühjahrs-Geweben, 
richtig zugeſchnitten und prächtig geſchneidert nach der neueſte 

um das Frühjahrs Geſchäft mit einem 
Andrang zu beginnen, ſetzen wir den Preis auf.. 

50 in der Kiſte, 82. 25, 

Ran⸗ 
Coro⸗ 

Serd 1. Hadana— 
dal Haufe, Eoıt.- 

er Battle Ar Sunfet— 

80 in vo Kifte ss. a 
3 jür 

Royal 
EI Rico 
Lady 

einzeln... 

Zied und — 

Apr. The Eritic. Gr. 
2.25 

Derfauf spreis, SO in der Kifie 81.25— 
ingeln * 

The Critie 

$10 
it neuen 

Novelties, Checks, Plaids, Streifen, 

810 
Männer-Hoſen. 
Spezial · Offerte 
Scotch Cheviot und faney Worſted gut geſchneiderter Män— 
nerhojen, guie Zuthaten, 
Nuftveten, und 88. 
Geld werih — Samſtag Spezial-Preis .. 

Eine große Partie einfacher Caſſimere, 

nichts trägt ſich beſſer, elegant im 

81.98 50 von irgend eines Mannes 

Knaben:Kleider, 

Alter 6 bis 15, 

jende Golf: 

ie, 

jeren Anzüge zu 84,50 — Samitag ( 

von zuverläffigen (Semweben, 

Iriſh Einen Schreibmaterialien, Hafer? &a- | 
tin yiniih u. reele Srijh Linen Rapiere, 
1Pid.,Pacdete, Oftad und „Commercial“ 
Größen, | werth 25c, Paclet 

Dazu paſſende Eonverte 25 für Te. 

Cameras. 
a Die Grescent od. 

Kombi Enmeras, 
„Jedermann weiß,baß | 
e8 9 Gameras find— | 

AR im BerfamfSams- 

nur. 

--nehnten 3% 

brillante Nie: Finder 
Aufnahme, Iederbededtes Kältchen, 
€in doppelte Platte Halter, requl. 
Preis $5.00--Zamitag 
So lio Färbe: Köjung- 
in 1 Unze Flafchen, werth 50c. 

Siggins Photo Baite, 
6-Unzen Arıg, reaulärer Breig O5c., 
Hypo 

In 1:Pfd. Packeten, regul. Preis dc Pfd.... 

Negativ Troden: Regale - 
Für alle Gröken Platten, 25c Werthe 

Gaitmand Drud: —— 
. 

Drud:Walzen- 
4 Zoll, reaulärer Preis Dir... 

> Gaitmans —2 vᷣyw vere 
* Pyro od. Cikanopen. regũl. Preis de, Stück 

Die getäufchte Ziege. 

Sn. ein einjames Bahnwärterhauß | 
der Linie Bajel-Dlten hatte türzlich 
der Klapperftorh . Einzug gehalten. 
Das war nun an ih nichts Beſonde- 
red, da man die Belanniſchaft dieſes 
Soeſies ſchon früher gemacht hatte. 
Was den Bahnwärlter diesmal in Ver⸗ 
Leeenheit brachte, war der Umſtand, 
daß ſeine eben neumelkend gewordene 
Aildauelle eine etwas eigenſinnige 
Iimperlich Ziege, die Entleerung der 
Mich Hartnädig Niemandem weiter 
"geftattete, al3 der Frau Bahnmärterin, 
Die aber natisrlich dem Ziegenftalle „bis 
Fauf Weiteres“ fern bleiben mußte. In⸗ 
bdeß der Bahnwärter wußte ſich zu hel⸗ 
gen: er jchlüpfte in Rod und Jade fei- 
mer das Bett hütenden Gattin, hüllte 
jenen Kopf in ein dides molleneg Kopf: 
tu und froch, den Melteimer in der 
Hand, in den niederen düfteren Ziegen- 
tal. Und die B 
ben ihr gejpielten Betrug. Doc plöß: | 
ic — dem hei der ungewohnten Ar: 
‘beit Schwitzenden gerann ſchier das 
Blut in den Adern — drang ein 
bin PART zu den Obren des Bahn» 

ürters: er hatte bei der Meltarbeit 
Manz und gar vergeffen, daß ein’ Zug 
Fallig war, dem die „Honneurs“ ge- 

acht werden mußten. Den halb ge⸗ 
lien Rilcheimer bei Seite ſetzen, in's 

eilen umd ſich an der im Nu her⸗ 
obgelafienen Schranke aufſtellen, war 
Das Wert eines Augenblids; als ver 
J vorüber gebraufſft war, ſah der 
hnwärter erſt, daß er noch im Haus— 

rengewand war. Zwei Tage ſpäter 
faf ein dienjtliche® Schreiben ein, in 

der Bahniärter Soundjo auf 
en Nr. & einen Verweis erhielt, 

im Tautend, er habe vorgeftern feine 
aftlichen Obliegenheiten verfäumt 
Fimerbe, „wenn jeine Frau no*F ein- 
ben Außendienit verſehen müſſe.“ 

gedachten Tage, in eine Ord— 
efe :verfalen; für diesmal 

u 'man noch Ger-h- Fiir Necht erge- 

"81.48 
Die Gem Gamerns | 

bet 4% 
Bilder auf, baden 

Zeit und augenblickliche 

— 

... 19 | RS RER 
2:c 

nn nn — — — — 

ewohnerin merkle nicht | 

12 

Auaben - Kombinations - Anzüge — 
Rod mit zwei Reihen 

Knöpfen, 2 Paat Hojen umd dazu paj- 
Kappe, 

Bänder an den Hofen, eingefapte Säu- 
aud) wirtuich ganzwoll. 

und Homejpung gentacht, 
Haftigfeit und fagon gibt es Feine bei 

Spe; ial— 

WIR An an Back isses“ 

Fange Hofen-Anzüge für Amaben— Alter 13 bis 19, es ijl 
das (de des Verkaufs der Sailon von angebrochenen Partien, 
Berichleuderung von blauen und ſchwarzen Cheviots und ſchot 
tiſchen Miſchungen, perfekt gemachte —— u. 

werth bis zu 810. x 
und jogar mehr—Samıitags — ——* ara 

Excelſior Waiſt 

Tweeds 
für Dauer— 

Stoffe 

86.50 

30,000 Dusend Halstrachten, ſpeziell auf unſere Beftellung 
für dieſen Berkauf gemacht, und dies wird ohne Zweifel der 

ſtattgefunden hat. 

A lie hinitellen. 

J TA vials neuer 

Bu Ic 

Bargains -zu 

Schwarzleidene, Atlas- und Fancy feidene Shield Bows, in Plaids, — 
Streifen und Mitern, dieſelben Qualitäten in den neuen Facons, die ſi 

nn RER EHRE N ee zu 12c verlauft werden, 

ber laffen u.f.w. Der Bahnmwärter be- 
| nußte den erjten dienftfreien Tag, um 

fich dei feinen Vorgefegten zu melden | 
und diefen den Sachverhalt wahrheit 
| geiteu zu Schildern, mn dem betreffen= | 
den Bureau, in dem fonft feierlicher 
| Ernſt herrſchte, ſoll man lange nicht ſo 
gelacht haben wie an —*— Tage. 

Gebackene Regenwürmer. 

Dom jeligen Sabillon, ber befannte 
lich ein ebenfo großer Nimrod mie 
| Münchhauſen war, macht eine Anefdor 

e die Runde, deren „Körnchen Wahr: 
ſchwer nachzuweiſen ſein wird, zu—⸗ 

mal der Meiſter ſelbſt darüber nicht 
mehr vernommen werden kam. Wenn 
Erzähler und Held der Erzählung ſich 
drüben wiederfinden, dann mögen ſie 

| ih außeinanderfegen! Ein Wiener 
| Komiker erzählt die heitere Gejchichte 
| wie Gabillon einmal am Stammtifch 
fund zu willen that, daß e& nichts Le- 
deres gebe, al aebadene — Regenmwürs 
mer. Wie er.oor jo und fo viel Jahren 
in China in:der Stadt Dingsda geme- 
ten, habe. er übergaupt : nicht3 Anderes 
aenoffen, die: dieje Köftliche Delitateffe. 
Man zmweifelte, — nit mit Worten 
natürlich, aber mit Geften. „Ihr 
alawbdt- mir. nicht?“ donnerte der grim— 
me Hagen. Na, ja, 's iſt ja gang wohl 
möglich. Uebrigens — Sie Jean!“ 
er Speiſeträger eilte geſchäftig her— 

L „Haben S Sie aebadene Regenmwür- 
nn „Pardon, nein. Müßten erft 
friſch gemacht werden. Dauern nur 
fünf Minuten, bitte.“ Und der Jean 
ſegelte hinaus mit ver Geſchwindigleit 
eines verfolgten Torpedobootes. Der 
grimme Hagen ſah noch grimmig drein. 
Ihm ahnte Schreckliches, und er ſollte 
ſich nicht täuſchen. Nach Ablauf der 
fünf Minuten erſchien die köſtliche chi— 
neſiſche Delikateſſe, nota benée wirk⸗ 
liche gebackene Regenwürmer. Die ver⸗ 
ruchte Tafelrunde hatie fie vorbereiten 
laffen und dann ihr Opfer durch lifti— 

Wo haben Sie je von jolben Werihen gehört wie dieje? 
Halsbinden werden jicy alS beilere 

-Die feinjten Frühjahrs-Novitäten, 
die ſich hält, in der Partie befindet ſich keine Halsbinde, die weniger wie 75He werth iſt, 
die Hälfte von ihnen ſind gute 81 Werthe, und völlig ein 
ſind wirkliche 31150 Halsbinden, wir beweiſen unſere 

| 

| 
| 
| 

\ 
| 

| 
| 
| 

größte Berkauf von Salstraditen fein, der je in Ehicago 

Die 
Werthe ermweilen, wie wir 

4000 Dußend Krühjahrs-Halsbinden fir Männer, in den neuen 
Rufs, den neuen ertva breiten ? 

Nacon, 

neuer ‚srubtabrss farbe und - 

tige Werth dDieferbaisbinden Fan gedrudt nichi® 

F wiedergegeben werden, 

ESS den, unjer Wort dafür, Daft dies Die grökteDals 

binden Ueberaſchung, die Sie je geſehen 

lpron, kleine Knot Tecks, Impe— 

Hand Bows und String Ties, in jeder 
Muſter, der rich— ever | 

ur 29 

| 
| 
| 

|? 

ſie müſſen geſehen wer 

in den ſchwerſten Seidenſtofſen Seide, 

Viertel davon 
Behauprungen— 45c 

"30 | 

nn nn nn nn ln —— e e e — mn 

hauptung provozirt. Und Gabillon? 
Er aß das morgenländiſche National— 
gericht, ſeiner Reputation zu Liebe, bis 
auf den letzten Biſſen. 

Der Tod Evas. 

Aus Hamburg, 26. Januar, ſchreibt 
man: Unſere Stadt iſt um eine be— 
rühmte Straßenfigur gekommen. Die 
„Eba“ iſt jammervoll erfroren, elend zu 
Grunde gegangen. 
fröhliches, hübſches und begabtes Kind, 
das Eltern und Lehrer zu den beiten 
Hoffnungen betechtiate. 
aus der Schule entläflen, paßte ihr die 
ernſte Arbeit nicht lange, die hübſchen 
Kleider einer Kellnerin und deren 
freies Leben zog ſie an; ſie wendete 
ſich dieſem Berufe zu und avanzirte 
allmälig zur Buffet-Mamſell. Aber 
nicht lange hielt ſie ſich auf dieſer 
„Höhe“. Die Gelegenheit zum Ge— 
nuſſe berauſchender Getränke, die ſich 
ihr in dieſer Stellung bot, ward ihr 
Verderben. Sie war bald nicht mehr 
im Stande, der Verſuchung zu wider— 
ſtehen und ſtand am Markte, ohne daß 
ſie Jemand wieder dang. Nun ging 
es raſchen Schrittes bergab mit ihr. 
Im Verein mit einem ehemaligen 
Schmiedegeſellen, der gleichfalls dem 
Trunte ergeben war, durchſuchte ſie 
Kehrichteimer und Schutthaufen nach 
irgend welchem Material, das ver— 
käuflich war; namentlich Grotenburgs— 
ort, Hammetbrook, Borgfelde, Hamm 
und Horn durchzog das „Raturfor— 
iher"-PBaar mit ſeinem ſchottiſchen 
Karren, Jedermann dort wohl be— 
kannt unter dem Namen „Adam und 
Evda“. Der Verdienſi wurde zum größ- 
ten Theil in Schnaps  vertrunfen; 
„teen Häfung!“ hieß e8 auch von dem 
Paare, das der lieben Straßenjugend, 
die e8 natürlich nedite und höhnte, mo 
e3 fich jehen ließ, mit, ‚entjeglichen Gtri- 
malen antwortete. Im Sommer war 
das Logis bei Mutter Grün ganz gut, 

ae Reden zu der verhängnißvollen Ber | aber im Winter, da war e3 dann doch 

Reiner Havana, Seed und Havanga und 
Almondo. 

Los Tamano, Reg.Eſp.— 

190 * 
st 

m —— — — nn — — —— 

Seed und Havana, 
Madſtone, Havana 

Seal, Young Hercules, avana 
Buds, werth 81. 25, Verkauſs⸗ 
prels. Kiſte von do boe eingeln 
3 für 

Vv Seed und Habana, 
Partie 8—: Paſſing 38 ment, 

Royal Queen, Sweet Rose, Ya Rofa 
| € Yaloug, Deurn Stay, Ahead of 
AU, wertb YOec -— Verkaufspreis, 
Kiite von 50, Hoc; Riite von 5, 25 
vn das Stüd 

Partie 7— 

RaudeTavat. 
Hum Yan * oder I, das Pfund. 
Wind Miu 4, oder 4, das rund... 
Buffalo, ?oder . das Pfund............8 
Lellow Nacet, 25, oo... 
Zoldi er ‘Bon * das Pfund - 

—*D ghi Watch , das Punbde ..............i 

Srira ſpeziell! 

g 
—keine alten 

ſondern 

ſtreiften, 
und einfachen 

nach 

v 

NEIN Auswahl von 

65 

Bi 

Wir werden mit 

der ganzen bar: 9 

ite von Mustern 

und verichieden 

artigen Sorten 

von Bienele-An- 

zügen für Män— 

ner aufräumen. 

Dieſelben kom— 

men von den 

N größten und be= 

ten fabrifanten 
von Bicnele MW 

Kleidungsſtücken 
in der Stadt 

Chicago 

3u 45c am 

Dollar 

wenn Ihr mor— 

Ihr poſitiv die Hälfte 

oder Facçons — 

die neueſten Novitäten in ge— 
karrirten, plaids, pin-heads 

Stoffen Anzüge, die 

— — 82. 90 

Aſſelen gelſel 
Der echte Whiteley⸗ 
Uebungsapparat. 
—Nr. J1 Größe mit 
voll nidelplattirtem 
Beihlug, alle Grö— 
Ken Rubbers, reg. 
83 Uebungsappa— 

Terkaufs⸗ 82 10 i 
* 

— 

ſpart 

Waaren 

en kauft, 

ꝛe. 

dieſem 

on 85 bis 

at. 

Strifing Bags, Schwingend oder auf 
und ab, 
Boden, 
Schrauben, 

Natel... BAD 
Dumb Bells - 
alatt politte 1 bis 

t 

t 

verstärkter Obertheil und 
mit Wlafe, Seile, Gummi, 

u. 1. mw. vollitändig, 

- Padirte, 
150 Rrund 

Tumb Bells, requlärer Preis 
dc, das Pfund.. oo. ...00» 

jelbft diefen gegen die Unbilden der 
Witterung abgehärteten Menſchen oft 
recht unbehaglich, in einem möglichſt 
geſchützten Winkel der freien 
oder einer Bretterbude 
müſſen. Lange genug iſt es gut ge— 
gangen, geſtern Morgen jedoch fand 
man die Eva erfroren auf einer Holz⸗ 
bude im Hammerbroof. Bei allen ih» 
ren Fehlern bejaß aber die Eva a 

| Tugend, die aud ihrem Adam eigen 
Einft war fie ein | 

Nachdem fie | 

ift: die Ehrlichkeit. MWiederholt hat 
diefes harmlofe Paar Geld, das e3 bei | 
feinen „Forfhungsreifen“ gefunden, 
ehrlich der Polizeibehörde überliefert. 

| Bei dem hanmlojenTreiben des Paares 
ließ die Behörde eg auch, abaejehen 
bon einigen zwangsmeifen Waſchun— 
gen, ungejchoren. DerZod tft jedenfalls 
für Eda eine Erlöfung. 

ö— —w— 

— Yet beichäftigt. — Bemosites 
Haupt: „Da jagen Sie nun, ih fol | 
itubiren! Gut gejagt, aber woher die 
Zeit nehmen?“ 

— Ein empfehlenswerthes Reftaus 
vant. — Gaft: „it mein Weberzteher 
au no da?” — Kellner: „Das ilt 
jehr leicht möalih!“ 

— Ballgefprad. — „Sind Sie, 
gnädiges Fräulein, auch jchon einmal 
von der falten Hand des Schidfals be- 
rührt worden?“ 
——. — 

Rene Züge swiichen Chicago u. Et. 
2ouis via Chicago u. Altos. 

Schneller Tagdienit, Ganz neue Betie 
dule-Züge. Neue Kaffee umd Speiſe-Wag⸗ 
gons, Mahlzeiten a lacarte. Fururious ein: 
gl Parlor- Tagwaggons mit dur 
lad geſchützten Plattform, mit Keclining- 

Chairs ohne Erta Bezahlung. Stein⸗ 
vr si ce eg Befibul 

Nachtdienſ wei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, * u „Midnight 

ezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlat: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen | 
mit Reclining-Chairs ohne Grtrabezablung. 

Viller:Officed: 101 Adams Str, Union 
Tajjagier : Bahnhof, Canal Str., gwiicen 
Adanıs und Madijon Str., und 3, Strabe 
Bahnhof, jamehio 

Natur | 
tampiren zu | 

nase 

Landwirthigaftlidied. 

Ausgewinteérte Felder. 

Wir haben wohl zeit⸗ und ftellen- 
weiſe zeichlich Sin; in diefem Winter 
auf umferen Saaten gehabt, Dad im 
Allgemeinen viel iharfen Ftoſt bei 
ſchneefreien Saatfeldern. und Dazu 
—* häufig recht gelindes Wetter wäh— 
rend des Tages und Froſt in der fol— 
genden Nacht. Die Folge dieſer un— 
günſtigen Witterung iſt, daß unſere 
Weizen- und letztjährig eingeſäten 
Kleefelder fchlecht ftehen. Deder er 
fahrene Farmer fennt die Wirkung, 
die Thauen und Froft auf fchneefreien 
Saatfeldern anrichten. Der während 

| des Tages an der Oberfläche aufge: 
thaute Boden hebt fich durch den Froſt 
der Nacht, befonders auf loderem, 
leihtem Boden; die jungen Weizen: 
oder einjährigenStleepflangen find aber 

| noch nicht Stark genug, um diefem ge: 
| waltfamen Ausreden wiberjtehen zu 
| Zönnen, fie zerreißen, und zwar um To 
| fhneer, als die unteren Wurzeltheile 
in feitgefrorenem, nicht aufgethautem 
| Boden ſtecken. Alle Pflanzen, deren 
Wurzeln derartig zerriſſen ſind, gehen 
| natürlich zu Grunde. Dies iſt der Au- 
| tan, in dem ein großer Theil der 

| Meizen- und leefelber fich jegi befin- 

ben. Die Weizenfelner der Oft: und 

ı Mittelftaaten find für Weizen mit 
| Kunftbünger perfehen worden, toften 
'aifo von 2 —— 5 Dollars per Xcre; joll 
| dies Geld fortgeroo orfen —* Denn 
wenn ein großer Theil der Pflanzen 
auggemintert ift, jo wird bie Ernie jo 
ſpärlich, daß die Ausgaben nicht ge— 

deckt werden. Was thun? In beſon— 
ders — 5— Fällen mag e3 noth- 
wendig jein, die Felder umzupflügen 
und mit Sommergetreide einzufäen. 
| Da tritt die Frage auf: Was jaen? 
Wir rathen zu Sommermweizen mit 

ı Rlee-Unterjaat. Infolge  jchlechier 
| Ernten in den großen Weizenländerr 
| Indien und Argentinien fteht in Yus 
| ficht, daß auch für unfere nächjte Wei 
a3enernte ein quter Preis auf dem 
Meltmartte mird gezahlt werben. 
Sind die Felder aber nicht derartio 
ausgemintert, daß fie untergepflügt 
werden miüflen, jo muß um jo reicher 
die Ausfaat von Klee auf diefe Mei- 
senfelder in diefein Frübjahr gefche- 
hen; je fpärlicher und bünner dieDded- 
Frucht, um jo reicher und üppiger wird 
jich der untergefäte lee entwideln. 

Die zweite Frage ilt: Was ift zu 
thun mit den ausgeminterten Kleefel- 
bern? Un den Südabhänaen der Hü- 
sel, wo die Sonne befondere Kraft 
mimideln konnte, werben auf manchen 
Feldern Acre große Pläge weniq Klee- 
pflanzen durchbringen; der Ausfall an 
neu, der dadurch entitehen könnte, 
pürbe in der Wirthfchaft jehr unan- 

ızenehm empfunden werden, Wlfo 
heikt e3 für Futtererfag forgen. Für 
arößere entblößte Felditüde empfiehlt 

| 3 fich, befonders in nörblicheren Ge— 
| senden, diefe Flede umguadern und 
| fpäter mit Millet zu befaen. In Ge— 
| genden, two Incarnatklee gedeiht, mö- 
| sen die Kleefelder ſcharf aufgeeggt und 
I mit diefer Kleeart einaejät werden. 
| Der Incarnatilee ift eine einjähriar 
Pflanze und in paflender Gegend auf 

| zutem Kleelande rechtzeitig ausgefät, 
yeiqt er, weil einjährig, ein jo ichnel- 
5 Wahäthun, daß er meiitens mit 

ı dem gewöhnlichen Rothilee gleichzeitig 
ſchnittreif wird, 

Blutige Milc. 

| Sebt fommt die Zeit der frifehmil- 
henden Kühe und damit mandye for- 
ı zenbolle Kunde; denn mie oft zeigen 
| die Kübe aeichtwollene Euter und ge- 
ven blutige Milh. Was tit die lir- 

Jache dieſer krankhaften Erſcheinun— 
zen? Meiſtens iſt es durch Erkältun— 
zen hervorgerufen. Wenn furz bor 

ı md bald nad dem Kalben die Stübe 
m tiefen Schmutz draußen in dem 

Viehhofe während der kalten Tage ſte⸗ 
en und während der Nacht im tiefen 

Schmutz in den Ställen liegen und 
etztere fo viel Ritzen und Spalten zei— 
zen, daß der Dung jteinhart gefriert, 

| san ift es wohl fein Wunder, wenn 
vie Kübe Schaden leiden. Xiel felte- 

| ner entiteht Hlutige Milch durch zu 
ı geftiges Ziehen und NWeiken der 
ı Striche; doch follte auch vieles ſtets ſo 
ziel als möglich vermieden und die 
Milch mehr durch Drud herausaepreht 

| verden. ITroß aller Vorfiht in beiden 
Gallen fommt die Krankheit doch vor. 

ı Da empfiehlt es fich, auf ein fehr ein- 
| /adhes und faft ausnabmalos jchnell 
selfendes Mittel aufmerffam zu ma= 

ı hen, das noch dazu den WVortheil be> 
Rt, in jedem Farmerhaufe ftets zur 
| Hand zu fein. Man nehme ungefal- 
gene Butter und brate in diefer reic- 
ih Zwiebeln braun; die Zmiebeln 
verden dann herausgenommen und 

‚tt der noch etwas Marmen Butter 
ı das Guter tüchtiq eingerieben und ge- 
| fnetet; anfänglich muß dasReiben und 
| Rneten Tehr gelinde gejchehen, und all- 
| nälig ftärter werden. Dies wird täg- 
ich des Morgens und Abends gethan 

und in drei bi$ vier Tagen ift ge- 
| wöhnlih alle Geſchwulſt verſchwun— 
|pen. Giebt die Kuh blutige Milch, jo 
nuß das Einreiben länger fortgeiegt 
werden; in fünf bis fehs Tagen hört 

| zud) dies gewöhnlich auf. Sehr vor- 
; tbeilhaft ift es, wenn man dem Thier 
anfänglich als Abführungsmittel ein 
Pfund Epfonfalz giebt. Wenn aud; 
Beſchwulſt und blutige Milch aufhö— 

‚ten, jo jfeße man das Cinreiben — 
täglich einmal — nod) längere Zeit 

| fort. GSelbjtverftandlid muß Die 
| Kuh täglich jo rein mie möglich aus⸗ 
gemolken werden; nach zwei- bis drei— 
tägigem Einreiben werden ſich die 
Knoten im Euter löſen und daur 
wird das Ausmelken ohne vielSchwie— 

rigkeiten vor ſich gehen. Die erſte 
Butter, die man von der neuen Milch 
machen kann, eignet ſich am beſten zu 
dem Einteiben. Man jollte deshalb 
folde Butter mit Smiebeln von an- 
deren Kühen bereiten, um bielelbe im 
Nothfalle ftets vorräthig zu baben. 

| Hrilche, reine Streu und warmerStall 
| find unumgängli notbwendig für 
| das kranke Thier. Mm 

9. Scheeren der Pferde, 

| Es agiebt Lenie, die das Spheeren 

| 
| 

| 

| teicht, mas beim 

| ganze Haltung unferer 

| fehr wenig natürlich ift. 

| ver Freiheit bat. 

' jtets nur einige St 

| der Tihiere nicht auträalich ift: 
| die Haut muR rein und warm bleiben. 
| Ein zu ftarfes Reigen der Haut une: 
| ren Arbeitöpferde mit 
| Striegel ift aber ebenfalls 
| fam, 

| feit 

| „reingefallen“; 

ver pTerne tim witnten 10 enfyuntanıcg 
empfehlen, tie andere e3 ebenfp nad 
dructlich derdammen. Beibe haben 
Recht unter beſtimmten Verhältniſſen. 

Fürt Luxuspferde, die nie dem un⸗ 
freundlichen, falten und zegnetifchen 
Wetter für längere Zeit ausgeſetzt find 
und ftetS jchnell gefahren merden, auch 
im Winter ſelten weitere Strecken übet 
Land zurückzulegen haben, für dieſe 
Pferde iſt das Scheeren im Winter 
ganz angebrachtz denn ſie gehen dann 
ſchneller, arbeiten leichter, erhitzen ſich 
nicht und können ſpäter leicht geputzt 
und gereinigt werden. Das Putzen 
durchdringt die kurzen Haare ſehr 

Wenn die Geg— 

*änden vermwerfen, ſagen, die Natur 
hat den Thieren das Winterkleid zum 
Schutze gegeben und es iſt deshalb 
widernatürlich, ſie desſelben zu berau— 
ben, ſo müſſen wir bedenken, daß die 

Hausthiere, 
und beſonders unſerer Luxuspferde, 

Die pPferde 
werden in den warmen Ställen unter 
Wolldecken bei kräftigem Futter und 

ſorgſamer Pflege in einem Zuſtande 
gehalten, der jehr wenig YVehnlichkeit 
mit dem Raturzuftande in ungebunde- 

Die Quruspferde 
fünnen ihre leichte Arbeit, die ja fait 

tunden in Anſpruch 
nimmt, bejjer und vortheilhafter in 

‚ einem leichten Unguge als in ſchwerem 
nac der Mrbeit er: 

Molldefe ein warmes 
Pelze verrichten; 
halten jie in er 

 Hauskleid, und der dichte Pelz ifi voll- 
ſtändig erfegt. für Quruspferde ift 
das AUbjcheeren des Minterpelzes alſo 
empfehlenswerth. 

Ganz anders liegt die Sache mii ge— 
wödhnlichen Arbeits-, mit unſeren Far— 
merpferden, hier iſt das Scheeren durch— 
aus verwerflich. Dieſe Thiere ſollten nie 
geſchoren werden; denn ihr langes 
Winterhaar iſt ihr beſter Schutz gegen 
Kälte und Näſſe bei ihrer langſamen, 
tagelangen Arbeit. Sie müſſen ferner 
Ianafamen Schrittes über tief mora— 
ftige, mit Schmut und Waffer bededie 
Straßen, und der Schmuß würde jteis 
direft auf die Haut fallen und feitkle- 
ben, wenn die Thiere geichoren wür- 
den; tragen te aber ihr langes Win- 

| terbaar, fo bleibt der Schmuß in dem= 
' felben hängen, trifft nicht die Haut 
I und kann fpäter mit Bürfte undStrie- 
I nel jehn leicht entfernt werden. 
| gefchorenen Pferden würde jih unmit- 

Bei 

telbar auf der Haut über den ganzen 
| Bauch eine dide Schmugfrufte anfeken 
umb feittrodren, wa3 gewiß für die 
Gefundheit und für das Wohlbefinden 

denn 

charfen 
nicht rath— 

weil unter dem dichten Winter— 
Haut zu allzugroßer Thätig— 

was ſtarkem 

der ſe 

haar die 
angereizt würde, 

Schwitzen bei ſchwerer Arbeit Vorſchub U: 

leiſtet. 
Samenwechſel. 

Mit dem Herannahen der Saatzeit 
im Frühjahr tritt an alle Farmer die 

Frage heran, ob ſie gutes Saatgut an 
Hand haben, oder aber, ob es nicht 

rathſamer ſei, neuen Samen zu be— 
ſchaffen. 
Farmer iſt meiſtens ſehr zurückhaltend 
in dieſer wichtigen Sache. 
rückhaltung iſt aber leicht erklärlich. 
Sie haben es auch ein, vielleicht ſchon 
| mebrere Male mit bem 

Ein großer Theil unferer 

Diele Zu 

nfauf neuen 
Saatqutes verfuht und find dabei 

und ein gesranntes 
Kind fcheut betanntlich das Feuer. 
Trotzdem wäre es ein großer Irrthum, 
wenn dieſe Farmer hinfort von jedem 

Wechſel des Saatgutes abſtehen woll 
ten. Bei Pflanzen gilt das gleiche 

Naturgeſetz wie bei den Thieren; gute 
Eltern — gute Nachkommen. Wird 
dieſes Geſetz nicht beachtet, ſo werden 
die Ernteerträge von Jahr zu Jahr 
allmälig zurückgehen. Der Samen— 
wechſel iſt eine Nothwendigkeit, nur 
muß er verſtändig und den Verhält 

niſſen angepaßt ausgeführt werden 
Nur ſolches Saatgut, das den örtli— 

chen Verhältniſſen entſpricht, ſollte ver- 
| wendet werben. 

ſich 
genen Gegenden anzuſchaffen; 
muß man neues 
rer, nördlicher Gegend beziehen. 

Vor allem hüte men 
„Saatgut aus weiter ſüdlich gele— 

immer 
Saatgut aus rauhe— 

Die 
langjährige Erfahrung der beſten Far— 

mier unſeres Landes hat die Richtig— 
| feit dieſes Satzes bewieſen. Auch gehe 
man nie zu gewaltig in's Geſchirr, 

d. h. mache die Verſuche nicht gleich im 
Großen, ſelbſt dann nicht, wenn der 
Nachbar mit demſelben neuen Saatgut 
den größten Erfolg hatte. Ein ein— 
zelner Verſuch iſt nie entſcheidend. Um 
den Werth ode Michtwerth einer neuen 
Saatart feſtzuſtellen, um genau zu 
wiſſen, wie ſie in Trockenheit und 
Näſſe, bei Früh- und Spätſäen, in 
Früh- und Späternte, auf ſchwerem 
und auf leichtem Boden und unter ner: 
ſchiedener Bearbeitung des Landes ſich 
Semwährt, um alles dies — 
genügt ein einmaliger Verſuch nich 
Daraus gebt aber auch hervor, * 
eine neue Art, die das erſte Mal bei 
uns Fehlichlägt, nicht gleich ala mwerth- 
[08 verworfen merden darf. Wenn 
mir genau und verftändig unfere Fra— 
gen an Land und Pflanze ftellen, fo 
geben beide auch ganz genaue, flare 
Antworten; beim Gegentbeil liegt die 
Schuld am Srageftellen, am Farmer. 

— — 

Die Peftgefahr. 

Der Londoner Arzt Dr. Patrid 

Manfon, der die Pelt in Afien zum 

Gegenitande befonderen Studiums ge- 

macht hat und in England als Auto— 

rität in Sachen ber „Plage?“ gilt, ift 

der Anficht, daß die Peft in England 

nicht den Boden finde, auf dem ie 

allein fi ausbreiten fönne, nämlich 

ſehr großen Schmutz. Die Peſt ſei 

weniger anſtecend als Typhus, und 
dieſer ſei thatſächlich in London gegen— 
wärtig faſt unbelannt. Wenn die mo— 
derne Hygiene den Typhus habe aus⸗ 
roilen können. io braucde man fisb vor 

ver Bert gemig nicht ‚zu orten. „In - 
Konitantinopel und in Italien,“ jagt 
Di. Manion, „tönnte die Veit viel- 
leiht Boden faffen d. h. in den über⸗ 

vöolkerten Armendiſtrikten der Stadte. 
Als die Peſt zum letzten Male in Can⸗ 
ton wüthete, ſtarben 70,000 Chineſen 
in det Stadt daran. Die engliſche 
Niederlaſſung liegt mitten in Canton. 
Dort kam auch nicht ein einziger Fall 
vor. Ringsherum Iod und Verder: 

| ben, in der enaliichen Colonie völlice 
| Sicherheit vor der gefürdteten Krant: 
| heit. 
| vortrefflichen fanitären Einrichtungen 
| und die vollendete Reinlichteit. 

langen Winterhaar | 
I nicht immer der Fall ift, und übt fo 
| eine anregende Wirkung auf die Thä- 
| tigfeit der Haut aus, 
| rer, die dad Scheeren unter allen lIm- 

Den Grund bildeten einzig di: 

Yucı 

feiner von den europäiſchen Aerzten, 
welche in Hongkong die chineſiſchen 
Peſtkranken behandelten, zog ſich die 
Krankheit zu. Die Sterblichkeit be 
trägt bei den ſchweren Peſtepidemien 

im Orient 90 — 95 Procent. Es 
aibt nur eine Krankheit, die noch töbt: : 
licher iſt: die Hundswuth.“ Dr. Man 
| Ton führt eine mertwürdige Ihatjach: 
an: bie Veit jet noch mehr eine Krant 

| heit der niederen Thiere, ala des Men 
ihen. Bejonders würden die Ratten 

| von der Veit ergriffen. Würden Rat 
| ten argeitedt, jo tämen fte aus ihren 
| Löchern und Tiefen überall im Hauf: 
herum, Auf Diele Weite werde inäbe 

| Tondere die Weit verkreitet und e: 
nehme ihn daher Wunder, daß man ttı 
Yombayp den Natten nicht mehr zı 
Leibe gehe. Er würde, wenn er etwa; 

ı in Bomban zu Jagen hätte, vor Aller: 
alle Ratten in der Stadt zu vernichte: 
traten. Das fünnte in 48 Stunde: 

| aeichehen und werde mehr nügen, al 
irgend welche andere Mafreael. Vo 

| einer Quarantäne fei gar nichts Gute; 
‚u erwarten; man lönne eine. Quaran» 
täne gegen Menichen, aber nicht gegeit 
Ihiere ducchführen. 

— — — 

Für Lungentrante. 

Wert des Gemeinfinn; 
| ift diefer Iaae, von Bajel gegründet, 
| auf graubündnerijchem Boden einge: 
| weiht worden, eine Heiiitätte für Lun- 
gentranfe. Die über ein hunde: 
erijtirende gemeinn nü gige Geſellſchaft in 
Saſel, unter derer xittigen wohl hun⸗ 

dert wohlt —* Ani ftalien gegründet 

| worben find und fortwährend gedeihen, 

| prachte, eines unbedingten Jutrauens 

ı genießend, in kurzer Zeit die Geldmit— 
| tel zufammen, um in der Nähe von 

| Davos in mindficherer Zage, im twohl: 

| thätigen Bereiche mächtiger Nadelholz> 
waldungen, ein Sanatorium zu errich- 
ten und mit allem nöthigen perjönlis 
chen und materiellen Bedarf au zzuſtat⸗ 
ten, ſodaß 70 Betten für Heilsbedürf⸗ 

tige verfügbar ſind, die man den Ein— 
| flüffen der Stadtluft entziehen und 
ſyſtematiſch der Geneſung zuführen 
will. Die verhältnißmäßig große — * ⸗ 

fernung von Baſel war hier geradez 
geboten damit das nachtheilige Beiu 
| chen ber Kra inken möglichſt ——— 
| wird. Das Sanatorium liegt 1600 
Meter über dem Meer. Eine befon= 
| ders mohlthätige, für dad eigenthüm⸗ 
liche Elima berechnete Einrichtun ng be: 
ruht in “ ver großen X tegehalle, nad 

| teicher fih die zahlreichen Kranken— 
zimmer des ( Erdgeſchoſſes öffnen, ſo— 
bi aß die Patienten die arößte Zeit, falt 
| ununterbroden von Morgens 7 Uhr 
| bis Abends 9% Uhr die frifge Luft 
| geniehen fönnen, Um ben Infectio⸗ 
nen entgegenzutreten, wurden die 

Wände der Wohnräume nicht in lan— 
| besüblicher Weije, ‚veriäfelt,.. und um 
| feine Schneeanfammlung möglich zu 
Y machen, das Dad) febr fteil conitruirt; 
| diejenigen Räume, die befonders Un 
laß aeben könnten, Anitetungsitoffe au 

| Tammeln, haben eına ailirte Wände, bi: 
| gewajchen werben fünnen. Die Ablei- 
| tung der Ciojets wird, um Berfeuch- 
| ung der Nahbarjchaft zu verhindern, 
| durch das neue Shitem der fosses 
| Mourras beforat, durch das die äh 
| rungsjtoffe neutralifirt werden. Di: 
Beleuchtung des Haufes ift elektrifch. 

— — 

Schwäbiſch. (Vor dem 
Theater.) Frau: „Wo gehſt Du 

denn hin?“ Mann: „Ha, wo werd' 
Ni' denn hingehe! .. . In's Theater!“ 
| Frau: „Wann gebt es denn an?“ 
| Mann: „Ha, wann mwird’3 denn ar» 
gehe!“ Frau: Wann kommit Dr 

| nachher heim?“ Mann: „Ha, wanı 
merd’ i' denn heimfomme!“ frau: 
„Adieu, erfält Did nicht!“ Mann: 
„Ha —ipie werd’ i’ mi’ denn verfälte!" 

Ein ſchönes 

Jab R 

Beinah' erſtickt. 
— 
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| Morgen, Samitag, den 
Großer 

2. 
.„Bargain-Tag.. 

ED. AHLSWEDE, 
526, 528, 530, 532 Milwaukee Ave, 

Angebleichter Muslin — 
Es 1 Ze, Zie, 4ce um dc 

werth dc, Ge, Te und 8c, 

Gebleichter Muslin — 

4e, 26, 5, 53e und 6€ 
; werth 6c, Te, Sc und 9. 

B 23 Yard breiter ungebleihter Mustin 
für Betttücher, werth 1öc, 

die 
Yard. 

B 2} Daıd breiter gebfeichter 
B 2 Wiuslin, werth 18c, für. .... 

a 42 Zoll breiter gebfeihter Mus- 
fin, werth 10c, für 

4 Fertige Kopf-Kifenbezüge von gutem 
gebleichten Muslin gemacht, 6 
45x36 Zoll groß, werth 123c, für. c 

Fertige Betttüher, 2 Yards breit und 
24 Yards lang, von gutem gebleichtem 
Muslin, ertra gut gemacht, 
werth 4öc, das Stüd für 

Ribbons, 
5 Cine große Partie reinfeidenes Wand 

1 (Ribbons) in allen Karben, extra gute 
QDualität— 
Nımne -2 5 7 

de 36 de Se 
12 16 

16 8 

Ede Gentre Ave., 
nahe Chicago Ave. 

Strümpfe. 
Ertra jchwere baummollene Soken für 

Herren, ohne Saum, werth 10c, 5e 
das Paar für 

Extra gute ſchwarze Strümpfe für Da— 
men, werth 10c da3 Paar, für 15€ 
Freitag u. Samjtag 2 Paar für 

Sleece-lined jhwarze baummollene Kin- 
derfirümpfe in allen Größen, 5 9de 
bis 9, werth 15c, das Paar für.. 

Importirte ſchwarze reinwollene Eafh- 
mere-Strünpfe, jür Damen, 230 
werth 35c, das Paar für 

Hofenträger und Kravatten. 
Cine Rartie Herren - Hofenträger, ge: 

macht von gutem Claftic und 11e 
Schnallen, werth 20c, für.... 

Cine andere große Partie Herren · Hoſen · 
träger, bejjere Qualität, werth 19€ 
30c, für 

Cine große Partie ertrafeine Nedties, 
neueſte Frühjahrs-Muſter, extra gute 
Seide, dieſe Kravatten werden überall 
mit 50e verkauft, für Freitag Ic 
und Samitag 

An Herrenwäfde haben wir immer ein 
mwohlajjortirtes Yager und unjere Preije 
find die niedrigiten. 

Agent für Die Standard Patterns. 

Modenblätter frei für Jedermann. 

Gelenraphifihe Jiolizen. 
Inlaud. 

— Die Goldreſerve im Bundes— 
Schatzamt betrug nach dem letzten Be— 
richt $148,244,989. 

— Wm. S. Wooſter, Kaſſirer der 
„National Exchange Bank“ in Hart— 
ford, Conn. hat ſich in einem Anfall 
von Schwermuth im Haus ſeines Va— 
ters zu Eſſex erhängt. 
— In St. Louis wurde wieder ein 

gefährliches Falſchmünzer- und Diebs— 
Neſt ausgehoben, und drei Perſonen 
wurden verhaftet, darunter ein erſt 16⸗ 
jähriger Burſche. 

— Dr. Fridtjof Nanſen, der be— 
rühmte norwegiſche Polarfahrer, wird, 
wie aus Boſton gemeldet wird, im 
nächſten Herbſt die Ver. Staaten beſu— 
chen. Er iſt zu einer Vortrags-Tour 
eingeladen. 

— Das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur von Süd-Carolina 
nahm eine aäbaejtufte Einkommen— 
fteuer-Vorlage an, wonach für jedes 
Geihäft und für jeden Beruf — ein- 
Ihlieglih Prediger und Wäfcherinnen 
— Lizenjen erwirft werden müffen. 

— Großes Auffehen macht in weiten 
Kreifen in Milwaufee die Befchuldis 
aung des Fräuleins Libbie Blad, daß 
ihr auf dem jüngiten Ball im „Deut- 
Ihen Klub“ ein Diamant-Halsband 
im Werthe von $2000 geftohlen worden 
jet. Die Polizei hat noch feine Spur. 

— Unmeit Geneva, N. Y., rannte 
ein Perfonenzug der Nev Nork-gen- 
tralbahn in einen Straßenbahn-Zug, 
welcher völlig zertriimmert wurde, Eine 
Dame im Straßenbahn-Wagen wurde 
tödtlich, und vier von den fünf ande= 
ren Paffagieren wurden fehtwer verlegt, 

— Eine Depefche aus Greenup, U, 
meldet: Jm Kreisgericht des Countys 
Gumberland murde George Bensley 
bon der Anklage, Dr. ©. M. Roberts 
ermordet zu haben freigefprochen. Die 
Bemweis-Aufnahme ergab genügenden 
Anhalt für die Theorie der Nothmehr. 
(Die That ereignete fi) am 23. Juli v. 
S. in Union Centre.) 

— DasBefinden des ermählten Prä- 
fidenten MeKinley hat fi, wie auß 
Canton, D., gemeldet wird, infolge 
günftigeren ‚Wetters mieder bedeutend 
gebeflert, und er fonnte geitern fogar 
furze Zeit ausfahren. Doch darf er no 
immer fogut wie gar feine Befucher 
empfangen, damit fi fein Zuftand 
nicht noch einmal vor feiner Xnaugutis 
rung (4. März) verjchlimmert. 

— Gouverneur Eulberjon ponTeras 
hat den Präfidenten Cleveland brief- 
ih darum erfucht, beim Kongreß. da- 
bin zu wirken, daß die, für nächites 
Sabr geplante afro-amerikaniſche Aus— 
telung in Houfton auch Bundeselln- 
terftüßung erhalte. Die Auzftellung 
wird eine internationale und die erfte 
größere Leiltung der Neger feit ver 
Sflavenzeit fein. 

— Der frühere Präſidentſchaftskan— 
didat Wm. %. Bryan hielt , geftern 
Wbend im Hpperion-Theater in Nem 
Haven, Conn,, vor einem großen Pu- 
bliftum eine Rede über Doppelmäh- 
rung und jprad dann noch auf einem 
Bankett der „Retail Merchants’ Affo- 
ciation“ dafelbjt. Er erhielt einen Em- 
pfang, welcher darauf berechnet jchien, 
ihn nod) nachträglich für die Behand: 
lung dur) die Studenten des dortigen 
„Yale College”, während der Wahl- 
kampagne, zu entſchädigen. 
— Aus Niggara Falls, Ont., (Ca- 

naba), wird gemeldet: Der Beichluf 
der Ortsbehörde von, Windfor, Wieder: 
bergeltung gegen das Gejeg der Ber. 
Staaten über auswärtige Arbeiter zu 
üben, indem fie fich weigert, Bau-Un- 
ternehmern die Verwendung fremder 
Arbeiter zu gejtatten, wird wahrjchein- 
li auch hierort3 Nachahmung finden 
und dürfte von ziemlich großer Bedeu- 
tung für Arbeiter fein, welche drüben 
in. den Ber. Staaten .mohnen: Im 
vergangenen “Nahr »HTamen Schaaren 
von Urbeitern über die Grenze herüber, 

darunter Staliener und Polen, und 
fanden bei der Anlage von Abzugsta- 
nälen Beichäftigung. 
— Marimo Gomez, der militärijche 

DOberführer der cubanifchen Infurgen- 
ten, ijt abermal3 dem fpanifchen Ge 
neral Weyler entgangen und marfchirt 
jeßt mit jeinem SHeere wieder meit- 
wärts nach Matanzas zu. In verſchie— 
denen kleinen Gefechten zwiſchen bei— 
derſeitigen Heeres-Abtheilungen, ha— 
ben wie immer, — Beide geſiegt. Wie 
aus Havana gemeldet wird, ſind die 
Inſurgenten ſeit einiger Zeit auch in 
der Lage, direkte Nachrichten aus Mas 
drid, Nem York und Havana zu er= 
halten, und haben von dem Reform= 
plan der fpanifchen Regierung jchon 
lange vor feiner Veröffentlihung ge= 
mußt. 

— Mit der Brigg „Percy Edwards” 
ift von San Francisco eine Erpedition 
bon 97 Männern, deren jeder in die 
gemeinjchaftlihe Kaffe HLOO gezahlt 
hatte, in jüüdmestlicher Richtung abge= 
fahren, um eine noch unbewohnte Infel 
in der Sübdfee zu finden und dort ein 
Shhlaraffenleben zw führen. Urjprüng- 
lich wurde die Erpedition ausgerüftet, 
weil eine San Tranciscoer Zeitung 
meldete, auf der Infel St. Kohn in ver 
Südſee, welche ein wahrhaftes Para=- 
die3 jei, befinde jich eine Schaar dun= 
telhäutiger Frauen, deren Männer in 
einem Krieg umgelommen feien, und 
die aus Verlangen nad) andern Män- 
nern fich furchtbar abhärmten. Sn 
zwijchen hat e& ich freilich. herausge— 
ſtellt, daß dieſe Geſchichte eine Fabel 
iſt, aber die ſüdſeeluſtigen Männer 
wollten ihren Plan in der einen oder 
anderen Weiſe doch ausführen. 

Ausland. 

— Raifer Franziofef hat das ganze 
Präſidium des öſterreichiſchen Abge— 
ordnetenhauſes mit hohen Ordens— 
Ausgzeichnungen bedacht. 

— Offizieller Nachricht zufolge hat 
die Königin-Regentin von Spanien 
die Begnadigung für den, auf Cuba 
gefangen gehaltenen Amerikaner Ju— 
lio Sanguilly unterzeichnet. (Siehe 
auch den heutigen Kongreß-Bericht!) 

— In Brisbane, Queensland, iſt 
aus Britiſch-Neu-Guinea die Meldung 
eingetroffen, daß die Eingeborenen 
von Manbare ven britifchen Gouper- 
neur jowie einen Anzahl Goldgräber 
ermordet haben. 

— Mie aud Rom gemeldet wird, ift 
Ras Alula, welcher als der größte der 
abefljiniichen Generäle gilt und Statt— 
halter der Provinz Tigre war, gejtor- 
ben. Er war ein Bauersjohn und 
diente jahrelang als Stallfnecht des 
Onfels vom König Ras Ana. Mit ei- 
ner Iochter des Lebteren verheirathete 
er fi), und er wurde dann Kämmnerer 
und Gouverneur von Tigre. Er er- 
reichte ein Alter von 50 Jahren. 

— Der fpanifche Gefandte in Bo- 
gata, in der füdamerifanifchen Repu- 
blif Colombia, Baron de fa Barre, 
bat auf einem Bahnzug von einem 
Manıı Namens Morales, vermuthlich 
in einem Streit über die cubanifche 
Trage, Ohrfeigen erhalten. Diefe Be- 
leidigung des jpanifchen Gefandten 
macht in der Hauptitadbt großes Auf- 
fehen, und Morales wurde in Haft ge- 
nommen. XLebterer, ein noch jehr jun 
ger Mann, tft ein Verwandter des 
Placido Morales, welcher vor einem 
Sahre in einer Straße von Bogata er- 
ftochen wurde, nachdem er mit meh- 
teren Spaniern über die cubanijche 
Frage in Streit gerathen war. Man 
ift in Bogata jehr erbittert auf bie 
Spanitr. 
— Ueber die Krankheit des, fürzlich 

todtgefagten Schadhjpielerd Dr. Stei- 
nig wird noch Folgendes aus Moskau 
mitgetheilt: Seitdem St. fein lete8 
Spiel gegen Laster verloren Hat, find 
bei ihm Zeichen non Geiftesftörung bes 
merft worden. Er mwechfelte fort und 
fort feine Wohnung und. war unrubig 
und lärmend. Am 27. Januar verfiel 
er fogar in eine Art Tobjucht, werhalb. 

v. « 

7 „bendpofte, Gyicage,wetitag, den 26, Webeitar 1897. 
ihn der dortige amerifanifhe Konful 

| Adolph Billgarbt in die Univerfitätg- 
Klinik des Profeffors Korfalom brin- 
gen, ließ, two. er jorgfältig und ument- 
geltlich behandelt wird. Nach den 
neueſten Nachrichten hat ſich ſein Be— 
finden etwas gebeſſert, und iſt ſeine 
Geneſung noch möglich. Privat-Nach—⸗ 
richten beſagen, daß Steinitz au fort⸗ 
währender Lähmung desGehirns leide. 
— Wie aus London mitgetheilt wird, 
hat der Schachſpieler Lasker den 
„Standard“ in einem Schreiben er— 
ſucht, eine Geldſammlung für Steinitz 
zu veranſtalten, und ſich bereit erklärt, 
ſeinerſeits 10 Dollars zu zeichnen. 
Lasker ſchreibt Steinitz“ ſchwere Er— 
krankung der Ungeſchicklichkeit der 
Aerzte zu, die ihn in Moskau behan— 
delten oder noch behandeln. 

Lokalbericht. 

Graufig. 

Das Straßenbahn = Unglüc® in der 105. S 

Drei Todte und vier Derwundete, 

Ueber das fchon geitern in der Ieh- 
ten Ausgabe der „Ubendpojt” furz ge= 
meldete Unglüd, das fich in der 103. 
Str. an der Kreuzung der Eajtern 
Slinois und der Calumet Electric- 
Bahn ereignet hat, find folgende Eins 
zelheiten nachzutragen: 

Sn der 103, Str., etwa eine Vier- 
tefmeile mwejllih von Michigan Ave., 
werben die Geleife der Eaſtern Illinois 
Bahn von einer Linie der Calumet 
Electric-Bahn gefreuzt. Zur Verhü- 
tung von Unfällen befinden ſichSchlag— 
bäume an der Kreuzung. DiefeSchlag- 
bäume waren herniedergelaffen, als jich 
gejtern Nachmittag der Straßenbahne 
MWaggon Nr. 49 aus öftliher Richtung 
der Kreuzung näherte. Auf dem Wag- 
gon befanden jich jechs Perjonen: Der 
Kurbelhalter George D’Malley, ein 
al3 zuperläffig befannter Mann; der 
Kondufteur Henry Madifon; Robert 
Hines, ein ebenfall3 bei der Calumet 
Electric Bahn beigäftigter Kurbelhal— 
ter, der zur Zeit dienftfrei war; Roscoe 
MW. Young, Kollektor für die Firma 
Clinton Rhodes & Co., 335 Wabafh 
Uve.; der Viehhändler Fokke S. Pins, 
11908 State Str. wohnhaft; Mary 

Straße. — Als der Waggon bi3 auf 
wenige hundert Fuß an die Eifenbahn= 
freuzung berangefommen mar, mwollie 
DMalley bremjen, entvedte aber zu 
feinem Entjegen, daß die Bremöpor- 
fedrung nicht arbeitete. (Der Waggon 
mar einer der älteften der Linie und 
feine Mafchinerie abgenutt.) Schre— 
densbleich jtanden D’Malley und der | 
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auf der borderen ‘Plat- | urd feine Freunde verfichern, daß ihm Kondufteur 
form, während der Waggon mit un 
verminderter Gejchwindigkfeit imeiter 
faujte. Die vier Berfonen im Innern 
des Waggons hatten 
von der ihnen drohenden fürchterlichen 
Gefahr. Nebt prallte der Waggon ge- 

gen zur Seite; er paffirte das erjte Ge- 
leife der Bahn, auf dem zweiten jtieß 
er mit einem aus der Stadt fommen: | 
den Perfonenzug zufammen. Die vor- 
dere Platform desMWaaaons wurde zer= 
trüimmert, der Waggon felber auf das 
erite Geleife zurüdgeworfen, und hier | 
rannte jeßt ein aus füdlicher Richtung 
fommender Fradtzug gegen ihn an, 
Fl. Rochelle, welche die Kataftrophe 
bei vollem Bemwußtlein durchlebte und 
mit verhältnigmäßig leichten Verleß- 
ungen Davongefommen ijt, befchreibt 
den Vorgang fo: „AZ mir flar wurde, 
in welcher Gefahr wir ſchwebten, ver- 
for ih die Fähigkeit, mich zu regen. 
Sch Jah alles, was vorging, aber ich 
war wie gelähmt. ch bemertte tie 
ih plößli da8 Dach des Waggons 
ablöfte und fortflog.. Dann- flog ich 
au und neben mir flog Prins.“ 
Frl. Rochelle wurde 150FuB mweit fort- 
geichleudert. Sie hatte das Glüd ge> 
gen einen Stacheldrahtzaun zu fliegen. 
Die Stacheln verlegten fie zwar, aber 
der Draht gab nach und die Wucht de3 
Falles wurde für Frl. Rochelle weſent— 
lih gemildert. Prin3 mwurde durch 
feinen Sturz getödtet. Der Kolleftor 
Young kam ebenfalls um’s Leben und 
auch wer Kurbelhalter O’Malley biieb 
todt auf dem Plate. Kondufteur Mas 
difon iſt Tchwer, vielleicht tödtlich ver= 
legt, ebenfo Hines. — Dem Heizer des 
Hradhtzuges, Robert Wright, it Bei 
dem Zufammenjtoß der Zeigefinger der 
rechten Hand abgefchnitten worden. — 

Eine Viertelitunde nad) dem Zufame 
menftoß war die Polizei mitfmbulanz= 
wagen und Merzten zur Stelle. Die 
Iodten wurden nad) dem Beftattung3= 
gejhäft von Charles 3. Dahlgren ge= 
Ihafft, die Verwundeten nad ihren 
Mohnungen, bezw. nad dem Merch- 
Hofpital, Die Trümmer des zericehmet- 
terten Waggons wurden aus demWege 
geräumt, und um 6 Uhr war auf Der 
Unglüdsftätte faum mehr eine Spur 
bon dem Gelhehenen zu bemerfen, — 
Die Urfache des Unglüd3 ift in der 
ſchadhaften Verfaſſung der Maſchi— 
nerie des Straßenbahn-Waggons zu 
fuchen. Um viele andere Waggons der 
Salumet Co. foll e3 in diejer Hinficht 
nicht beffer beftellt fein. Am lehten 

Sonntag ift ein anderer Maggon an 

derfelben Stelle durch die Sperrihran- 
fen gegangen, weil ev fich nicht bremfen 
ließ. Daß «3 nicht damals jchon ein 
Unglüd gegeben hat, war ein Zufall, 

Geben’s auf, 

Sheila im Hinblid auf die „fchlech- 
ten Zeiten“ und die mangelhafte Ver- 
fafjung des Schuhwerfes vieler von ih- 
nen, theil® au Erwägung der Uns 
zmwedmäßigfeit des ganzen Rummels, 
haben die irländifchen Vereinigungen 
bei'hloflen, in diefem Jahre bon ver 
Beranftaltung einer St. Batrid3-PBa- 
rade Abjtand zu nehmen.. Die üblichen 
firchlichen Feiern zu Ehren des Schuß- 
patrone3 der grünen Sinfel werden na— 
türlih am 17. März wie immer ftatt- 
finden, aber auf die Parade wird _der- 
Telbe in Chicago auch wohl in Zu— 
tunft Verzicht leiften müflen. _ 

feine Ahnung | 

erh Ds Y 

politiſches. 

Der geſtrige „Cauc
us? der Republifaner = 

fultatlos verlaufen. 

Bei den Vorwahlen erringt die Maſchine ei⸗ 
nei weiteren Sieg. >, 

Es iſt das erſte Mal ſeit der vor 

ſechs Jahren erfolgten Ocganiſation. 
der jehngen republikaniſchen Maſchine, 
daß ihre Führer ſich nicht auf einen 
Mayorz - Kanpivaten zu einigen ver— 
mocht baden, menigitens verlieh der von 
den „Boffen“ nach den gelitigen Pri— 
märmwahlen einberufene „Caucus“ 
gänzlich erfolglos. Keiner der zahl— 
reichen Aſpiranten füt das Bürgermei— 
ſtersamt hat die zerſplitterten Kräfte 
zu fammeln und auf fi zu konzentri— 
ten bermocht, jo daß der heutigen 
Etadtkonvention miht, wie fonft üblich, 
ein fertineg „Slate" zum Jar und 
Ameniagen vorgelegt wird. Anders 
ſeits verlautet allerdings, daR die Her- 
ten Herb und Lorimer nur ein politi= 
ſches Verjtedfenfpieichen mit ihren Par 
teigenoffen treiben; fie Jollen bereits 
Alles fir und fertia haben und über 
eine genügend qrahe Anzahl von Dele- 
gaten verfügen, un, wenn fte unter fich 
erſt handelseins geworden, den Mann 

nie 
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‘m tleinen Saale der Nordfeites 
’QIurnhalle fand .geitern. auch die’ repus 
blitanifhe Nord-Teiwn = Konvention 
ſtatt, bei der — Tidet aufges 
Htellt wurde: Afleifor: Ehas. W. Ans 
drems; Kollettot: Frant M..Blair; 
Clerk: M. J. Hibbeler; Superviſor: 
A. R. Hallgren. Zu Mitgliedern des 
Nord-Town-Roömites 

I 
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| Wafhington Helinge. 

ihrer Wahl ohne jonderliche Mühe no= | 
miniten zu fönnen. Wie dem aud) im= 
mer jet, üußerlich ijt Die ganze Si- 
tuation feit geitern anverändert ges 
blieben, und der Caucu3 hat feine Drd- 
nung in das Kandidaten-Chaos zu 
bringen vermodt. Der Kampf wird 

leben in der Konvention felbit ausge- 
fochten werden ımüllen, e8 fei denn, daß 
fich die Führer no im letten Augen 
blick auf einen Kompromiß-Kandidaten 
einigen. 

Der Caucus feldit, zu dem jede 
Ward einen Vertreter entjandte, fand 
furz nah Mitternacht unter Vorſitz 
bon Wlderman Madden im „Öreat 
Nortsern Hotel“ ftatt, und das einzige 
praftifche Ergebni desjelden war Die 
Wahl der Beamten für die temporäre 
Draanifation des heutigen Konvents. 
Man eimigte fih auf John M. Smyth 
als iemp. Vorfiter, während J.R. 8. 

| Dan Eleave, ©. W. Peters und Gen. 
D. Anthong als Sefretäre fungicen 

' follfen. Später far) noch eine geheime 
ı Berathung der 'Barteiführer ftait, en 
ter unter Anderem Henry Wulff, Joyn 

Er ary M. Smyth, Henry Hertz, Wm. Lori— 
E. Rochelle, Mitarbeiterin der „Roſe-⸗ Smytb, Henzh Ders 
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land Review”, wohnhaft Nr. 157 110. | Alderman Madden, Staatsanwalt De- 
mer, D. H. KRochersiperger, Dan Healy, 

een und andere prominente Republi= 
toner theilnahmen, Doch wurde das Re= 

| fuftat diefer Ronferenz.änaltlih ge— 
heifn gehalten, 

* * 

Unter den zehn Mahord-Kandidaten 
nimmt nach dem Gange des azitrigen 
„Saucıs“ Graeme Stewart von der 
22. Ward jomweit die Führerrolle ein, 

heute beim erften®allot 205 Delegaten- 
jtimmen jo qut.wie ficher find. Außer 
ben feiner eigenen Ward ilt feine Kan- 
didatır auch von der 21., 25., 24, 18. 
und 19. Ward indoflitt worden, ind 

gen die Shperrfchranten, und biefe flo- | Sheriff Beafe hat ihm fernerhin die 
Stimmen der 25. und 26. Ward zuges 
fichert, Falls Nichter Sears feine Aus- 
ficht haben Tollte, die Nomination zu 
erhalten. LXebterer verfügt jomweit über 
65 Stimmen. Domnen, von der 12, 
Mard in Vorfchlag gebracht und von 
der 11. und 32. Ward inbofjirt, wird 
torausfichtlich beim erjten Ballot 160 
Stimmen erhalten. Die 3. Ward bat 
Richter Hanecy vorgefchlagen, während 

| Madden den Er:Sheriff Gilbert als 
wünfchenswerthben Kandidaten dem 
„Saucus“ propanirte. Ihomaz N. 
Banning wurde in der 34. Ward ge- 
wannt, und die 15.Ward brachte den 
befannten Brauer Ernejt Feder jr. in 

| Voriehlag.» Hertz hatte feinen Kan- 
pidaten vorziichlagen. Am Schluß 
des „Saucus“ wurde der Name des 

| Bundesabgeordneten I. Frank Aldrich 
vielfach erwähnt, und e3 wäre durchaus 
nicht zu verwundern, wenn man jich 
auf diefen al3 einen Kompromiß-Kans 
didaten einigen würde, zumal auch Lo— 
rimer ihm jehr günjtig gejtimmt fein 
Toll, 

ax * 

Als Kandidaten für das Amt de3 
Stadtfchreier8 werden genannt: Y. R. 
B. Dan Eleave, John MeGer und }. 
NR. Morrifon; fürStadt-Schaßmeifter: 
Theodore Brentano, %. E. Buife, Lud= 
wia Wulff; für Stadtemmalt: Roy O. 
eit und Win. H. Arthur. 
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Die geftrigen republifanifchen Bor 
wahlen find jomeit ruhig verlaufen, 
wenn hier und da dieBolizgeimannichaf- 
ten auch einfchreiten und die durch Hik- 
töpfe gefährdete Ruhe wieder heritellen 
mußten . Das Endergebniß der Pri- 
märwahlen war ein weiterer Sieg ter 
Mafchine, Hat zugleich aber auch vie 
Ausfihten „Dr.“ Kerrs gründlich zu 
Waller gemadt. Nur vier von den 58 
Delegaten feiner Ward, der 32,, find 
für ihn verpflichtet, während ihm in der 
34. Ward elf Delegaten günftig ae= 
ftimmt find. Kerrs Name dürfte heute 
faum der Konvention unterbreitet \ver= 
den— die Mafchine hat diefenMayoi3= 
Afpiranten eben zu gründlich „abge— 
führt.” 
Um einen Siß im I'Stadtrath werden 

fich bei den Frühlahrsmwahlen folgende 
Republifaner bewerben: 

1. Ward — Francis PB. Gleafon; 
2. Ward — Alfred Comes; 3. Ward 
— Noble B. Judah; 4. Ward — Dan. 
3. Erilley; 5. Ward — W. %. Doerr; 
6. Ward — James Hogan; 7. Ward 
— Stephen Revere; 9, Ward — 2. €. 
Bidmill oder Kohn Divper; 10. Ward 
— Anton Novak; 11. Ward — Daniel 
%. Avery; 12, Ward — James 8. 
Gamphell; 13. Ward — Charles F. 
Smigert; 14. Ward — George U. 
Mugler; 15. Ward — Joſeph F. Haas; 
16. Ward — George E; Lente; 18. 
Ward — Hugh Mafon; 25. Ward — 
George Milne;.26. Ward — T. E. 
Cannon; 27. Ward — S. S. Kimball; 
28. Ward — P. O. Lindſtrom; 31. 
Ward — E. W. Spraut; 32. Ward — 
E W. Perley; 38. Ward — George 
W. Shepherd; 34. Ward — Frank J. 
Bennett. 

Die 8. und 23. Ward haben bisher 
0 keinen Kandidaten aufgeftellt, 

! 
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tburden _ per 
Atklamation erwählt: Mm. Schröder 
(20.Ward), Joe Hoffmann (21.War)), 
Cha3. Biedenwegen (22. Ward), Wil- 
beim Warnede (23. Ward) und Harry 
G. Hall (24. Ward). 

* * % 

Im „Great Northern Hotel“ trat 
geſtern eine Anzahl Geſchäftsleute zu— 
ſammen zum Zwecke der Bildung einer 
politiſchen Zentralorganiſation im In— 
tereſſe der Bürgermeiſters-Kandidatur 

Die neue Ver— 
einigung führt den Namen „Zentral— 
Organiſation des Waſhington Heſing— 
Klubs“ und hat folgende Beamte: L. 
C. Wachsmuth, Präſident; J. Phillips, 
Vize-Präſident; W. H. George, Sekre— 
tär; Paul O. Stensland, Schatzmei— 
ſter. Es wurde beſchloſſen, einen Voll— 
ziehungs-Ausſchuß von 34Mitgliedern 
zu ernennen, in dem alſo jede Ward 
durch einen Delegaten vertreten ſein 
ſoll, und außerdem ſoll ein aus 500 
Mitgliedern beſtehendes Komite die 
eigentliche Kampagnearbeit für Herrn 
Waſhington Heſing beſorgen. 

en 
Sn der fürzlich abgehaltenen Ver— 

fammlung des deutfch-demofratifcher 
Klubs der 22, Ward wurde die Bür- 
germeiiter = Kandidatur von Carter 
H. Harrifon jr., ebenfo wie die Kandt- 
Datur-de3 Herrn %. Maltby für den 
Stadtrath indofjirt. Der Klub Hält 
von jeßt ab jeden Montag Abend in 
dem LZofal Nr. 270 Sedawid Straße 
Verfammlungen ab. 
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Heute, Freitag, Abends 8 Uhr, fitr- 
bet in der Garfield-Turnhalle eine 
Berfammlung des Silber-Klub3 der 
21. Ward jtatt. Da die Nomination 
für Aldermen vorliegt, fomwie aute 
Spreder von nationaler Bedeutung 
anmejend jein werden, fo find die Bür- 
aer der Ward erfucht, recht zahlreich zu 
erjcheinen. 

Arbeiter⸗Augelegenheiten. 

Ein Schiedsverfahren zur Beilegung des 
Gerberſtreiks angebahnt. 

Nach langem Bemühen iſt es Herrn 
Riefler, dem Präſidenten der ſtaatli— 
chen Schiedsbehörde gelungen, die Ger— 
bereibeſitzet ſowohl als auch die ſtrei— 
kenden Gerber dazu zu bringen, ihre 
Differenzen dieſer Schiedsbehörde zur 
Schlichtung zu unterbreiten. Die Ger— 
bereien werden am Montag vorerſt 
wieder zu den bisherigen Arbeitsbedin— 
gungen für die Angeſtellten in Betrieb 
geſetzt werden. Sodann werden beide 
Seiten ihre Sache vor das Schiedsge— 
richt bringen, und beide Theile ver— 
pflichten ſich, die Entſcheidung anzu— 
nehmen, welche die Behörde abgeben 
wird. Damit tritt das Schiedsgericht 
in Chicago zum erſten Male in Funk— 
tion, zum erſten Male und zugleich 
zum letzten Male in der ihm von Gou— 
verneur Altgeld gegebenen Zuſammen— 
ſetzung. Denn Gouverneur Tanner 
wird jedenfalls in Kürze mindeſtens 
zwei Mitglieder des Schiedsgerichtes, 
die Herren Riefler und Thornton, in 
Ruheſtand verſetzen. Col. Rend, das 
dritte Mitglied, mag wieder ernannt 
werden. 

An den herrſchenden Differenzen 
ſind auf Seiten der Unternehmer die 
folgenden Firmen betheiligt: W. N. 
Eiſendraht K Co.; Gray, Clart & 
Engle; die Walker-Oakley Company; 
die Lambeau Leather Co. — Die ſtrei— 
kenden Arbeiter ſind eiwa 2000 an der 
Zahl. 

Die ausſtändigen Zigarrenarbeiter 
der Firma Eugene Vallens & Co. ha— 
ben geſtern an dieſe die Aufforderung 
gerichtet, ſie möge die kürzlich von ihr 
in großen Anzeigen aufgeſtellten Be— 
hauptungen beweiſen, nämlich: daß 
ihre Angeſtellten die beſt bezablten im 
Lande, mit ihren Löhnen durchaus zu— 
frieden und von der unbefugten Ein— 
miſchung der Arbeiter-Agitatoren in 
den Geſchäftsbetrieb der Firma durch— 
aus nicht erbaut geweſen ſeien. Als 
Mitglieder eines Ausſchuſſes, vor wel— 
chem die Firma den verlangten Nach— 
weis führen ſoll, ſchlagen die Streiker 
die Herren Victor F. Lawſon (Heraus— 
geber des „Record“ und der „Daily 
News“), Mayor Swift und Clarence 
©. Darrom vor. 

Lejet die Sonntagäbeilage der Abendpoft. 

Borwärts:TZurnhalle, 

Um nädjten Sonntag, den 28. Fe: 
bruar, wird in der neuen Vormwärt- 
Zurnhalle, an 12. Straße und We- 
tern Avenue, ein neues Volkstheater 
eröffnet. Die Leitung deſſelben hat 
Frau Anna von Kaſelowska übernom— 
men, welche als Darſtellerin von Heroi⸗ 
nen und Salondamen mehr denn ein 
Jahrzehnt auf deutſchamerikaniſchen 
Bühnen thätig war und ſich auch ſchon 
als Unternehmerin bewährt hat. Als 
eine der Hauptkräfte des von ihr ge— 
wonnenen Perſonals wird Fräulein 
Johanna Bürgeler genannt, eine vor—⸗ 
züglice Soubrette, melde in St. 
Zouis, Detroit und anderen Städten 
bereit3 großartige Iriumphe gefeiert 
bat. Für die Eröffnungsvorjtellung 
ift der Schwanf mit Gejang „Der alte 
Schwerenöther“, eines der belujtigend- 
ften Bühnenmerfe des beliebten Schrift= 
fteller3 Rudoff Kneifel, angekündigt. 
Die Eintrittspreije find jo niedrig wie 
nur. möglich bemeffen, nämlich 35Cent3 
für refervirte und 25 Cent3 für andere 
Site nebjt Tanzberehtigung nach der 
Voritelung. Die Bühne mit den von 
der Meijterhand des Hrn. Louis Kindt 
gefertigten neuen Dekorationen joll wie 
geichaffen fein zur erfolgreichen Durch- 
führung eines mit Erfahrung, Umficht 
und Energie geleiteten ITheaterunter- 
nehmens. Daran dürfte es Frau v. 
Kaſelowska ſicherlich nicht fehlen. 

Die Boltöbühne, 

Apollo-Cheater. 

Herr. yranz Holthaus, das audge- 
zeichnete Mitglied. diefer Bühne, Hat 
hier am nädjten. Sonntage jein Be. 
nefiz.° Zur Aufführung angefündigt 
iſt Hebbels Genoveba“, mit vortreff⸗ 
licher Inſzenirung und prachtvollen 
Koſtümen. Herr Holthaus, der ſich 
tlsCharakterdarſteller bei denBeſuchern 
des Apollo-Theaters bekannt und be— 
liebt gemacht hat, wird bei dieſer Ge— 
legenheit den „Golo“ ſpielen, eine Rolle, 
die zu den beſten ſeines reichhaltign 
Rpertoirs zählt. Frau Sidonie Hep— 
ner, die hochbegabte erſte Liebhaberin, 
bat die Partie der „Genoveva“ über— 
nommen und wird ohne Zweifel in 
dieſer dankbaren Rolle ihr Talent zur 
vollen Geltung bringen. Da die übri— 
gen Partien mit den Damen Linda 
Schmidt, Fr. Kahmann, Grete Bur— 
wig, Alma Frater und den Herren 
Robert Hepner, Hans Loebel, Ph. 
Geißler, Otto Schmidt, Ernſt Pakuli, 
G. Golden, A. Müller und C. Münch— 
ſtädt auf's Beſte beſetzt ſind, ſo iſt auch 
im Emſemble eine vorzügliche Auf— 
führung mit Sicherheit zu erwarten. 

Benefiz für den Komiker Schlemm. 

In Müllers Halle findet am nächſten 
Sonntage eine Benefiz-Vorſtellung für 
Herrn Robert Schlemm, den ſo allge— 
mein beliebten Komiker der Schaum— 
berg-Schindler'ſchen Geſellſchaft ſtatt. 
Der Benefiziant hat ſich für ſei— 
nen Ehrenabend die bekannte urkomi— 
ſche Geſangpoſſe „Robert und Ber— 
tram“ oder „Die luſtigen Vagabunden“ 
gewählt und ſpielt in dem urwüchſigen 
Stüd den „Bertram“, welchen er zu jei- 
nen Ölanzrollen zählt. Herr Schlemm 
hat fich in den drei Saifonz, in welchen 
er als Poſſen-Regiſſeur und Geſangs— 
fomifer dem Schaumberg-Schindler’- 
IHen Unternehmen angehört, eine große 
Zahl von Freunden erworben und die- 
jelden werden e3 jich gewiß nicht neh- 
men laffen, an feinem Ehrenabend 
vollzählig in Müllers Halle zu  er- 
fcheinen. Sämmtlihde Rollen des 
Stückes find mit den beiten Kräften 
der Geſellſchaft beſetzt, die Ausſtattung 
der Poſſe, beſonders der Gefängniß— 
Akt, wird dekorativ vollſtändig ſein, 
und die zahlreichen Geſangsnummern 
werden mit bekannter Präziſion vor— 
getragen werden. 

Löfflers Theater. 

Das vorzügliche von Hugo Müller 
verfaßte Lebensbild mit Geſang in 
5 Akten „Arm aber ehrlich“ wird am 
kommenden Sonntage in HörbersHalle 
zur Aufführung gelangen. Es ſind 
vor Allem die Licht- und Schäftenfei- 
ten de3 Volkslebens, ſowie die Ge— 
fahren, denen ein alleinſtehendes hüb— 
ſches junges Mädchen in einer Groß— 
ſtadt ausgeſetzt iſt, welche in dieſem 
Stück in wahrheitsgetreuer Weiſe ge— 
ſchildert werden. Die einzelnen Akte 
führen die folgenden Titel: 1. Akt, 
Das Wiegenlied der Mutter; 2. Akt: 
Arm aber ehrlich; 3. Akt, Berliner 
Bauernfänger; 4. Akt, Die Selbſt— 
mörderin; 5. Akt, Vom Traume er— 
wacht. Die Hauptpartien ſind wieder— 
um in derſelben vortrefflichen Weiſe 
beſetzt, wie dies am vorigen Sonntage 
bei der erſten Aufführung des Stückes 
in der Sozialen Turnhalle der Fall 
war. 

In der Sozialen Turnhalle wird 
nächſten Sonntag das berühmte ame— 
rikaniſche Zeitgemälde „Onkel Toms 
Hütte“ über die Bühne gehen. Es iſt 
nicht nöthig, über das Stück irgend 
etwas zu ſagen, da ſein Inhalt ja ei— 
nem Jeden bekannt iſt. Für die Mlan⸗ 
tagen-Akte“ ſind die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden, wo— 
bei auf die Mitwirkung des berühmten 
Knaben-Tenoriſten „Maſter Arthur 
Loftus“ ganz beſonders hingewieſen 
werden muß. Die Damenklaſſe des 
Turnvereins „Einigkeit“, beſtehend aus 
16 Mitgliedern, wird ihren vom Tur— 
lehrer Lautenbach einftudirten. „Fecht- 
Reigen“ aufführen, und außerdem Jol- 
fen mehrere der neuelten“ amerifani- 
jchen Gefänge, wie zum Beijpiel „Ihe 
little Negreß“, „AU colorev Maidens 
Love“, „DId Folt3 at Home“ und wiele 
andere mehr zum Vortrag gelangen. 
Die Befegung der einzelnenRollen muß 
als mufiergiltig bezeichnet werden, 

Garfield-Lurnhalle. 

Am nädhften Sonntag findet in die- 
fem Theater eine große Ertra-Borftel- 
lung ftatt, und zwar unter der bewähr- 
ten Direltion von Ludwig Grobeder. 
Zur Aufführung gelangt die urfomi- 
fche Boife mit Gefang: „Peter in der 
Fremde“, in welcher die Mitglieder 
Fräulein Jrma Gehrhardt, Trüheres 
Mitglied der Wiener Operette, Yräus 
lein Pauline Brauny, vom. Deutjchen 
Theater in New York und Fr. Selma 
Örobeder, jowie die Herren: Ludwig 
Grobeder, Auguft Schuht, Martin 
Traeger, Mar Wilhelmi und EmilBei- 

7 Bel on 
Seine läftige Behandlung. 
Keine Quadjalberei. 

Ich heile e 

angen Koften, 
Keine gefährlichen Romplitattoren. 

Eofortige Linderung. Schnelle, gründlis 
he Heilung. Elektrizität verihafft Sefunds 
heit und langes Leben, bejänftigt und Heilt 
während des Schlafes. Sie fünnen entweder 
felbft vorjprecden und meine berühmten Kör⸗ 
pecbatterien in Gürtefform prüfen, ober fi 
das Pamphlet „Drei Kiaffen von Männern® 
ihiden laflen. 
DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 

OffieoGtunden 9 di5 & Gonntags 11 BE . 

ipottet jeder Beichreibung, 

breden wi“ 
- ber die Natur it 
dad. Yajter -der 
Celbitihände 
dasjenige, das fh 
am härteiten 

—jeibit. - "beitraft. 
Da; Elend, mel« 
ches dadurch her⸗ 
vorgerufen wird, 

ede ig. Während es in 
ſeltenen Fällen ſchnell tödtlich wirtt, unter⸗ 
grabt es die Geſundheit in der fürchterlich⸗ 
iten Weije und öffnet allen möglichen Krant« 
heiten die Thüre. ES entzieht der menicdhli- 
en Conititution einen Yebensjaft, vier 
zigmal jtärker und nöthiger für das Leben 
als das Blut, das dem Herz entitrömt, egift, 
Alle dieje concentrirte Energie ijt verlorem, 
Die gene Eonititution wird de3- erwärmen 
den Elementes beraubt. Schtwäche, Kopiweh, 
Nervojität, Mipjtimmung, ein glanzioier, 
itierer, abjtoßender Bid, eingefallene Ge- 
ſichtszüge — das find einige der äußerlihen  ° 
Symptome, . Bei den meiiten Optern des 
Lafterd wird ihr Geficht zum Berräther. Die 
Natur zwingt fie zu einem Geftändnig ihres 
geheimen Lajterd.- Die einzige Hoffnung der 
Rettung liegt eritens in dem Anfgeben des 
Laiterd und zweitens in der Anwendung der 
beiten Kunit des Spezialiften, um die ges 
ihwädten Organe wieder zu jtärten. 

Bie viel Geld würden Sie dafür nehmen, 
alle Hoffnung, je reicher zu werden, aufzuges 
ben? Hunderttaujend Dollars. Nun, joviel 
tönuen Sie erwerben. Das Mittel dazır if 
jehr einfach: Selbitentjagung, Sparjamkeit 
an Zeit und Beld geübt, —* Anlage, Ehr⸗ 
lichleit und unausgeſetzte Arbeit müſſen zum 
Erfolge führen. Vor allem aber gehört da⸗ 
zu Geſundheit. Alle körperlichen und 
geiſtigen Krafte müſſen ſorgfältig bewahrt 
werden. Wenn Sie ein Leidender ſind, ſo 
ſchreiben Sie uns. 

Mit eingeſchneiten Bahnzügen läßt ſich die 
Lage der jungen Leute vergleichen, welche 
mut den Ketten der erwähnten Schwäche raſ⸗ 
ſeln. In der Ferne winkt Jhuen Liebe, 
Reichthum, Ehre — aber das Gelangen zu 
dieſem Ziele ſcheint unmöglich. Hülflos und 
verzagend leuchtet ihnen kein Stern am Fir⸗ 
mament des Lebens. Troſtlos iſt die Aus⸗ 
fiht, Chwäde und Verzweiflung drücken ſie 
nieder. Solche junge Leute zu retten iſt un⸗ 
ſer Zweck. 

Sie kannten vielleicht junge verheirathete 
Frauen, die ſich wegen ihrer Kinderloſigkeit 
deglückwünſchten, weil ſie dadurch der Frü- 
ben und Unbequemlichleiten der Kinderer- 
ziehung enthoben jind. Haben Sie aber je 
eine Mutter gejehen, welch der Gedante, de 
yet num wieder frei für die gejelichajtlichen 
Berguügungen, über den Tod Ihres Kindes 
tröjtete? Unfruchtbarkeit ıit ein Unglüd, 
Wenn Wiederherjtellung der Fruchtbarteit 
gewünjct wird, confultire man dad Waih- 
ington Medical Jnititute, 68 Randolph Str, 

del, Gelegenheit finden werben, ihr ber 
tes Können zu zeigen. Außerdem 
werden die beliebten tleinen Vater Si» 
fter3, Miß Molly Kohnfon und Cha3. 
Baler, einige anfpreiende Nummern! 
zur Aufführung bringen. Wer alia ; 
recht viel lachen will, verfäume nicht, ? 
am Sonntag Herrn Ludivig Grobeder 
und feine quite Gejelihaft zu jehen. 
Die Eintrittspreife find in Anbetraht 9 
der fehlechten Zeiten, auf 10,.15.und 25 3 
Cent3 fejtgejegt worden. Be 

Aurora:Cheater, ug 

„Rip van Wintle“ oder „Der mans 
zigjährige Schlaf," eim Senfationd» ” 
ftüd, aus dem Enaglifchen überjegt und? 
im Original durch die Saftfpiele dei 
berühmten engliihen Scaufpieler& 7 
Sefferfon in ganz Amerifa vortheils % 
haft befannt, fommt am Sonntag, 
den 28. yebr., mit Direltor M. Hahw 
in der Titelrolle unter feiner Regie 
zum erften Male in diefem Theater gug 
Aufführung. E3 geichieht - dies = 
das ganz befondere Verlangen vieler” 
Theaterfreunde, melche . ven - beliebten 3 
Darfteller gerade im diefer Partie‘. zu 
fehen wünjchen. Die zur Darftellung 
gebrauchte Ueberjegung de3 Originals 
iff "Börtrefflih, die ‚ melodramatifhe 
Mufit vom Mufitdireltor 2. Rau” 
meu und borzüglih arrangirt. Die 
Damen bon Vergere, Nojta Hahn, Wes 
ber, Hochfeld, ferner die Herren Ro= 
denberg, Haubold, Lohſe, Kunſt, St 
Kohn, Walter und 25 Kinder, "eis 
Berggeifter wirten in dem Stüde mik# 
und unterftüßen die effettvolle Halte” 
partie desjelden. Die Direktion tech 
net unter diefen Umftänden mit Zunges® 
fiht auf ein ausverfauftes Haus. 59 

$reibergs Opernhaus. s 

Hier fteht für nächften Sonntag dies 
allezeit zugfräftige und an urtomifhen 3 
Verwechſelungen ſo überreiche Ge— 
ſangspoſſe „Der fliegende Holländer 
auf dem Spielplan. Dieſes als hoch⸗ 
intereſſant gerühmte Stück hat ſchon 
auf faſt allen Bühnen der alten, ſowie 
der neuen Welt die Runde gemacht und? 
ift überall mit großem Beifall aufge” 
nommen morden. Da Herr Jean 
MWormfer vielen Fleiß auf die Einftus 
dirung der einzelnen, recht jchwierigem: 
Rollen verwendet Hat, jo jteht dem die 
Vorftellung bejuchenden Publitum ei 
überaus genußreicher Abend in-ficherem 
Ausſicht. Die Hauptpartien find mit 
den Damen Käthie Werner, Laura de 
Mojean, Lillie Neumann, Kate Zolleg 
und Marie Hoof, fowie mit den Her# 
ren Henning Bohlen, Alex. Vogel 
Adolph Schliephad, Jean Wormjee? 
und Julius Cajeraghe in vielverjpres 
chender Weiſe beſetzt. — 

Diebſtahl im deutſchen Hofpitai 

Dr. J. F. Deutſch, der Hausatzt beit 
Deutſchen Hoſpitals, hat in vorletzter 
Nacht, ihm zur Zeit unbewußt, einen 
unliebſamen Beſuch gehabt. Als e—— 
erwachte, fand er, daß feine Uhr uni 
feine Baarjchaft im Betrage von $I2E 
abhanden geflommen marın. _ 

* In einem Pfandleihgeihäft an bei 
State Straße wurden gejtern brei Ders 
dächtige Burjchen feitgenommen, Dig 
fih Wm. Sutton, bezw. as. Thomps 
fon und Wm. Mann nennen. In der 

Taſchen Suttons fand man verſchieden 
Nachſchlüſſel und eine ſchwatze Hall 
maäte, welche auf die Beſchäftigung 
Kleeblattes ſchließen laſſen. — 

Die heißen Ouellen, 

in den jhmwarzen Bergen von Süd Dais 

gelegen, bejigen wunderbare Heilkraft 
Rheumatismus, Neuralgie und ähnliche 4 
den, und jollten von allen mit einer den 
gen Krankheit Behafteten verſucht 
Beite Hotel Aftommodationen und ® 
Billet3 werden täglich verfauft, und & 
billige Raten an jedem’ eriten umb bi 
Dienitag ded Monats gewährt. Räbere! 
formation ertheilen auf Anfrage bie ® 
Agenten der C. RN, W. Eii 2 
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Das fiegreihe Bokthum. 

- Au den Händen der Boffe werben 
bie republifanifchen Stimmgeher EChi- 

. cag08 ihren Manorsfandidaten entge- 
genzunehmen haben, und e8 geziemt 
ihnen nicht einmal, vorwibig zu fragen, 
was jein Nam’ und Art if. Wenn 
‚Rorimer, Jamiefon, Herb und Peaſe 
ſich über die Vertheilung der Beute ge- 
einigt haben, werden fie dem  Dolte 
mittels der fogenannten republifani= 
Nchen Konvention fund und zu miffen 
ihum, wen e3 al3 feinen zukünftigen 
Bürgermeifter begrüßen darf. Web- 
müthig gejtehen jeldft die „einflußreis | 
hen“ republifanifchen Blätter, dah die 
Borwahlen die Allmacht der Mafchine 
aufs Neue dargethban haben, und daß 
diejeden republitaniichen Wahlzettel 
aufftellen wird. Das ift ein erniedri- 
gendes Zugeſtändniß für eine 
Bartei, die erjt vor menigen ‘Mo: 
noien einen alängenden Sieg 
zungen und die bentbar 
Merpflichtungen übernommen 
Mie will eine Partei 
Pmachen“, die nicht einmal im Stande 
Ft, das 

bat. 

| 

Debatte im TR Be A 
uch Die andett Seite ahzubören, und. 
— ein ls zu. — iſt in 

n Au der Jingos nicht „pattid- 
— Der einzig er Datriof 

in ganze elt in bie Schranlen for⸗ 
ert. 
Bemerkenswerih war eine Aeuße⸗ 

rung des Senators Sherman, weil 
dieſer unter dem Präſidenten MeKin—⸗ 
ley die auswärtigen Angelegenheiten 
leiten wird. Wie immer, ſprach Sher—⸗ 
man zweideutig, aber die Jingos deu— 
teten feine Worte zu ihren Gunſten, 
und brachen deshalb in ein Aubelge- 
frei aud. Nah ihrer Auffaflung 
wird die nächte Verwaltung für alle 
amerifanifchen Bürger eintreten, ohne 
zu fragen, wie fie zu ihrem Papiere ge- 
fommen find, ob fie ihr Bürgerrecht 
nicht nachträglich wieder vermwirft, und 
ob fte fich nicht im Muslande ftrafbar 
gemacht haben. Wenn das aber mwirf- 
fich die Abficht Shermans ift, jo wird 
er fich bald genug eines Anderen be= 
finnen. Die Anfprücdhe der zahllofen 
Scheinbürger würden ihn zur Ver- 
zweiflung treiben. 

Eine Mehrheit der amerifantichen 
Pofitifer drängt ohne Zweifel zum 
Kriege. ; Niemand wird glauben, daß 
die. „echt amerifanifchen” Staatgmän= 
ner, die eben noch neue Gejege gegen 
die Einivanderer erlaflen wollten, vie 
naturalijirten Bürger mirfli als 

| Vollbürger anjehen und ihretivegen |o- 
| gar echt ameritanifches Blut vergießen 

er⸗ 

größten 
wollen. Es klingt aber ſchöner, wenn 
man für die Heiligkeit und Unverletz— 

lichkeit des amerikaniſchen Bürgerrech— 
„gute Zeiten 

Joch abzuſchütteln, das ihr von 
einigen gewöhnlichen Wardvolitikern 
auferlegt morden  ift? Eine jolche 
‚Stlavenheerve wird mohl feine Groß— 
ihaten verrichten. 

tes Schmärmt, alö wenn man rumD her= 
aus jagt, daß man die Inſel Cuba 
verfpeifen wolle. Alfo wird man fich 
ledialih und ausichliehlich aus Liebe 
zu den cubanifhen Zigarrenmachern 

' Schlagen, wie in Key Welt, Tampa, oder 
Jackſonville 

Freilich ſteht es nicht beſſer bei den 
ſogenannten Demokraten. Dieſe wer⸗ 
den ſich anſcheinend von den Populi- 
ſten einen liebenswürdigen 

Ze. ; 
Süngling | 

aufdrängen laflen, der jeihe Begabung | 
noch nirgends bemwiejen hat und volls | 
Mtandig ungenannt und unbetannt | 
Fein würde, wenn er nicht ven Namen | 
eines berühmten Vaterd trüge. Auch | 
Dieje Ernennung wird von einer „Ma= | 
Achine” befohlen werben, vie ven Bür- 
gern die Laft des ielbftftändigen Den- 
fen3 erjparen will. Am leichteiten laj- 
hen fich offenbar Diejenigen tnechten, 
die ich einbilden, daß fie frei find. 

Belichte Adoptivfinder. 

An weniger als acht Tagen wird'ein 
Merwaltungsmwechlel ftattfinden und 
der neue Präfivent muß natürlich 
wünſchen, daß er eine freie Bahn por= 
indet. Die grauhaarigen Schulbuben 
m. Bundesfenate 

ihre „Papiere herausge- 
sommen“ haben. Gin edles Volk, ein 
tapferes Volt, ein gerechtes Volk! 

Ein anftrebenswertihes Ziel. 

Ueber die von der Poftverwaltung | 
angeftellten WBerfuche mit der freien 
Ablieferung von Poltgut auf Dem 
Zände ift an diefer Stelle jchon Früher 
geſprochen worden. Damals lagen aber 
nur wenige und — Berichte 
vor, ſo daß man zu keinerlei Schluß 
kommen konnte. Jetßt wird aus Waſh— 
ington mitgetheilt, daß von ſämmtli— 
chen vierundvierzig Poſtämtern, welche 
zu dem Verſuche herangezogen worden 
waren, Berichte vorliegen, und daß 

die Stimmung unter den Poſtbeam— 
ten und den „Poſtkunden“ ausnahms— 

| 108 und entichieven zu Ounften ber 
| 

berüdfichtigen aber | 
dieje Berhältniffe purhaus nicht, Ton | 
bern haben wieder eine „Euba=sDebatte” 
angefangen, die lediglich als eine Her= | 
gusforderung Spanies aufgefaht wer- 
dert fann. Diesmal verlangen fie, daß 
finige angebliche amerifanifche Bürger, 
die. bon den cubanifchen Behörden „mi- 
eerechtlich“ Teitgehalten werben, jofort 

Freiheit gejeht werden follen, und 
daß, die Regierung, um ihren „Prote- 

Be Roiprut zu geben, einige | daß die im den Berichten zum Ausdrud | Priegsfchiffe nach Cuba Tenven jolle. 
Nerbeffen werden diefe Anträge nicht 

da durch eine angemeflene Bemeis- 

| gebradite Stimmung für das 

Fortdauer, begi, der allgemeinen Ein- 
— der freien Ablieferung iſt. 
Daß ſich die Poſtkunden, alſo die 
Briefempfänger auf dem Lande, dafür 
erklären würden, ließ ſich am Ende et- 
warten, : wenn au behauptet worden 
war, die Landbewohner verlangten ( 
nicht nach freier Ablieferung, ihnen jet 
der Weg zum Pojtamt ein Vergnügen, 

Da die 44 Ber: 
über da3 ganze 

entbehren möchten. 
ſuchspoſtämter ſich 
Land (auf dreiunddreißig 
vertheilen, kann man wohl annehmen, 

ganze 
Land giltig iſt und daß man über— 

führung unterftüßt, fondern eö wird | 
pieber nur in der roheften Weife iiber | 

€ „Ipanifchen Schlächter“ 
ws unferer eigenen Regierung der geihimpft | man jebt nicht 

Vorwurf gemacht, daß fie die amerita= | 
— Bürgerrechte mit Füßen treten 
affe. Der alte Mills von Teras gab | 
offen gu, daß Der Senat für die Gal- | 
rien rede, und befiritt dem Vizeprä- 

identen das Recht 
bern ihr 
a verbieten. Ein anderer Senator 
nannte ven Kollegen Hale einen Algen 

ven Galleriebefus | 
mwüthendes Beifallflatfchen | DT I 

| Taufiaq noch eine 
| tung zu werben. 
Gedanken aufnahm, Die fraglichen Ver= | der Königin-Regentin von Spas | 

kien und mollte diefe Bemerkung nad): | 
jer micht als perjünliche Beleidigung | N Der fr N \ 

| Lande würde jo um Die zivanzig Mil: faefaht haben. Soaar Bruder: 
e brachen aus, indem die Sena- 

dren desſelben Staates einander bie 
etigften Vorwürfe machten, Kurz, 
war eine lärmvolle, biige und uns 

ernünftige Erörterung, die einer zum 
Pheil mit diplomatischen Mufgaben be- 

L: 2* 
ID. 

ig war. 
ſachgemähßen Erwägung einer 

chligen Frage trat die Leidenſchaft 
Ind der blinde Zorn. 
"Wie 3 fich eigentlich mit dem Bür- 

mi U 
® 

n Körperjchaft durchaus unmwür= | 
An die Stelle der. ruhigen 

Techte der „Almerrtaner” verhält, die | 
h Cuba wegen aufrühreriicher Um= | 
riet eingejperrt worben find, ift in 
en meilten Fällen jchwer zu ergrüns | 
en. Die Herren find durchgängig ge: 
dtene Eubaner, die fich ein amerifani= 
hes Bürgerpapier entweder erſchlichen, 
der nünftiaften alles nur jo lange in 
‚Der. Staaten gewohnt haben, daß | 
A geſetzlichem Wege 
jerden konnten. 

le Rechte 
‚der Aufltand ausbradh, 

—* den-Aufrührern an, oder unter- 
\ wenigſtens dieſelben. Erſt als 

cubaniſcher Bürger aus. 

naturalifirt | © 
Dann kehrten fie jos | 

dt in die Heimath zurüd und übten | mi amt und u Li | 
| Brief; Die aeringjten Koften machte Die 

ſchloſſen 

al!l die Einführung der freien Ablie— 
ferung binnen Kurzem als eine Wohl— 
that erkennen würde, auch wenn 

gerade ſehr ſtür— 
miſch danach verlangt. 
eben auch erſt das Gute kennen lernen, 
um es würdigen zu können. 

Das große Hinderniß, das 

der Koſtenpunkt — er verſpricht vor— 
ſehr theure Einrich— 
Als man zuerſt den 

ſuche zu machen, glaubte man, die Ein— 
führung der freien Ablieferung auf dem 

lionen Dollars das Jahr beanſpru— 
chen, die bisher gemachte 
aber zeigt ſchon, daß bvierzig Mil— 
lionen eine mäßige Schätzung iſt. Die 
Koſten für jeden abaelieferten Brief 
find für die verfchiedenen $ 
natürlich verjchieden hoch, und zwar 
iſt, wie ich leicht begreifen läßt, der 
Unterſchied ſehr bedeutend. Je dün— 
ner bejiebelt die Gegenden find, deſto 
theurer fommt Ontel.Sam ein Brief 
zu ftehen.. Oft herrjchen in verfchiede- 
nen Theilen eines eimzigen Countys 
ganz verjchievene Bedingungen, jo 
daß zum Beifpiel in einem County in 
Maſſachuſetts der Poſtmeiſter gezwun— 
gen war, drei Bezirke zu bilden und ſich 

in den Abt lieferungskoſten der einzelnen 
Bezirke ein ‚Unterichied von mehreren 
Gent3 für jeden Brief zeiate. Die 
Höchſtloſten für jeden abgelieferten 
Brief zeigte von allen Verſuchs "Bolt: 
ämtern dasjenige von Hartsville, Ind., 
mit zwiſchen 6 und 7 Cents für eden 

Green— Ablieferung im Gebiete des 
field-Poſtamtes in Franklin Countyh, 

Foon den Spaniern zur VBerantiworz | 
Mag gezogen wurden, erinnerten fie 

5 ihres amerifanifchen Bürgerrechtes 
Erlen ven Schuß des amerifani- 

eu Generaltonfuls an. Obwohl 
eh derer nicht immer überzeugt war, 

| 3 fie auf jeinen Schu Anfpruc 
‚ kieß er ihnen „Die Woblthat des 

Deifelg“ zugute fommen und bat die 
ben Behörden um ihre Begnadi- 

Ri, wenn ihre Schuld gar zu Flar 
Diefn war. Ein gemilter Julio 

willy ift jedoch tsoß feiner angeb- 
n Unjchuto volle zwei jahre in 
gelbaft gehalten, und auf die Ver— 

ndur aber Ber. Staaten hin erit ae- 
gelaflen worden, aber nicht 
siegen, fondern Durch bie 

* Konigin⸗Regentin, wodurch 
eo 3 Rechtes beraubt wird, Schaben- 

nfprüce geltend zu machen. 
einesmegs aufgellärte Fall 

Maff., mit weniger als ſieben 
Tauſendſtel von einem Gent filr 
jeden Brief. Durchſchnittlich ſtellten 
ſich bei dieſen ländlichen Ablieferungen 
die Koſten für jeden Brief auf ein 
wenig mehr als drei Cents, und 
e3 gibt viele Gegenden oder Oertlichkei— 
ten, in denen die freie Poftablieferung 
ein Ding der Inmdglichkert if. Die 
Schwierigkeiten find'im Allgemeinen 
natürlich weit geringer im ojtlichen, 
als im weftlichen Theile des Landes, 
wenn au) verjchiedene weftliche Punk: 
te, Imie zum Beifpiel die Umgebung 
von Denver, Col, verhältnigmäßig 
geringe Abüeferungst oſten aufweiſen. 
Erfahrene Poſtbeamte in Waſhington 
befürworten die Einführung der freien 
Ablieferung auf dem Lande in den 
beffer befievelten Gegenden, und Gene- 
ralpoftmeifter Wilfon wird in feinem 
demnächft: zu erwartenden WBericht 
mwahrjcheinlich die Fortſeung ver Ver⸗ 

i 
der Mauf Id, a fern vom — 

aar | 

Staaten) | 

gen fünf Hleineren, an der Weit: 
Südſeite des Baues ſich erpeedenden 
! Säle haben insgefammt 
| von 

Man muß | 

ı Ichließt fich ein haldrunder Bau 
| Hauptballe an, welcher einen für Vor= | 

mit Sihe | 4 
F Arabiſch und 

über 

dem | 
| Eintritt des Landbriefträgers in uns 

fer Öffentliches Leben entgeaenfteht, it | yiefem Saal 
' raum für 250 Perfonen enthält. 

neue Kunfthalle wird auch 

Erfahrung | 

ehe } he 

| use auf ein ieiteies Sahı nen pe 

Angeſichts der hohen Koſteti, we 
eine dllgerneine ei ber nen 
Ablieferung im danzen Zarbe jeht 
noch derurjaden Mürden, ift an einen 
ſolch weitgehenden Sritt vorläufig 
nicht zu denken. - 
nicht zu denfen. Aber der Lanbbrief- 
träger zeigt ſich bad in erreichharer 
Nähe, er ließe fich in den dichter be- 
fiebelten Gegenden mohl jehon jegt ein- 
führen und man dürfte hoffen, ihn in 
zehn biß fünfzehn Xahren überall 
im ganzen meiten Lande ohne ein 
Defizit für die Kaffe zu fehen. Vor—⸗ 
ausgejeßt natürlih, daB durch Ans 
nahme der Loud&ßill oder einer ähn— 
liben Vorlage, welche jene vielbejpro: 
chene große Verluftquelle für das 
Boftwefen werftopft wird, und daß 
man davon abfieht daS Briefporto 
aufeinen Gent zu ermäßigen, Diele 
Srmäßiqung wird nur verlangt bon 
großen Geichäftshäufern und würde 
nur ihnen fühlbaren Nuten bringen, 
dagegen die freie Ablieferung auf dem 
Rande in unablehbare Ferne rüden. 
Das Volt verlangt nah dem Ein= 
Cent-Porto nicht. Es iſt noch nicht 
pfennigfuchſeriſch. — 

Der Kunſt gewidmet. 

In Waſhington hatte der Verwal— 
tungsrath der „Corcoran Art Gallery“ 
(Gemälde, Bildhauerwerke und wiſſen— 
ſchaftliche Verbeſſerungen) den jüngſten 
Feiertag (Waſhingtons Geburtstag) 
zur Eröffnung des neuen Prachtbaues, 
in welchem die werthvollenKunſtſamm— 
lungen nunmehr untergebracht find, 
auserfehen. Mehrere hundert Ein- 
ladungen an repräjentative Berfönlich- 
feiten waren für den Feſtakt am Abend 
eraangen und eine au&erwählte Gefell- 
Ichaft hatte fich einaefunden, um die 
neye Kunfthalle, melde von 4000 elet- 
trifchen Glühlampen brillant beleuchtet 
war, in Augenschein zu nehmen. 

Die neue Gorcoran-Gallerie ift on 
dem aroßen, unter dem Namen „White 

| Lot” bekannten Rondel erbaut, Tüdlich 
vom Gebäude de3 Staat2departements, 
und faum mehr als einen Steinmwurf 
sem Werken Haufe entfernt. Der Bau, 
teilen Errichtung $700,000 gekoſtet, 
hat eine Länge von 200 Fuß bei einer 
Tiefe von 125 Fuh. Der Unterbau tft 
aus röthlichem Granit, der obere Bau 
aus weißem Marmor aus Georgia auf- 
aeführt, einfach und vornehm, die Ar- 
hiteftur zeiat den neugriechifchen Styl. 
Vom Haupteingang führt ein breites 
Zreppenhaus in den Hauptforridor, 
100 Fuß lang und 50 Fuß breit, wel- 
her fein Licht von oben. durch ein 
Slasdach erhält. ingefaßt ift diejer 
bon einer durch jonische Säulen aeftüb- 
ten Gallerie, deren Wände für Gemäl- | baum träumt,“ 

de bejtimmt find. Diefer Korridor tft | 
für Skulpturen refervirt, mie 
mehrere an denfelben fich anjchliehen- 
de KSeitenräume, in denen etiva 
Bronzen u. |. mw. aufgeitellt jind. 

Von dem Korridor führt — 
eine breite Treppe in das zweite Stock- 
werk, welches in acht geräumigen Sä— 

eine Erholung und Gelegenheit zur Zus | i 
-Tammentunft mit anderen, die fie nicht 

len die Gemälde enthält. Einer ber 
| arößten Räume ift für die Werte ume- 
rikaniſcher Künſtler beſtimmt, ein an— 
derer für Gemälde, die von Privat— 
leuten zur Ausftellung dafelbit herge- 
liehen werben. Die drei größeren »llz 

’ zu 

ſammenhängenden Räume bilden eine 
Gallerie von 170 Fuß Länge und 26 
Fuß Breite an der Oſtfront, die übri— 

und 

230 Fuß bei 26 Fuß Breite, 
Un der Nordfeite Des Gebäudes 

lefungen beftimmten Saal 

follen Vorträge 
Kunit, Runitaefhichte und verwandte 
Gegenitände gehalten werben. 

E. ©. Barbarin unterjtellt Slei 

maltet hatte, 

ein Teeungeheuer. 

Zu den aräßlichften See- m. 
Dertlichfeiten | men gehört der Oltopus — deutſch 

auch Pulpe genannt, zuſammengezogen 
aus Polypus und Achtfuß. Dieſes 
Unthier gehört zu den ſog. Tintenfi— 
ſchen und hat um ſeinen Mund herum 
im Kreis acht muskulöſe Arme, an de— 
nen ſich Saug⸗Warzen zum Feſthalten 
der Beute und zum Anklammern an 
Steinen ꝛc. befinden, hinter welchen es 
ſich gern verbirgt zum Schutz ſeines 
weichen Leibes. Im Zorn oder auf der 
Flucht wechſelt es die Farbe und ſpritzt 
einen dunkeln Saft aus, der das Sal: 
fer trüibt und das Thter verdirat. Da- 
ber jein Namen ITintenfilch over Se- 
pie. && hat auch ven Namen Kopf- 
Fühler. 

Eine Keine Art der Polypen wird an 
den stüffen des Mittelmeeres gefangen 
und gegeifen. Die größte Art hält fich 
m den Meerestiefen auf, Die zuweilen 
nach oben fommt oder auch firandet, To 
bei Schweden, Jrland, JSland, Japan, 
Alaska und Neufundland. Diele Art 
heit KRalmar und hat zu der alten 
Sage vom Krafen Veranlaffung geae- 
ben, der fo groß mie eine Jnfel jein 
ſollte. 
ı Diefe Art ifi von riefigem Umfang, , 
mit einem Körper von 15 Fuß Länge 
und Saug-Armen, meldhe die Länge 
bon 30 bi 40 Fuß erreihen. Mehr- 
mals hat ein jolches Ungeheuer Fifcher 
in ihren Kähnen angegriffen, wobei 
erftere ich nur durch Abhauen der Ar- 
me retten fonnten. Ein folder Fall 
int erft fürzlich an unferer Küfte vorge- 
fommen. 
. Ein todter Dftopus ift neulih an 
der Dftfüfte von Florida angetrichen, 
aber ohne Kopf und ohne Arme, viel- 
leicht verftümmelt von einem Walfiich, 
bem größten yeind des Oftopus. Von 
dem Umfang de3 Rumpfes kann man 
ih einen Begriff machen, wenn man 

| 
auch j 

i 
| 

Is 

etfährt da Thes halbes Dugend Bier: 
€ ii, ig — denſelben dom 

Strand dinweg iehen. Kin Fi⸗ 
et ſoll einen der fe ſenden Armt ge: 

Inden haben der S.üFuß lang iſt. 
enn dies der Fau ſt To muB das 
nthier 15 Zonen gemogen haben und 
0 His 80 Fuß Lang gemefen fein. 
Theile des aufgefundenen Rumpfes 

ind nad dem Smithjonian Inſtitut 
zu Waſhington geſchickt worden um 
zu konſtatiren, ob man es hier wirklich 
mit einem Oftopug zu thun hat. 

— 

Er träumt von e seiner Palme. 

Wer den Schaden I hat, braucht für 
ben Spott nicht zu jorgen, das hat ge 
geftern Abend — jo erzählt Die New 
Yorker „Staatszeitung” am 24. d. — 
auch der Poliziſt —3. MeCarthy vom 
15. Bezirk, ein früherer Gärtner, aus 
gefunden. Sah da der —— 
Mann beim Eintreten der Dunktelheit 
eine rieſige, künſtliche Palme vor ei— 
nem Laden am Broadway, deſſen Thü— 
ven bereits geſchloſſen waren. „Ein 
prächtiges Gewächs“, ſagte der frühere 
Gärtner und jetzige Ppolizei zu ſich. 
„Das Ding kannſt du unmöglich im 
Freien ſtehen laſſen. Palmen ſind gar 
heitel, und dieſes Prachtexemplar könn— 
te heute Nacht erfrieren oder e3 könn 
ten gar Diebe fommen und eö mitned- 
men, und dann würde mir der geitren- 

ge Kapitän einen jcbönen Verdruß 
machen. 

Was that alfo unier Poliziit? Er 
Ichleppte die Riefenpalme hinauf den 
Broadwan, vorbei am Broadivan Gen- 
tral Hotel nach der Reviermache der 
Mercer Str, und ftelte da® Ding, 
mährend ihm die Diden Schweißtropfen 
von der Stirne rieſelten, vor den 
„Literary Sergeant“, der eben in eine 
Ueberſetzung von Nietzſches „Jenſeits 
von Gut und Böſe“ vertieft war und 
dem dieſe Ueberraſchung gar nicht ge— 
nehm fam. „Was zum Kuducd baden 
Sie denn bier, MeGarthn?“ rief der 
PHilofoph in der Sergeanten-Bloufe. 
„Eine Palme, eine richtige Agabe, Herr 
Sergeant, fo jhön, wie man fie nur in 
den Tropen zu finden pflegt. Unbe— 
dachtſamer Weife hat man das Pradhi: 
eremplar auf dem Irottoir ftehen lai- 
jen, fo babe ich e8 denn * ge⸗ 
bracht.“ „Auch nicht ſchlecht,“ meinte 
der Sergeant, und beſah ſich das Ding 
genauer. „Bei Ariſtoteles, Plato, So— 
krates, Hegel, Spinsza, Sant umd 
Nietzſche,“ ſchrie er If ehlich, „Sie, 
Nebenmenfch, das ift ja eine künftliche 
Palme,“ damit rach er in Homerifches 
Gelächter aus. Die Poliziiten, welche 
aus dem Mannfchaftszimmer herbei- 
geeilt und fich die Palme angefhaut— 
nicht die Herne’fche, vom der „einfam 
im Norden auf eifiger Höh ein Tannen- 

nein die, welche ihr Ka 
merad im Schweike 
den Broadwah herar ifgeſchl eift, ſtimm— 

eines An eüchts 2 i 
3 ı Kampfe gegen die Bazaare 

' ten in das Gelächter ein.iund begannen | 
den früheren Gärtnersmann zu hän-⸗ 100 

ſeln, der ſich, die Schweißtropfen vom 
Antlitz wiſchend, aus der Revierwache 
ſchli 5 und jeinen Boiten auffucht e, bei 

ı allen Heiligen jäwörend, fernerhin fei 
ne Palme, natürliche oder 
anrühren zu wollen, 

Sofalberict. 
Bürgerin Nofn. 

künſtliche, 

Rayna Afhnegee, beffer befannt ala 
„Rofa, die Tä nzerin“, ließ ſich geſtern 
vom Richter Burke in den Staatäver- 

Wwu 

nomen, wonach die Beſtrebungen 

ers Kanıpt gegen Die Bazaare. 

Unter welden Badingungen die Arbeiter den 
Meinen Sefäftsleuten ihre Unter 

füßung angedeiben 
laffen wollen. 

Im „Sherman Houfe* fand geitern 
Nachmittag eine guibefuchte Berfamm- 
ns der „Cook Counth Buſineß Men's 
Alociation“ ftatt, Hei der Präftvent C. 
5. Gillman den Vorfig führte. 

Vertreten waren: Die „North End 
Bufineg Men’s Affociation, Weit Van 
Buren Straße Bufine Men’3 Affo- 
ciation, Sigarrenmader-Union Nr. 
14, South End Mercant?’ Aſſocia⸗ 
tion der 34. Ward, Auxiliary der St. 
Pauls Reformirten Kicche, Weſt Lake 
Straße Buſineß Mens' Aſſociation, 
Datk Park Buſineß Men's Aſſociation, 
Chicago Federation of Labor, Carpen— 
ters' Diſtrikts-Council, Fünfte Ward 
Buſineß Men's und Grundeigenthü- 
mer Alfociation, Grand Eroffing Bus 
fine Men’s Affociation und Bufineh 
Men's und Grundeigenthimer-Affo: 
ciation des Tomn of Late. 

Nachdem das Protofoll des oraani- 
firenden Situng des Zentral-Verban- 
des zur Verlefung und Annahme ge: 
langt war, nuterbreitete Delegat Jas, 
B. Galloman als Voriger des Orga- 
nifationa-KRomites der Verfammlung 

| die entworfenen Statuten, nach denen 
der eigentliche Jwed der „Coof County 
Bufined Men’s Alfociation“ der Ver- 
nihtungsfampf gegen die großen Ba- 
zaare ijt umd bleiben jol. Die Leitung 
der Organifation fol im den Händen 
des Direltoriums und Erefutivaus- 
Ihuffes liegen; zu erfterem gehört je 
ein Delegat ber einzelnen zum Zen- 
tral-Berband gehörigen Vereine, zum 
Frefutivausfhuß der Präfident, die 
drei Vizepräfidenten, der protofolliren- 
de Sefretär, der Schagmeifter und je 
ein Vertreter der drei Stahttheile Ehi- | 
cagos. 

Es wurde nach längerem Hin- und 
Herreden der Beſchluß gefaßt, das Exe— 
kutiv-Komite anzuweiſen, eine Bill zu 
entwerfen, die den Zwecken und Zielen 
des Zentral-Verbandes entſpricht und 
die dann 
Annahme vorgelegt werden ſoll. 
Mitgliedern des 

der nädhltenVerjammlung zur 
Zu 

a Ling, 3. Moolf, Dtto Eridion, 
Hoffinger und X. Woodworth. 

— — 
J. 

War bis dahin die Verſammlung 
ruhig und programmmäßig verlaufen, 
ſo erregte die von dem Delegaten Dold 

Exekutiv-Komites 
wurden ernannt: C. F. Gillman, P. L. 

von der Zigarrenmacher Union unter- 
breitete und gegen die 
garren-Firma Eugene Vallens GCo. 

bekannte Zi⸗ 

gerichtete Reſolution gewaltige Aufre- 
gung. Die anderen Vertreter der Ar— 
beiter⸗-Organiſationen nützten den ge- 
ſchickten Schachzug thunlichſt aus und 

Das über demſelben ſchwebende Dunkel noch erflärten furz und bündia, daß man 
| den Gejichäftsieuten nur dann in dem 

beiſtehen 
werde, wenn dieſe ihnen, den Arbei— 
tern, ihre volle Unterſtützung gegen 
ihre Ausbeuter a hen ließen. Es 

rde ſchließlich ein Beſchluß ange 
der 

m=>ra 
ngebe 

| UnionsArkeiter autgebeißen und den 
| Lehteren das Wodlmwollen des Zentral- 
| Berbandes au&gedrüdt wurde, 

| ment3-Läden fcheinen 
Die Beliger der großen Depart- 

ih vorläufig 
| wenig aus der gegen fie a? richteten Agi— 
tation zu machen. 
von der „Fair“ 

Herr Otto Young 
meinte geſſern: „Die 

ganze Bewegung geht von etwa 7500 
Kleinhändlern aus, die da glauben, 

daß ihre Geſchäfte durch die großenBa— 

* der Repubſit aufnehmen, d. h. ſie 

der | 

Die | 
fernerdin | 20 

der Mufficht des bisherigen Kuraturg | Her verkehren konnte. 
| Dr. 
| ben, weldjer feit Jahren in dem alten 
| Gebäude feines Amtes vortrefflich ge— 

| Sahe 189 ; 
8 Bürger recht. Rofa iſt im 

Chicago gelommen und „hat in der 
Midway To viele VBewunderer gefun- 

Meltauzftelung nad | 

zaare jchiver gefchädigt werden. Sie 
dergeiien ganz, daß es vornehmlich die 
„Ilechten Zeiten“ find, denen fie den 
ganzen Umfchlaa zuzufchreiden haben. 

| Much wir haben erheblih darunter zu 

den, daß fie e& Für das Belte aehalten | 
bat, in Chicago zu bleiben. Sie fpricht | 

| würden radebricht Griechiſch, 
Italieniſch, Franzöſiſch und Deutſch, 
mit dem Engliſchen aber hapert es bei 
ihr, ſo daß ſie mit dem Richter nur 
durch die Vermittlung eines Dolmet— 

trächtliche Erſparniſſe gemacht, 
will dieſelben in hieſigem Grundeigen— 
thum anlegen, deshalb hat ſie vorerſt — re ae n 

wi; | bor den höchiten Gerichtshof des 
| des gebradit werden, ehe wir u 

Bürgerin werden SON OPEN 

Griter Preis Preismaskenbal. 

Am Sonntage, den 6. März, wird 
der auf der Südweſtſeite in beſtem An— 
ſehen ſtehende Alemannia-Frauenverein 
ſeinen erſten großen Preismaskenball 
abhalten, und zivar in der Apollo-Hal- 
le, an Blue Island Ave., nahe W. 12. 
Straße. Das zuftändige Feſtkomite 
iſt ſchon wochenlang an der Arbeit ge: 
mejen, um den Beweis zu liefern, daß 
die Frauen auch im Arrangiren von 
originellen Karnevals - Felttichteiten 
Sroßartiges zu leilten im Stande find, 
Von den Mitgliedern des Vereins find 
$50 für Grubpenpreife und außerdem 
nicht weniger als 40 merthoolle Ein: 
zelpreife für die Tchönften und beiten 
Charaftermasten ausgefekt worden. 
Ueber die in Ausficht genommenen Ue- 
berraſchungen wird vorläufig noch tie— 
fes Stillſchweigen bewahrt, Thatſache 
aber ft, daß dem Prinzen Karneval 
ein außergewöhnlich alänzender Em 
pfana bereitet werden fol,’ 

—— 

Kurz und Neu. 

* Frank Clark, ein vorgeſtern aus 
dem Ortsgewahrſam von Kenoſha, 
Wis., ausgebrochenes Mitglied der 
dangfingerzunfi. iſt geſtern von der 
hieſigen Polizei eingefangen worden 
und wird nach Wisconſin zurückſpedirt 
werden. 

* Zu einer Ordnungsſtrafe von 85 
und Zahlung der Koſten wurde von 
Polizeirichter Richardſon ein Vagant 
Namens Wagner verurtheilt, weñ er 
vorletzte Nacht an der Siate Str. mit 
einem Packet betroffen wurde, das einen 
neuen Anzug enthielt und das er gefun⸗ 
den haben wollte. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
aeiae in der „Abendpoft“, 

\ 

feiten. Würde die Kent’iche Ordinanz 
wirklich zur Ausführung kommen, To 

die Department2-Läden ein- 
| fach wernichtet werden.“ 

| Marfhall yield & Eo. 
| dermaßen aus: 

Mofa bat be, | Unleres ganzen Regierungsſyſten 
nd! Freiheit, taſtet man dieſe an, ſo be⸗ 

droht man die Regierung ſelbſi. 

IN. Qiginbotham bon der Firma 
ließ ſich folgen— 

„Der erſte Grundſatz 
ſyſtems iſt 

Eine 
Ordinanz wie die Kent'ſche würde erfi 

ns ihr 
fügen würden.“ 

Und Herr M. 8. Rothihild, von der 
Firma U. M. Rothihild & Co. be- 
zeichnet die ganze Vorlage als „zu lä- 
herlih”, um fich ernftlich mit ihr zu 
befaffen. 

Peiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 
—- e— 

Nach Californien bequem. 

Via der Chicago & Alton. Keine Berg» 
fireden. Keine Schnee : Blodaden. „True 
Soiibern Route”, durhb Sommer Yand- 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab: 
geſetzte Raten und andere Bortheile. 

Schreibt für alle Einzelheiten an Robert 
Somerville, General: Agent PBaflagier-Tepart- 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Chicago, Illinois. difrbw 

Draw on Us 
at Sight or trosgh telephone 

FOR 

Blatz 
The Star Beer 
Milwaukee 

Draughts on BLATZ 
are promptiy honored 
and bring health in 
return OH 08 

VAL BLATZ BREWING CO. 
TELEPHONE 4357 

Chicago Branch: Cor. Union and Erie 

; gemefen ilt. 
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IX 
ARGAIN Svũd weſ- 
STORE, 

Niefige Verjchlenderung 
— 301 — 

BAND Liger Jacels 

e 
State und 

Adams Str. 
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— 

u 

in Frage ziehen oder zögern zu 

ö— — — ——— 

ö— — —— — — — 

1500 Jadets—werib von 85 bis $13—um damit aufzuräumen— 
EEE TREE 

65 jind nicht gerade die neueiten yagons— aber Niemand wird den Werth 

Kommt früh, da ein Gedränge zu erwarten 
trotzdem wir genügend haben, um für den ganzen Tag aus 

Heruntermarlirungs-Verlauf von 

3000 

Anzügen 9 Sf 
die berühmten „Baıner Brand“ 

2) Jahren bekannt it wegen der Vorzüglichteit in 

Ecke. 

— IN 

Ohne Frage, der * vargain der Gegenwart. 

s1.00 
een bat. 
at die beite, 

nadıdem ev 

erſte Auswahl 
zureichen. 

taufen, 

ım—Die 

Knaben— 

— ein Name, der ſeit 
Ms 
Be— 

zug auf Herſtellung, Material, Ausſtattung und Paſſen 

— die Partie umfaßt Cheviots, 

Hairlines, Caſſimeres x. — in ſchwarz und blau, 

ftreift und einfach, 

ſchottiſche Miſchungen, 

ge⸗ 

84.50 und $4 8), werthb 85.50, 

wohin hr auch geht— 

für Samftaq Auswahl 

in zwei Partien zu....- .98c 81.98 
ö— — — —— —— 

Der Schomaker⸗Mord. 

nicht gelichtet. 

Es iſt 
nicht gelungen, das über der Ermor— 
dung des Schankwirthes Schomaker 
von Nr. 299 Wells Straße ſchwebende 
Dunkel zu lichten. Es wird angenom— 
men, daß das Verbrechen weder die 
That eines Räubers noch der Racheakt 
einer der Familie unbekannten Perſon 

Schomaker ſelber ſcheint 
auf dem Sterbebett abſichtlich Anga 

Ran: | 

| Inipeftor3 Schaad bis zum 9. März | 
ı verjchoden. — Vielleicht wäre es da | 

melche die Be 
Die Aus: 

ben gemacht zu haben, 
hördenr irre Führen jollten. 

den Polizei-Organen noch | 

hat dem Schomaler defien 
geriſſen 

gefeuert, 

| fallen w ivar, 
Revolver aus der 

| dann damit auf ven Wirth 

Hand a 

. — 

Aus dem Grabe zurüdichren 

9 wir Lönwenwihupichn W 

faoen der älteften Tochter deg Ermor- 
beten enthalten vieles linwahricheinli- 
he. Sie erklärte zuerft, daß fie, Durch 
die Schüffe in der Wirthichaft auf- 
mertfam gemadt, im Nadibemd aus 
dem Bette geiprungen und 
geeilt jei. Man hat das Mädchen an 
der Leiche aber volljtändig befchuht und | 
m einem jchivarzen Hauskleid gejeben. 
Es mag ja aber fein, daß das Mädchen 

Clara gibt an, der Mör: digt hatte, 
fie durch die Hinterthür der habe, ala 

nah unıen | —— 

vom Trauerhauſe 

inzwiſchen ſeine Toilette vervollſtän- 

in das Lokal kam, in Hemdsärmeln an 
der offenen Vorderthüre geſtanden und 
ſei auf ihr Schießen davongelaufen. 
A. H. Hanſen ſagt, er ſei es geweſen, 
der in Hemdsärmeln die Wells Straße 
entlang lief, und zwar in der Abſicht, 
einen Arzt herbeizuholen. Frau Scho— 
maker ſagt, ſie habe vom Fenſter ihres 

Jabren und 9 Monater 

über der Wirthfchaft gelegenen Zim= | 
mers aus kurz vor der Schieherei ei= | 
nen hochgewachſenen Mann 
Wirthichaft treten jehen. 
aber nicht in Hemdsärmeln. 
fo fragt die Polizei, wenn Frl. Scho 
mafer3 Erzählung Mahres enthält, der 
Rod diefes Manne3 geblieben und 
weshalb Hat er denfelben ausgezogen? 
— Die Aerzte haben im Körper des 

in bie! 
Diefer mar | 

Wo ilt, | 

Ermorbeten zwei Rugeln vom Kali- | 
ber Nr. 32 gefunden und eine vom Ka= | 
fiber Nr. 38. In der Wirthichaft - 
fih ein Revolver vom Kaliber Nr. 
gefunden, aber nur mit einer entleert en 
Kammer. &3 muß demnadh nod ein 
ziveiter Revolver diejes Kaliber® im 
Spiel gewefen fein. Frl. Schomater | 
fagt, fie jelber babe einen Revolver 
dom Kaliber 38 gehabt, der jei ihr aber 
von dem lindefannten — 
worden, welcher dem Mörder nachſetzen 
wollte. Schomakers eigener Revolber, 
ebenfalls Kaliber 38, iſt in der Wirth-⸗ 
Ihaft nicht vorgefunden worden. 9 
fon behauptet zwar, ein PBolizift habe 

Hanz | 

denjelben aufgehoben, daS wird feitens 
der Polizei aber in Abrede gejtellt. 

Eoroner Berz hat die Unterfuhung | 
des Falles auf Wunfch des Polizei- 

| Richtige, wenn die Polizei nicht von 
| der Theorie ausginge, daß Schomater | 
| die Unmahrbeit gefprodgen hat. Dann | 
‚ wäre Hanjon Clara SchomafersMann 
mit den Hemdsärmeln, und der lnde- 
fannte, welcher dem Mädchen den Re- 
polver abgenommen hat, der Räuber 
und Mörder, welcher jchlauer Weiſe 
folange in der Nähe geblieben war, um 
fih als „Verfolger des Ihäters“ um 

jo ficherer dapon machen zu fönmen. 

Der Räuber braucht ja au nicht 

allein gemwejen zu jein. Das würde die 

Mitwirkung der verjchiedenen Renoiver 

erflären. Schomater fann im Ringen 
mit jeinen Angreifern auch durch einen 

Schuß aus feiner eigenen Waffe ver- 
mwundet toorden fein. Oder einer der | 

ide vie ı gehe 
nghichit zu. au pehden. 

Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traur ge Nacır icht. dat; 
ver Vater Heinrich Andermaun 

Jahren und⸗ Tagen ſel ig dem xerri entid fen 
Fie Be erdian na finde 0 

nahme 
Dorothea Sioder, Mau) Sagert, 

Töchter 
Seinrich, Friedrich und Ludwig 
Andermanı, Zöhne; 
Herman Juritz, Au 
Richard In agert, Schiwieneridt 
Ghriitina, Zophia und Mathilde 
Undermann, Schiviegertöh.er 

Um jtille Iher! 
benen: 

Todes: Airjeige. 

Freunden und Bekannten die e traurige N achricht d 
mern gelichter Gatte. Pet r Dicklie, im Alier-29 

nad | ze d ni fı 
im Herr entichlafen ift Ti e 
am Sonntag. 12 Uhr 30 M — 
33 22ire Sreaße, nad dem St. Bon 
Um jüiles Berlei d bittet die tiefbetriibte Ge 

Roia Tietie. 
tr,ta 

ru 1er bauje 

Bottesader. 

Bitte feine Blumen. 

Zoded-Ainzeige. 

Allen Freunden und Befaunte 
richt, dag heute Wlorgen unier 
Robert Raiier, nadı tan age 
im Herrn entſchlafen zı e 
Sonntag, um WUhr. vom Trar e 

en die BR. 

liebe tie und 

Avenue, nad Walbheim ftatt. 2 r it r 
bliebenen Uerita Haiter, Gattr: 

Margarctha, Frau, Slia, Heu, 
Martha und Delena, Kinder. 

et rat 

—⸗— 

—íi —— 

———— — 

| Angreifer, welchem fein , Rovalier ent: 

und 

ser DW DO 

bien 8 aterbiie» 

Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die fraurige Radır — de 

meist lieber Mann Be Brob oi im Alter vog 
Jabren pidglich aeftorden erd 
am Sonntag um 11 Uhr ' om “er 
Wolfram Str.. nad) Waidheim itatt. m friit 
nahnte bittet die tieidetrüste Gattın 

Yuguita Brobol ı ınd Kınder 

Grosser Maskenbal: 

Thusnelda "Lone io. 1, 
Srden Der Hermann: Schhwveiiern, 

wird anı Samitan, den 22.3 sebruar, ihren 

a eıball ın — u i 
dies 

te Ram D 

fe Fred 

— arb ite —F o 
ugen di eſes Feſtes 

nä slide Gegen fände r 
Jedes Ticket enthalt ein u au tgelttid 

Tieet3, 30° die — — find ber allen ırali 
ee jowie Abends an der Kajie zu haben 

Große Narrenſihung 
des 

Rheiniſchen Vereins 
am Sonntag, den 28. Febr., in 

Folz' Halle, 
Ecke North Avenue und Larrabee Straßze. 

er Für die beiten Vorträge find Preiie ausgeiegt. 
Der kleine Rath. 

—— — —ñ ⸗ —— 

Trug Plan Homesteal., Building and 
Loan Association, € E: * Waskinsten Sirasse, 

Rotiz an Mitglieder, 
Die 19. Serie hat den Rolwertb von 100 Del: 

laxs erreicht. Diejenigen. die Antheile (Shares) ir 
diefer Serie haben, wollen jelbe gefäfliaft nad) der 
Office bed Sefretärs ra” an A, ia 
Empfang nehmen. 6 mbbe, Präfiden 
fim |; Adolph Bite, & efretär. 

DETECTIVE. 
uderläffiger Daun wird in jedem 

om: ——— a unter Ordre. Reine Erfade 
zung mötbig. —— ne icam Detective Agency, 
Indianapolis, Ind s In, ddia,un 



Preife e beinahe gleich Ku] 
jegt fürdie 

BE Guten Anzüge "= 
für Männer und Munaben im Alter von 14 bis 17 Zahren, in dem 

hypothetariichen Be des Kagers von. 

L DUGHBY & ROBIE,, 
416 bis 424 Mi. ‚WAUKEE AVE. 

* 

Ueb — und Uilſters. 

J Nur 399 übrig, und Dicfe werden bald 
| diem U ah dem Auktionator fein, Kauft 

- tebt. braucht hr einen näch- 
ir das einzige file, das Ihr 

£ ir Anaben vor 1.48, für 
Männer von 8.48, und aufwärts. 

Männer-Anzügc. 

J wWir ſordern mit unſeren Preiſen die ganze 
Zelt Heraus, Wir haben lheider Hypotheken— 
Noten einzuldien. drber müſſen wir verkaufen, 
un bdieielben bezabien zu föniten, oder der 
Sheriff ichließt uns dad Geiäft zu. Bas ıjt 
die Uriade der niedrigen Preiie don guten 
Morfted u. Gaffimere Aırzügen, * 3 60 

5—488 .L + th aufwärts bis 215.00 

Ihr könnt Chieago von Norden nad) Ei: 
ven. von Weften nad Olten Dis zum See ablun- 

Ahr werdet feinen Speziat:Bertauf finden, 
er „Diet jem im feinen, reimmwolleren Anzügen, 

und $15 foiten, lei ch⸗ 84. 90 
wir verkaufen dieſe 

A Sicdrige Preife aud) für die beiten Miet: 
Ser ‚die Er macht werdet, die ehrlie Waare 

Nummern, für 

fter, Wenbofiet und Beaver Dam, 
üfabrifern, die von ımmierem beiten 

dauerhaft herge- u m 

we 87. 50 d, #13 und 815 werth, 

Bir fchen uns nicht Bin und warten bis 
Ihr Eoımmt und kauft, oe daß wir die größten 
Anerbi etungen m de Despalb offeriren wir 

beftin Saroyer Yladitone, Somerict, Sem 
meres uno Maınzitc garıı Anzüge, 5) 
der thatfädliche Hebranchawert 50 
— en d 818.00, für ’ +) 

Das Geſchrei iſt Lillig, billig; wir jagen 
jest. qute, gute Anzüge, Die beiten, Die aud dem 
allerbefteit Gafltimere u. Kantmgarn gemacht wer- 
ven in den Globe, National und Riperfide Fa⸗ 
h 

514.00 
ö— — — — 

Es gibt keine beſſer 
1 Manren tr der ( e 

Welt werth & 220.83, für. 

‚Sie 
— — ⸗ 

Größere Bargains täglich in Dry Goods, 

nn en —— 
> 

) 

————— ——— —— ———————————————— — 

e Geburts ſtätte der niedrigen Vreiſe... 

Knaben⸗Auzüge, 1*219 Jahre. 
Wir haben zu viele Knabeu— Anzüge uud 

erleiden durch die Herabſetzung der Preiie eineit 
großen ı Verhuft ir milffen ſie ſchnell los wer⸗ 
den. Der thatifächliche Verluſt an jeden Anzug 
it von einem bis au fünf Dollars, Ihr werdet 
dieies anerkennen, wenn Ihr 

bie; e guten jtarfen Anzüge jeht 81. 4 
für 

Beffere Zeiten für die Zukunft haben uns 
bie Polıtifer veriproden; wir veriprechen eine 
Erivarnıg jegt, wenu wir auie, dauerhafte gut 
gemachte Anzüne, die ioir für 1. — 
34.50 und 35. 00 vertauft haben, 
jetzt offeriren für 

Die Proſite ſind total verſchwunden. Der 
Koſtenpunkt kommt garnicht in Betracht, fone 
dern wir ſetzen die Preiſe ſo niedrig an damit 
Ihr jetzt kauft. Wir müſſen Geld haben nm int: 
tere Hnpothefen-Noten einlöfen zu fönnen. Ehe 
hr ichlafen gebt, Fomınt und 
febt die feinen Anzüge, die wir 54. 48 
offeriren für 
m ber und bringt Erire Freunde mit, wir wer- 

den Euch) zeigen, wie ihön wir Euch cirsftatten 
fönnen von dei zwei großen Ladentiſchen, die 
mit Anzügen aus dem feinſten Kammgarn und 
dem beiten Gailimere angefititt 
find, die größten Bargains in 85 38 
dieſem Verkaufe für * 

Ie_befier Die Waare, Deito befier das Ge: 
Ihäft; leuchtet Euch dieies nicht ei. wenn wir 
Fud) die feiniten Eailimere-Anzüge, die wir je 
mals in unierem Laden gehabt haben Ang 8, 
dıe wir für $12 und $15 verfaufs 
ten, offeriren zu dem od nie 56. 501 
dageweſenen Preiſe von 

Männer⸗Frühiahrs-Ueberzieher. 
Die beſte Gelegenheit—es ift Die beite — 

nehmet fie wahr. Verzügert Euer Konımen nicht 
bi& zur nöäditen Woche und denkt, die werden 
noch nit ale verfauft fein. Auf dieie MWeiie 
haben Miele die beitenargains 8 

Alle Ueberzieher bis 81. 9 

7 nıd 88 Frithiahrs- — — je gt. 28. 60 
39 und $10 Ueberzieher, jeßt.... 4.90 
12 ır, 813 Srühjahrs- Ueberzieher jezt. 33. oo 
Tyeinite - etliche ganz mit Seide gefüt- 
BERUURR 2 050 00 ae ae ee 510.00 

ö— — ———————————— — — 4— 

verſaumt. 

Vreiſe verkaufen ſtets die — 
—ñN 

Schuhen, Hüten, 
Ausſtattungs⸗Waaren, Möbeln und Carpets. 

Finanzielles. 
nn 

Die älteite Sparbant in Chicago. 

BERNIAR 
BANKING ASSOCIATION 

PAR 
2 Oktober 1867 

DBank-Hefdäft. 
Depofiten von A i K 

81 nd Ran 
aufwarts ange e 
nonınen und Zinien Darauf bezahlt. 

—— können es ſo arrangiren, 
Depoſitoren daß ihre Familien während 

ihrer Abweſenheit Geld ziehen können. 

können Geld Yecheirattjete Framen ;1 inzenı eige- 
nen Namen Ddeponiren, lo daR nur fie es 
ziehen können. 

Anweiſungen Auslandiſche Mechſel. auf die Banf 
von rad und ihre Zweiganitalten von 
21 und aufwärts. 

F 1 „Ecke 

Randolpl, 
— — — 

Betreibt ein 
allgemeines 

10 Uhr Vorm. bis 3 
Gfſice⸗v tunden: Uhr N dachm. Samſtag 

15 Uhr Born, bis 2 Uhr Nam. und 6 bis 
8 Uhr Mhends, 2330 „ii 

Herman —— 7 Praſident 
.G. Schmidt, Bize⸗Vräſ. 

Fred. Willer, Kajfiıer. 

Bank of Gommerce 
stapital = = %500,900 

4 — a .- 
184 Ya Salle Str, Tempel: Gebäude, 

CHICAGO. 

Direftoren: 
Jakob Birk. K. G. Echmidt. 
F. W. Wolf. S. M. Fiſcher. 
Charles Seegers. Eli B. Felſenthal. 
Adolvh Shire. Herman Felſenthal. 
Wm Giffert. Adolph Loeb. 
Fred. Miller. Morris Beifeld. 

San tel Woolı: er. MTimirmim 

Dirie Bauf ift bereit, neue "Kontos zu eröffren und 
allen gereigten iniprüden der Depoflioren zu genügen. 

Waſhington's Tyrannen. 

Athen hatte eine Zeit lang ſeine 
liebeNoth mit dreißig Tyrannen, wenn 
dieſe aber nichts weiter thaten, als was 
die alten Schriftſteller von ihnen ver— 
melden, dann waren fie die reinen 
Waijentnaben gegen die, melche feit 
einem Menfchenalter Wafhington ty⸗ 
ranniſiren. Waſhington hat ſeit einem 
Menſchenalter kein Wahlrecht mehr 
und wird ausſchließlich vom Congreſſe 
regiert. Seit dem Bürgerkriege iſt es 
nun Mode geworden, die Stadt Wa— 
ſhington zum Schnitzhölzchen oder 
Experimentir -Object für legislative 
Cranks zu machen. Nachdem keine 
Experimente mit den Negern mehr 
moͤglich ſind, haben ſich ſothane Cranks 
auf die Verbeſſerung der Sitten — 
nicht ihrer eigenen — ſondern der 
Waſhingtoner geworfen, und ſeit einem 
Dutzend Jahren war die Regulirung 
des Schantgefchäftes ihre Lieblingsbe- 
ſchäftigung. 

Soeben ſchwebt wieder eine ſolche 
Bill, und es iſt ſehr zu een. daß 
fe Geje werben wird.  Diefelbe ift 
das Werk einer kleinen Coterie hyſteri— 
ſcher Männer und Weiber, die nach der 
Manier von Göthe's Pater Brey „gern 
möchten Verg und Thal vergleichen — 
alles Rauhe mit Gyps oder Kalk über— 
ſtreichen, — um darauf zu malen, wie 
eder weiß — ihr Geſicht oder ihren" | 

Das neue in Ausfiht genommene 
Gefeß wird vom „Sentinel” als Elaf- 
jengefeggebung der ſchlimmſten Urt be- 
zeichnet. 
Das gegentärtige Geſetz verlangt, 

daß nur eine Mehrheit der Grundei— 
genthümer an der Straße, wo die 
Wirthſchaft gelegen iſt, das Licenzge— 
ſuch befürwortet, die neue Bill dagegen 

ſordert, daß wenn das Haus ein Eck— 
haus iſt, auch die Zuſtimmung der Ei— 

| langt werben muß. 

TEMPEL, SCHILLER & bo. | 
‚ einer Oppofitiongede fann bie Licenz 
| bereiteln. Anleihen 

gemacht auf gute Grundeigenthums-Sicherheit 

Erite Hypotheken zu verkaufen. 

Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
J. F. W. SRUENING. 472 Cleveland Äve. 

——— 
0 

GO1LD 
NXNGES ör ö 
LEST I ERIIERET | 

E. C. Pauling, 
(32 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund 
Erſte 

eigenthnm. Erft: Sypotheten ı ten, zu jeder Zeit in Brivathäufer ein- 
“aplj | zu 

Waſhinaton, D. C. 21. Dez. 1896 

MWe Perſonen, welche Forderungen an die 

kational Bank of Hinois at Chieago, 
Ihtadis, haben, werden hierdurch aufgefor 

ihre Anſprüche, mit den geſezlichen Belegen ver 

innerhalb ber nüchften drei Wtonate, beint Waf 

da fie 

Gbica 

dert, 

ſeheu, 

jenpirmalter Johu &. McHeon einzureidgen, 
ipäter zurädqewieien werden mögen. 

JAMKS H. ECKELS, 

Comptroller of the Currenoy. 

(0 

edzou 

82.25. Kohlen. 82. 50. 

Indiang Nut. .............82.28 
Indians BRD een | 
Virginia Lump ............$3.00 
No. 2 harte Cheftnuttohlen...$4.50 | 

(Kleine Sorte.) 

Eendet Aufträge an 

E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305. Schiller Building, 

Apow 103 E. Randolph Str. 

Eile Orders werden C. O. D. alısgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 

Abendpoſt 
Alle Neuigkeiten für 

einen Cent. 

genthümer von den anderen Ecken er— 
Selbſt wenn die 

Mehrzahl der anderen Grundbeſitzer 
iinverftanden it, Der EigentGümer 

Ein vom gewöhnlichen Bubliftum be- 
fuchtes Schantlocal darf feine Vor- 

re hänge an den fFenftern haben, jondern 
| der freie Einblid von außen muß al- 
: fenthalben geftattet fein, Dagegen ſind 

die Schanflocale von licentiirten Ho- 
tel3 und Clubs von diejer Vorjchrift 

| EN. 

Diefe Vorfchrift ftellt anftändige 
— Wirth Ichaften noch unter die Projftitu- 

| tionshäufer, denn dort wird auch ge- 
trunten, aber diefelben find nicht ge- 
halten, ihre Vorhänge von den Fen— 

ſtern zu entfernen. 

Das neue Geſetz ermächtigt Polizi- 

zubringen, um fich zu überzeugen, daß 
port das Gefeg nicht verlegt wird. 

Nach der zweiten Beſtrafung kann 
weder die VBerfon, noch dag Local, tvo 
das Vergehen ftattfand, eine neue Xi- 
senz erhalten. Diejes tommt einer 
Eonfiscation des beireffenden Haufes 
gleich, denn manche Pläße find zu 

| nichts Beflerem zu gebraudgen, als zu 
Schanklocalen. Kein Haus, tmeldhes 
näher alö 400 Fuß von einer Schule 
oder Kirche liegt, Tann eine Schanf- 
Licenz erhalten. Wenn deshalb die 
‚zanatifer einen Pla nicht licentiirt 
haben wollen, dann Brauden fie nur 
sine wurmjtihige Bude in. der Nadj- 
barfchaft zu Schul- oder Kirchenzme- 
fen zu miethen; fogar eine Ianzfchule 
wird dem Zived dienen. 

Perfonen urter 21 ahren follen 
feine Getränte erhalten. Mer tann 
nun miffen, ob ein bärtiger junger 
Mann 20% oder 21 Jahre alt ift? Wer 
einen Wirth ruiniren till, brauchtnur 
einen folhen Mann im Alter von. 20 
Jahren und 11 Monaten aufzugabeln 
und er fann ba3 anjtändigfte. Xocal 
aufchließen laflen. 

Brauer und Schnapshänbler. Hilt- 
fen tünftig nur noch an licentiirte 
Kunden innerhalb des Diftrictes per- 
faufen. Dieſes würde den ganzen 
Beafgenbierganbelt in ——— zer⸗ 
tören. 

Ein großer Refractor. 

— aſtrophyficaliſche Obſervato— 
rium bei Potsdam wird in nicht allzu 
langer Zeit endlich auch in den Beſttz 
eines großen Refractors gelangen, wel— 
cher den ameritaniſchen Rieſenfernroh⸗ 
—* ebenbürtig iſt. Die Koſten für die⸗ 
ſes Inſtrument und die durch deſſen 
Aufſtellung nothwendigen Bauten ſind 
auf 705,750 Mark veranſchlagt. Für 
die Sonftruc tion und Feitjegung der 
Größe * Objeetivs waren, nach Pro— 
feſſor Vogels Aus es drungen in der 
Vreuß iſchen Academie der Wiſſenſchaf 
ten, verichiedene ; * beſtimmend. 
Die Lage des Sbſervatoriums auf dem 
Zele :graphenberge bei Potsdam iſt in 
Bezug auf Lufibeſchaffenheit eine für 
das Klima jener Gegend günſtige, al— 
lein ſie läßt ich nicht vergleichen mit 
der günftigen Quft auf hohen Bergen, 
—* ſie z. B. auf dem Mount Hamilton 
vorherrſcht. Ein Rieſenfernrohr, das 
ausſchließlich zu Ocularbeobachtungen 
dienen ſoll, würde in jener Gegenden 
nur ſelten ſeine volle Kraft bewähren 
können. Dazu kommt, daß das Pots— 
damer Obſervatorium ſich in erſter Li— 
nie mit ſolchen aftrophyfical iſchen Un— 
terſuchungen beſchäftigt, bei denen 
ſpectrophotographiſche Yufnahmen die 
Hauptrolle fpielen, ja, auf piefem Ge- 
biete hat das aftrophyficaliiche Obier- 
batorium gradezu bahnbrechend ge= 
twirkt. Die Güte de Luftzuftandes übt 
aber beinnvers auf ſpectrographiſche 
Beobachtungen feinen fc großen Ein- 
fluß aus tie auf bloße Ocularbeobadh- 
tungen. Die Riejenfernrohre der Neus 
zeit find durchmwea für optifche Strab- 
Ien berechnet, für fpectral - analytijche 
und photograpbifche Arbeiten weniger 
geeignet. Diefe Thatfashen und Erfah: 
tungen führten dazu, das Dbjectip des 
neuen großen Refractors für Potsdam 
lediglich für die chemijch wirtſamſten 
Strahlen zu achromatifiren. Weil das 
Injtrument aber dann nur in fehr be= 
Ichränttem Umfange zu directen Beod- 
chtungen verwandt werden kann, lag 
die Nothmendigfeit vor, ihm ein foge 
nanntes Leitfernrohr beizugeben, von 
ſolcher Größe, daß dieſes für ſich ſchon 
als ſehr mächtiges Beobachtungsinſtru— 
ment gelten kann. Der große Refractor 
für das Potsdamer Dbfervatorium 
wird demnach aus einem Doppelrohr 
beſtehen mit einem für chemiſche Strah— 
len achromatiſirten Objectiv von 80 
Centimeter Durchmeſſer und einem für 
die optiſchen Strahlen achromatiſirten 
oon 50 Centimeter Durchmeſſer. Die 
Brennweiten werden 12 bezw. 12,5 
Meter betragen. Die für die Objective 
beſtimmten Glasſorten ſind mittler— 
weile auf ihre Lichtdurchläſſigkeit un— 
terfucht worden, wobei jich ergeben hat, 
daß in dem großen Inſtrumente durch 
Abſorption und Reflexion 51 Procent 
des auffallenden Lichts verloren gehen; 
dennoch aber können für gewiſſe, ſehr 
vichtige Beobachtungen achtmal ſo 
ziele Sterne mit dieſem neuen Inſtru— 
nent unterſucht werden als mit dem 
bisher benutzten. Das photographiſche 
Objectiv hätte noch größer als 80 Cen— 
timeter gewählt werden können, allein 
infolge der dann wiederum ftärfern 
Lichtabforption in den didern Gläfern, 
viürde der Gewinn nicht im Verhält- 
niß zu den Ieht erheblich größeru Ko- 
iten für das Objectiv und deffen Mon- 
rung jtehen. Schließlich mag erwähnt 
verden, daß Miß Catherine Bruce auf 
hre Koſien ein photographiſches Fern— 
cohr von 60 Centimeter — 
neſſer hat herſtellen laſſen und derHar— 
yard =» Sternwarte gejchentt bat. E3 
ft auf einem hoben Berge bei Arequipa 
n PBeru aufgejtellt worden und hat 
zereits höchſt wichtige Ergebniſſe gelie— 
zert. Die Copie einer photographiſchen 
Aufnahme mittels dieſes Inſtruments 
zeigt mehrere Nebelflecke des ſüdlichen 
Himmels in prachtvoller Deutlichkeit, 
umgeben bon unzähligen größern und 
leinernSternen — herab zu den klein— 
ten Pünktchen. Man ſchaut hier ge— 
viſſermaßen in die tiefſten Tiefen des 
Weltenraumes und erblickt dieſe ange— 
üllt mit glitzerndem Sternſtaub; aber 
edes dieſer Staubkörnchen iſt eine 
elbſtleuchtende, gewaltige Sonne, die 
uiicht zu irdiſchen Zwecken leuchtet und 
värmt! Die Feſtſtellung der Bewegun— 
sen der Sterne durch den Weltenraum 
ach Richtung und Geſchwindigkeit iſt 
sine der Hauptaufgaben, melche das 
iſtrophyſicaliſche Obſervatorium zu 
Potsdam ſich geſtellt und begonnen hat. 
Mit dem neuen großen Inſtrumente 
vird es dieſe Unterſuchungen ruhmvoll 
weiterführen und die Frage ihrer Lö— 
fung näher bringen: wohin die allge— 
meineSternen-Drift zielt, jenes Jagen 
indHaſten allerSonnen durch dendaum 
dem wir von der Erde aus zuſchauen 
als Paſſagiere eines unge ir 
das die Sonne durh den nänlichen 
Weltraum mit ich fortreißt. 

Trohdem der Schnee bon 
85 Jahren dag Haar dee Nichters 
James W. Weets in Lancafter, NR. 9. 
gebleicht hat, iſt der alte Herr noch 
immer ein gewaltiger Bärenjüger. Auf 
feinen Jagdzügen bedient er jich ch einer 
Donnerbüchle, die 5 Yuß lang ift und 
15 Pfund wiegt, und mit diefem Ge: 
wehr befundet er eine fabelhafte Treff: 

ficherheit. Der lebte Peb, den Richier 

Weeks erlegte, wog 200 Pfund. 

— Drei Bonner Mufen 

fühne fpazierten neulich Nachmittags 

an den Ufern des hocdhfluthenden 

Rheinitromes, als fie plöglich in ben 

gelbenFluthen eines menſchlichen Kör— 

hers anſichtig wurden, der unverkenn⸗ 

bare Zeichen noch vorhandenen Leben? 

hefundete. Rafh marf der stud. 
theol. Theodor Fliebner aus Bonn 

Rod und Weite von ſich, ſprang in den 

Rhein und ſchwamm dem in höchſter 

Lebensgefahr ſchwebenden Menſchen 
nad. 3 gelang ihm, den Mann an 
das Ufer zu bringen, und nun jchaff- 
ten die drei braven Studenten den faft 
Leblofen auf ihren Schultern nach der 
Univerfitätstlinif, wo er mit ärztlicher 
Hilfe dem Leben wieder völlig zurüd» 
gegeben murbe. 
— Etwas Feineres. Com— 
mercienräthin (den Gatten auf das 

Zöchterchen aufmerkſam machend): 
„Sieh' Dir einmal unſere Tilde an — 
der reinſte Goldbadfiſch!“ 

Beiſpiele von Bargaius in 

znaben-Kleidern. 
„Danton & Clofes 2 f 

Stüd doppelreihige 
Kniehoſen⸗ Anzüge für 

Knaben, Alter: 
Fahrevon reinen ganz 
wollenen Ctofien age 

a, macht, in bellen u. dunt: 
Be lcı  nenmiihngen- 

ebenfalls einfach blau u. 
| ichwar:, regulärer 2 

BE Su umd ST, während Die 

' ſes erkaufs Eure Aus 

wabl in The ‚90 

Sub fir.. 5 — 

„Dayton * Elofe’ 2 

Stuck doppelreihige 

Sniehofen - Anzüge für 

N Ssıaben, Alter 3 dis 16 

Sabre— aus den beiten import. u. einheimi: 

hen Stofien gemacht- in einfachen u.fancy 

Mirdhungen-—neueite ı. nobbieit Karben— 
regulären — 88 und 810 - - während 

dieſes 

Hub für 

“Dayton & Elfe" 
Anzüge für Knaben— 
gemacht aus feinen ic 
Cheviots, dunkel gen 
netten kle 
u. 812 W 

3. 8tück — 
Alter 11b. 16 Jahre 

ven und blaıten 
con Moriteds und 

meres — regul. 810 
the—Auswahl wäh-4450 

868* rend dieſes Verkauf zu 

200 Dun. Auabeı ı Halair: achten — in Ted 
4in⸗ Handð J u—alles gewählte Mu— 
ſter el: vr auf ! erfauft— die 
ganze Partıe w icd am &ı a nitaa ‚g Morgen 10€ 
zum Nerfauf aufgelegt zı 

50 D&D. Fauntleron Blouſen für Knaben 
— Alter 3bi8 12 Jabre—ın fan un vs ften Yaron3. 
Graß Elothö u. Indi gob garantirt 
nicht zu verſchießen, reaulär 
Blonſen—Auswahl am Sa 
in The Hub 1 

Fünf ganz ansnahmsweiſe Bargains in 

Männer- 

Ausſtatlungen. 
Fancy Weiten für Männer 
zu halbem Breiie 
Mir habeı das ganze Lager 
eines  bervorragenden Fa⸗ 
hrikanten zu bedeutend herabge— 
ſetzten Prei jen ermorben, eins 
ſchließlich Fauey Flannels Cor⸗ 
duroys und Marſeilles. Dieſe 
Weſten würden unter gewöhn— 
lichen Umſtänden $3.50, 8 und » 
$4.50 toiten—aber dieſer Ein— 
fauf fest und in- den Stand, 
Eudh die Auswahl 
aus der Partie 
am Sarnitaq 
für mur 

zu bieten 

Engliihe Outieam einknöpfige Dogifin Pros 
menaben: nnd Geiellichaft3-Haudichuhe für Mäns 
ner⸗ebenſalls Orinoco Kutihir-Handichuthe — die 
Sorte für welde Sie anderswo $1 be= 
zahlen müflen — in The Hub Samiftag 59e 

Faney Dreß-Hemden für Männer— gemacht 
aus feinem importirtem Madras, mit weißem lei— 
nenem Kragenband und dazu paſſenden Manichete 
ten— um mit weißen Kragen getragen zu werden — 
unbedingt die neneiten und bocheiniten Hemden 
int Berfauf-- Ahr wurdet fihertich $1.50 
für diejelben in anderen Yäaden bezahlen 98€ 
miilen—bier am Samitag für mır 

Maco baumwol. Salbitrümpfe iür Nän 
ner—in ihwarz ıınd lohfarbig - garand et woſch⸗ 
echte Farben aus Deutſchland importirt 

die Sorte, welde ını Ben — “ 13e 
2 foftet— Samitag für nur. 

Zoppelt acwebte Gape : Madintoih und 
| engliihe Bor:Goats jur Mäuner — gemacht 

. aus ihwarzem umd blamem mwollenen Serge und 
| gramem ımd brau nem Habit-Tuh — alle Nähte ges 

nübt und verdichte ausgeitattet mit ichteeren ge⸗ 
webtem Futter ‚Er 113, weile in Wirkli * 
$10.00 und $12.00 werth find, i 
wir offeriren die Auswahl bier 
am Sarnitag für nur 

Offen 

Samſtags 

bis 

10 Uhr. 

„ea 
.Clark 
Str. 

(Sherman Souje.) 

Schiffätarten von und nad 

Deutſchland. 
Geldſendungen 

der Deutſche Reichspoſt drei Mal wöchentlich. 

Genu'l Ngent der Baltie und Sanſa Linie. 

62 53. Glark Sir, 
(SHERMAN HOUSE, 

* 

(geſetzlich inkorvorirt 

Erblchafise und Nachlaß Regulirungen 
bier und in allen Welttheilen; 

Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eined Koninlates: 

NRechtsſachen jeder Art. 
KRorreipondenz pünktlich und foitenfre: beantwortet 

ALBERT MAY, Restsanmalt, 

62So.CLARKSTR. 
Auskunft gratiß. Offen Sonntags Borm. 

$20 

bis IC RR 

Lerth 

EEE GEBE 

Ofen 

Samitag 

Abend bis 
10 uhr. 

de Verkauf des 

Großen Dayton & Cloſe 
Kleiderlagers 

iſt jetzt im Gange. 

Die Herren Dayton G Cloſe erfreuten ſich vierzig Jahre lang 

einer hervorragenden Stellung im Kleider-Geſchäft wegen der 

hochfeinen O Qualität der Waaren, aus denen ſie eine Spezialität 

machten —und können wir deshalb ruhig behaupten, daß die Klei— 

der, die wir im dieſem Verkauf offeriren, die beiten und feiniten 

ind, die jemals in dielem Lande bergeitellt wurden. 

Die Preiſe ſind erſtaunlich niedrig! 
Wir fauften das gefammte Lager von den Herren Dayton & 

Cloſe, als dieſelben beſchloſſen, ſich vom Geſchäft zurückzuziehen 

— zu ungefähr der Hälfte des Koitenpreiies— und es tit deshalb 

erklärlich, daß, ſolange 

ſein wird, Preiſe zu notiren, 

der Vorrath reicht, The Hub im Stande 

die alle und jede Offerten anderer 

Geſchäfte in den Schatten ſtellen werden. 

Seht. was wir für Samſtag oferiren —und vergeßt nicht, daß 
hunderte von auderen cbenfo verlokenden Bargains 
da find, die nicht in dDiefer Anzeige aufgeführt werden. 

Eine Senfalion in ı Münner: Kleidern u. Aebetziehern 

$15.00 und 518.00 Männer: 
Anzüge und Meberzicher — 
Samfag zu 

Alles was 
Arten von 

noch übrig iſt von 
Anzügen und Ueberziehern — Alles 

87 
50 verichiedenen 

was noch übrig dit von den fürzlichen großen 
Nerfäufen von Anzügen und leberziebern — 
ſämmtliche kleine 
tien, wo einzelne 

Partien — ſämmtliche Par— 
Größen vergriffen ſind — 

jämmtliche Partien von 1, 2 cder 3 Stüden in 
feinen Männer-Anzügen und Ueberziebern, Die | 
einen wirklichen Werth von 815 und $1S haben, 
und früher in der Scifon au dazu verkauft 
wurden — Jind jekt neu 
arrangirt auf act großen 
Bargain-Tifchen, u. werden 
in einem riefigen Spezial- 

50 
Verkauf offerirt Samiftag.. 

Auswahl von allen Hoſen im ganzen 
Laden — feine ausgenommen — die feinitei, 
welche wir haben — alle die 87, $8 und 89 

54.00. 
Auswahl von taufenden von feinen $3 | 

52.00. 
Feine Helelihafts- öde und Wellen für | 

vom feiniten Trek Worited—ganz | 

s15 

Hojen — Samitag 

rauen ...—........ 

und 84 Hoſen — 

die beſten im Lande — 

Samitag für..... s6edteunee 

Herren 
mit Seide gefüttert und bis zu 

835 werth .„»oosor,ese0s 

Unſer Hui⸗Einkäufer 
Frachtzug 
dora⸗HOute für Manner 

-je81 

Auswahl von 

Regenidirme. 
S Wertbe—ipeziel für Samitag 

"KENPF & LOMITZ, m — 
General:Agentur, 

84 LA SALLE STR,, 
verfaufen die billigiten 

Schiffskarten 
Deutſches Ronfulars 

und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt 

Erbſchaften eingezogen. 
Artunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubiguugen 

Oeffentlidhes Hotariat. 
‚ Keftamente, Reäts- uud Militärjachen, Ausfertigung 
| aller in Europe erforderlichen Urkunden in Erbichaftse, 

Gerichts· und Vrozeßſachen. 

Vertreter: K. WV. Kempt, 
Konſulent, 

‚84 LA SALLE STR. 

j 

Deutichland. 
Wer Vater, Mutter. Bruder oder Echweiter Errüber 

; kommen zu allen mwünfct. joflte unbedingt erit mid 
! beiuchen, denn bei mir befommt man Bıliete zu niedrigen 

Preiien. 

Kauft jickt die Schiffstarten, 
| bevor Hinderniffe infolge des neuen Einigrations = Ge- 
| bes eintreffen. 

| Kaufe r ieın Geld zurücd abzügl:ch ver üblichen Hufoiten. 

| General Office: 171 E.Harrisen Str., Ede 3 

für obige Maicine,. mit fieben | 
Säubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie, 

Wetail:Oifice Eipringe m 
Näh:Praicine 

275 Wabash Av. 

Hubers Badeanstalt 
slı Wells Str. 

Ruſſiſche und türkiſche Baͤder ..... ...... ents 
Wannenbäder.. 25 Cents | Serjalgbad.. 33 Ss 
\ Mittwochs von A Uhr Mittags für Damen. —Imz 

| ger diejer Anzeige er 

Benuge Zeit und Bertgenbeit und wende Dich 
jofort an 

R. J. TROLDAHL, 
Agent für alle Dampfichi fFälimien, 

ifth Ave. 

Kinderwagen - Fabrif, 
€. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTA AVE. 
Mütter fanft Eure Kinder u im bie- 

ter billigiten t berbrin- 

den Käufern manden Dokar. Ein feiner BLk 
fterter Mobr-flinderimugen für 87.00, nod 
39.00. Wir repariren, tauchen im und verfau 
Theile feparat, was zu einem 
Abends offen. ji 

genal: 
x für 

ale 
gehört 
Sms 

auf den feiniten Paragon: Frames amadt— 
mit feinen naturhölzernen Handgriffen ter n 

| Ehicago A Rew Orleans Ervreh.. 
| @ılman & Klantalee........ 

| Rodterd. Dubuque & Sıour Er. ‚all. 
‚ Rodford Tafjagiergug 

| Grend Gextzal Stat:oıt, 5. Ave. und 

Billige Billette von 
Rinuapoli 3, St. Paul, Dubu 

! 2.09, 
| Butwuft 47.508, "A300. 1008. 55R +I0R 

Die Billete aelten für ein qanzes | 
Jahr, und wenn ſie nicht. benußt werden, befommt der | 

| Xafayette Accommobdation...... 
äfe. Im 

&hxa ! 
n einen —— — au 

! jeden; angefauften Wagen. — Wir verfanfen unier 
Bagren zu erftaunlih billiger: Breiien und eriparen | 

Auswahl von Hunderten und Hs 
derten feiner wirklicher $20 nnd $25 
Anzüge und Weberzieher — in den 
neuelten Moden und der vollfom= 

menſten Arbeit —Samſtag 
in The Hub für........ 510 

Auswahl irgend eines Winter-lleber- 
ziehers oder Miiters im Yaden— ein- 
Ihließlih der feiniten Seide gefüt- 
ierten 340 und 345 Carr's Mel— 
tons, Brooks' Patent Beavers und 
Montagnacs —Samſtag 26 
in The Hub für „oo... s20 

Ein bedeutender Yerkauf von ‚on Derby: und Fedora⸗ Hülen. 
in New York—ſicherte und ſaudte vorwärts mit Schnell⸗ 

W Kiſten feiner 1383 Frühjahrs-Mode Derby- und Fe—⸗ 
ausgezeichnete Waare- 

ein anderes Hutgeiäft gemaht um für 88 zu verfauien 
ten dieie zu folhem Bargain- Vreiſe daß wir im Stand 

dreier Partie am Samitag zu offeriren für... 
Eine fleine Bartız von 200 fei nen feidenen — 34 — 

ur pru er ich für 
ır faufs 

: ind die 
.90 $1 

euetiten Entwürfe —H ı. 52348 

ESiſeubahn ⸗Fabrplaue. 

fahren den Züge verloffen * Zeutzal- Bahn: 
bot, 12. Str. und Parf Row. u nad dem 
Süden fönnen eberfals an w 22. Str.-, 39. Etr.. 
end Hyde PBart-Starion bejtiegen werden. Stabi: 
Tidet-Difice, MP Adams Str. und Aubitorium-$otel 

Durdgebende Züge— Abfahrt Ankunft 
Rew Orleans & Memphis — = R 
Monticeito und Decatur. 
St. Yonig Diamond Speyual. 
St. Youis Day light Spezial. 
Springfield & Decatur 
Saırv. Tagz : 

New Lrieand Berne 
Yloominaton & Ghatsmworth.. 

ee 

* 2* 2888 KESESRER 
353335 32393208 

5 
Rodisrd, Dubuque, Siour St & 

S:our Falls Schnellzug * 

BEER EETLZHRRER 

2ö α 

a r5eS Rudiord & Dubuque. —— 
—— Freedort Eipre.. ‚ 
Dubuque & Rodiord Erprer 
aSemftag Nat nur dis Dubnque. 

Ih, ausgenommen Sonntags. 

j 7.0R 

"Töglih. IZäg 

_CtiicaGO GREAT WESTERN RE 
“The Maple Leaf Route.” 

arrifon Straße. 
Kin ffice: 115 Adams. Main. 

Täglich. FAusgen. —— 
Telephon? 

7 5458 z10. © 
Kanja? City, St. Yoieph, 
Moinrd, Marihaltorn 

| Eneamore und Byron Kocal 1 
St. Charles. Sycamore DeRalb_ Abfahrt, +55 

IR "EION +35 N SON, 

in, — 
— — 
Alle Züge täglich. 

Schaeil;.g für Indianapolis und 
ai audess asus ana säree 

MWaibhington und Baltimore. 
Scfayette und Kowiänike... .........- 
Yudiaropoliä und Cıncınnati 

Depot: Deatborn-Statior. 

und Auditorium Hotel. 
Abiah.t 

52 “ — 8 “ 

SnSmm! 

wir 

wa 87538 
zer ndianapoli? und Cincinnati. 

fanerte umd Verisvo Ue............. ” 

Baltimsre & Obie, 
Bahnhöfe: en. — —— Stabi» 

tr. 
* € 38 J t 

wi Ximited Syn * 

rt - Waftington Beiti- 

*8 3 — ihingt an ih > Rem alhingtom i 
burg Beftibuled EHONR 

Pittäburg, Glcveland, Wireli 
Garumbus Gıpreh * TOR OB 

° Zägli Sonntags. 

Anfahrt 
6.5 ;& 

Abfahrt Ankunft | 

"1.30 %; 

ZTidet-Offices: 22 Clark Er. | Jebe @ 

| Fig HEIRER ans, Gomuing. 

rn | me 
"208: 

Beilpiele von Bargains in 

Ruaben = Kleidern. 
“Dayton - & Glofes 
fange sofen- Anzüge für 
Anaben u. Jüngftn 
Alter 14 bis 19 Jahre— 
gemadt v. feinen ſchwar⸗ 
zen u. blauen Glays und 
Cheviots, jancy pin:ched 
Kajjimered und Serie 
—einfahe und doppel 
Knopfreihe — regul. 814, 
815 und 816 Werthe— 
bei diejem Berkauf —3 
wahl im Sub = 
Samitag für. 8 — 
Dayton &  Gfefe* 
feinfte 3-Stük Auie- 
hofen-Anzüge für Ana- 
den— Alter 11 bis 16 
Jahre gemacht von den 

beſten importirten Stoffen, wie franzöſ. 
Worſteds in hellen u. dunklen Schattirun⸗ 
gen, echte Clay und Martin Worſteds in 
blau und ſchwarz ꝛc.—wirklich und poſi— 
tiv werib 815 bis $18—bei diefem Ver— 
fauf Auswahl im Hub— 88* 

2 —n 
Samſtag für.... ed! 

„Dayton & Elsie‘’ Iange Holen: Anzüge 
für Knaben und Jünglinge — Alter 14 bıs 19 
Jabre — gemacht in den beiten Fabriken, einge: 
ſchließzlich Claus, Cheviots, Someſpuns Tweeds u. 
Eaifimeres—einfade und doppelbräftige —8 
—Ihr könnt diejelben unmöglid auf 
einem andern Plag für weniger ald$1$ 8 ‚oo 
820 u. 22 erbalten, Samitag im Hub 

Zcather Stodings für Anaben und Mäd- 
dien— Größe 6 zu 9 — gemadit von ertra ſchwerer 
gerippter Yaummwolle—dreifahes Aniee—die ftärf- 
ten Strümpfe— tragen fich jo dauerhaft & 
twie irgend ein 500 —— „im Martte, ce 

Reine lammwollene —— für Knaben 
—gemadt mit Matroientragen—ın einfarb. Ma» 
zoon, hellblau, ihmwarz u. lobfarbigq 
etliche wei BR u. roth aeitreiit. regulärer 
Werth —* =, — —— ım 
Hub für. * 

Ein gauz ausnahmsweiſer Verkauf von 

Männer-Schuhen. 

Feine kalblederne Mäuner⸗Schuhe — 
Feine Enamel Münner-Schuhe — 
Feine Cordovan Mäuner-Schuhe — 
In den neueſten Coin und Razor-Zehe— 
sacons—in allen Größen —in allen Brei- 
ten— neue und perfefte | Waaren—jedes 
Raar garantirt als $4 wert! b—ein neues 
‘Paar frei fir jolche, welche jich nicht be- 
währen jollten — und der si 
Samitagspreis für die Partie 
wird angejegt auf nur 

Feine Raldlederne Robfon Auabenihuße 
—bhübiche, dauerhafte, gut gearbeitete 82 
Schuhe, werden in The Hub — 38 
kauft zu dem bemerkenswerth 1:23 
niedrigen Preile von nur ... * 

Die neuen Frübjahrs-Facons in 
Fußbelleidungen 
für Damen und Herren beginnen einzu— 
trefien—20 bis 25 neue sacons jind ihon 
da— hunderte mehr noch erwarten wir in 
wenigen Tagen, io dat mir bald im Stan: 
de jein werden, zu jagen und unfer Wort 
auc; zıı beweijen, das wir das jchönite 
Allortiment von Schuben haben, das je- 
mals in GShicago zu jehen gemeien iji. 

Offen 

Samſtags 

bis 

10 Abends. 

Siſenbahn⸗Fahrplaue. 

Burlington-Linie. 
GEHicagos, Snrlington- und DuincyEifenbah. ze 

Lfficed, 211 Elark Str. und Unton Paff —— 
hoſ. Canal Str. zwiſchen REINE un Wan 

Galeshurg und Streator 
Rodlford uud Stans 

mn Zofal-Puntte, Jlingis u. Joma.. 
Rodford, Sterling und Menbote. +EDR 
Etreator und Ottowa 4% NR 
——— St Joe u. Leaben worth 55R 

unkte in "Sun 
u . &. Bluffs u. Reb,» Punkte. * 632 R 
€:. Zaul und inueapolis "NR 

! Zr St. Ioe u.Leavenworth "10 0R 
Omaha, Lincoln und Dendper Rn 
ar Hills, Montana, Bortland.. 

1. Baul und Diinneapolis. 
Taalich +Tüglih, ausgenommen Sonntags. 

u 

— = SESEBBSEEEE 
EITTLIITTTRR 

Rev 
town & Buffalo 

ori) Yudion —— 
Rew Yorf & Bofior.. 
Columbus & Norfolß, Ba. 
*Zögli 7 Ausgenommen 

— BUBEEBLEEEE — BIERBEREER 
| 

Ankr 
2. | Ridel Blate. — Die New Dort, Chicage 

&t. LouikEiienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Ste, 

53 10 
Art 32.0 

— 
Rew dork 4 5 n au. 
New York & Bofton Erv 

ür Raten und 

—— —* Pe Udans Sir. 

Sione⸗ für Ränuer ı un» — 
en 



Beremtaumes5-WeaWetier- 

Uuditortium.— Große Oper. 
Columbia PBoitonians in „Robin Hood* 

Gaiety.—tLittle Miß Chicago. — 

Grand Opera Souje—N Bad Sheep. 

Great Northern The Mandarin. 

Hooleys.—Myp Friend from India. 

MeBiders— ame OD Meil:Saftjpiel. 

gincoln— Bar of Wealth. 

Academy ofMufic—Lelli of Shandon. 

Alhbambra—The Taft Strofe, 

Haplins.—Baudeville, 
Hapymarklet—Baudeville. 

OIympic—Baudeville. 

Chicago Opera Houfe—Laubdepille. 

Schiller. —Sinematograph und Baudeville. 

——1° —— 

Anzeigen-Annafmeilelten, 
Un den nahfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 

für die „WUbendpoft* zu denjelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, toie in der Haupt-Dffice des Blattes. Weyın 

hiefelben bis 11 Uhr Voiitittagd aufgegeben werben, 
erieinen fie noch an dem nänlihen Tage. Die Uns 

srahmeftellen find über die ganze Stadt bin jo vertheiit, 

bag mindeftend eine don Jedermann leicht zu ei 

reihen ijt. 

Nordfeiter 
OUndrew Daigger, 115 Elybourn Moe, Ede Sam 

tabee Str. 

DR... Hanke, Apotheker, 8OD. Chicago Ave. 
©. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller. 
Serm. Schimpfty, Newältore, 282 DO. North Ave. 

&. €. Stolze, Upothefer, Geuter Str. und Orharb 

und Glark und Addijon Str. 

©. 5. Elap, Apotheler, 891 Haljted Ste. nahe 
Geutre. 

&. 8. Ahlborn, Apotheler, Gde Wels m. Did 
flon Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Mizconfin Str, Eds 
Hudfon Ave. 

Geo. Zoeller & Eo., Apothefer, 445 North Ade 
Senrn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Uve, 

€. Zaute, Apotheter, Ede Well ud Ohio Str 
©. E. Srjeminsti, Upothefer, Haljied Str. und 

North Ave. i 
&. %. Serueger, Apothefer, Ede Elybourn und Zul 

Ierton Ave. 

&. Geilpig, T5TN. Halfted Str. 

Wieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 
E. M. Reid, 311 E. Nortö Ade. 
6. Wipte, Uvothefer, 80 Webiter Ave. 
Herman Fryy, Apotheker, Gentie und Larrabee Sta 

Sohn Boigt & Go., Upotheler, Bilfel und Centre 
Straße. r x i 

Mobert Bogelfang, Upotheler, Dayton und Clay 
und Fullerton und Sincoln Ave, 

Sohn &. Hottinger, Apothefer, 224 Sincoln Ave, 
&. Sehner, Apotheker, 557 Eedgwid Str. 
U. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

Bm. Yeller & Go., 545N. Elark Str. 
Sraheim’3 Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave: 

2Zate Btew: 

@eo. Sıber, Apothefer, 1358 Diverſey Str. Ecke 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Chad. Sirjd), Avotheler, 303 Belmont Ave. 
BG. 2. Browu, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 
Mar Schulz, Üpothefer, Lincoln und Seminary 

Ave. 

Bin. VBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 
U. Borges, 701 Belmont Ave. 

Guitad Wendt, 955 Lincoln Ave, 

u. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Sta 

Victor Kremer, Apotheler, Ede Ravendiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker 1199 Lincoln Ade. 
U. 8. Reimer, Apothefer, 702 Lincoln Ave 

23, Sramer, Anothefer, 1659 Lincoln Ave 
Seller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochtne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 
Satterier Drug Eo., 813 Lincoln Ave, 

Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 

Ave. Ecke Dipiſion Str. 

V. Vavra, o20 Center Ave., Ecke 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 

Otto GHaͤller, Apotheker. 
North Ave. 

ODtto J. HSartwig, Apotheker, 1570 Milwaukre Abe., 
Ecke Weſtern Ave. 

Wm. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Biudoiph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

Stubenrauch & Truener, Apothelker, 
vilign Etr. 

u. Nafziger, Apotheter, 

Wood Str. 

©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ete Canalport Ave, 

Mer Heidenreich, Apotheker, 8I0W.21. Str... Ch 
Hoyne Ave. 

Jguatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 10. 
Straße, 

J. DB. Bahlteih, Apotheker, 
Abes. 

J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Ste 
und 570 Blue Island Ave. 

5. 3. Berger, Adothefer, 1486 Milwaukee Ave. 
&. 3. Hasbaum, Apotheter, 361 Blue Zöland Ave, 

und 1557 W. Harrijon Str, , dur mars 

. S. Lin, Apotbeier, 21. und Paulina Str, 
F. Wrede, Apothefex 363 W. Chicago Ave. Cie 

Noble Str. 

6. Elöncer, Apotheker. 1061-1083 Milwaufee Ave 

2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave, 

©. Wiedel, Anotbefer, Chicago Ad. u. Paulina St, 
21. ©. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ang, 

Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 

M.Eet. Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bahelle, Apotheker, Zaylor u. Baulina Str, 

Win. H. Tramer, Upothefez, Halftedb und Raus 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bihhad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 

F. —« & Go., Apotheke, 952 Milwaufee 
be, 

&. 6. Deckel, Apotheker, Weltern Ave und Hap 
rifon Str, 

©. ®. $. Brill, Apothefer, 949 X. 21. Str. 
1. Saufen, Apothefer, 1720 W. Ehicago Ave. 
U. Martens, Apothefer, 408 Armitage Ave. 
Shas. Sirkler, Apotbeker. 626 I. Chicago Ave. 
Eha3,.H.Ladwig,Apotbefer, 323 W.Zullerton Ay, 
@eo. Zoeller, Apotheker, Ehicage u. Afbland Ave, 
Max Seunze, Upotheler, 1369 W. North Ave. 
Hermann Glid), Apotbeler, 769 Milwautee Ave 
2. #. Subfa, 745 ©. Halfted Str. 
Bindrew Barth, Apotbefer, 1190 Armitage Ave 
2. U. Grimme, 317%. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Zuren und Marfhfield Ape 
Shas. Mation, 1107 W. Chicago Ave, 
6.8. Graßlin, Apotheker, Halfte und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheler 12. und Baflin Ste, 
Dominid Gcehmerd, Kpotheker, „2—234 Milliautes 

Uvenue. 

Rational Phermacy, Apotheke, North pe. und 
Didion Str. 

©. 8. Kremer, Upothefer, 881’ Branb pe, Ge 
Noble Str. 

EMlotz'a Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grarhle & Kochler, Upotheler, 748 ZB. Chicaga 

Avenue. 

Sadſeite: 
Dtto Golgan, Apotheker, Ede 22. Str. und Hrier 

Ave. 

G. Kampman, Apotheler, Ede 35. und Baulina Ste, 
=. 8. Worfnth, Apotheker, 8100 State Gtr. 
3.98. Worbridh, Anotheler, 629 81. Str, 

"8. 8..Sibben, Apotheler, 420 26. Str. 
Audolpyh B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 

Ave., Ede 31. Str. 
8. WBienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 

2, Str. 
Gred. 25. Otto, Mpotheler ©904 Urdher Une. 

Ede Deering Str. 
&. Maßgquelet, Upotheler, Nordoft-Edte 35 und 

SHalfted Str. 
Konid Anınat, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
6. ©. Sreußler, Wpotbeter, 2614 Cottage Grove 

Ade. 
u.®». Ritter, Upothefer, 44. und Haliteb Str. 

3. M. Batnöworth & Go., Upotbeler 4& und 
Wentworth Ave. 

B. T. Adams, 5400 ©. Halfied Str. 
Ser. Ken; & &o., Apotheker. 290: Wallace Ste, 
Dallace &t. Bharmacy, 32. und Wallace Gtr, 
Chas, Guuradi, Upotheler, 3815 Ardher Ave. 
6. Grund, Apotheker, &de 35. Str. und Ardher Ave 
@es. Barwig, Anotbeter, 37. und Halfted Str. 
6, Zurawätn, Upotbeler, 48. und Boomis Str. 
‚Bred. Neubert, 36. und Halfted Str. 

cott & Jungt, Apotheler, 47. und Gtate Str. 
Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Be. Steurmagel, Upotbeter, 31. und Derring Gte 
0. Buffe, 3001 Archer Ave. 
©. Dana, Mpotbeter, 31. Gtr. und Portland Mine 

Ede Milwautee und 

7708 Die 

Ecke W. Diviſion und 

ſilwaulee u. Center 

Eine merkwürdige Juſel. 

Es iſt ziemlich oft vorgekommen, daß 
Inſeln infolge vulkaniſcher Vorgänge 
im Meere verſanken, und es iſt auch 
nicht ſo ſelten, daß plötzlich, ebenfalls 
aus Anlaß ſolcher Prozeſſe, eine vor— 
her nicht dageweſene Inſel aus dem 
Meere auftauchte; aber der Fall dürfte 
mohl einzig daftehen, daß eine und die- 
ſelbe Inſel abwechſelnd verfchiwindet 
und wieder erſcheint. Dieſe merk— 
würdige Erſcheinung zeigt die zum 
ZongasArchipel gehörige, natürlich 
pulfanifche Infel Falcon. Im Sabre 
1881 zum erften Mal aufgetaucht, ift 
fie in den feither verfloffenen 15 Nah: 
ten bon drei verfchiedenen Mächten in 
Bei genommen, aber von den frühes 
ten Beligern darum wieder aufgeaeben 
worden, weil fie einfach nicht mef;r da 
war. Cngländer waren e3, welche fh 
zuerft im Jahre 1889 dort niederlichen. 
Damals war die Injel mit Palmen 
und tropifchen Gemwächfen bededt, und 
ihre höchfte Spite erhob fich bis unge- 
fähr 50 Meter über dem Meerezipie- 
gel. Ein Jahr darauf jah man nur 
noch einen Felfen, der fich wenig üder 
die MWafferlinie erhob, und es fihten, 
dat Falcon das Schidfal der gänzlich 
verſchwundenen vulkaniſchen Inſeln 
Late und Toſua in demſelben Archipel 
theilen würde. Aber im Jahre 1892 
fand ein franzöſiſches Kriegsſchiff dort 
ein mit friſchem Grün bedecktes Eiland, 
welches ſich bis zu einer beträchtlichen 
Höhe über dem Meere erhoben hatte. 
Im April 1894 jedoch war die ganze 
Inſel wieder verſchwunden, und nur 
die mit dem Senkblei gefundene flachere 
Stelle im Meere zeigte, wo ſie geſtanden 
hatte. Sollte ſie nun ewig im Schooße 
des Meeres verborgen bleiben? Keines— 
-weg3; fie ilt vielmehr feitdem zum drit= 

| 

2 

ten Male 15 Meter über den Wufjjer- 
Tpiegel emporgeitiegen, und jeßt hat der 
König von Tonga dort fein Banner ge= 
hikt. E3 wird freilich abzumarten jein, 
ob jeine Herrfchaft über Falcon länger 
dauert, als die der Engländer und 
Stanzofen, oder melches die weiteren 
Scidfale diefer jo merfwürdigen In 
fel jein werden. 

Briefkaſten. 

Der geiſteskranke König Otto von 
am 27. April 1848 geboren, während 
der veritorbene König Ludwig der 

Zweite, int Kabre 1845 geboren war. Sie jehen 
aliv, dab Otto der Jünger von Beiden tit._ Bes 
fanntlich it Leßterer nur der nominelle Nachfolger 
auf dem Thron. Denn jeit dem 10. Juri 1886 bar 
Prinz Yıritpold die Negentichaft inne. 

0. F — Von einem derartigen 
haben wir nichts gebürt. 

ee... — 
Nayern wurde 
fein Bruder, 

Anerbieten 

H. O. — Die Parkkommiſſäre halten ih— 
eVerſammlungen im Waſhington Park-Klubhaus 

.9.— N Falls Sie die Abfiht haben, wieder 
Deutſchland zurückzukehren, oder fih einmal 

chsweiſe dort aufzuhalten, dürfte es das Ge— 
theuſte ſein, ſich hier auf Ihre Militärtauglich— 

nunterſuchen zu laſſen, 2) Sie müſſen fünf 
e im Lande und zwei Jahre lang im Beſitze des 
wBürgerpapiers geweſen ſein, ehe Sie das zwei— 

eigentliche Bürgerpapier erhalten können. 3) 
nennen Ihnen i Fachzeitungen „Confee—⸗ 

ners' und Bakers' Gazette“ und „Bakers' Jour⸗ 
1“, die beide in New Vork erſcheinen. 

— Wir können 
i Unfalls 

müſſen 

iles Centre, 
exe Empfehlun iner 

Sie —3 

ſen der hieſigen 
3 ſtädtiſchen 

fid 

Berry N. 
(Zimmer 921) — 

Offices) befin— 
folgen 

orth Vokima, Olywpia, 
Vaucouver, Walla Walla und Wa— 

A. W. — Ihre Frage iſt bereits im Briefkaſten 
Abendpoſt“ vom 16. Februar unter der Chiffre 

ausführlich beantwortet worden. 

Nein, es gibt kein Geſetz, 
im Staate Illinois am 
Res ſind auch ſchon an 

nrichtungen vorgenommen 

e Adreſſe Ihres Bekannten in 
ia zu ermitteln, gehen Sie nach dem 

er hieſigen irechory Company, Laleſide 
an der Südweſtechk von Clark und 

traße; man wird Ihnen dort bereitwilligſt 
den Adreßkalender der Stadt Philadelphia zur Ein— 
ſicht vorlegen. 

Hermann B. — Die „Chicago City Railway 
Compauy“ hat ihre Offiee im Gebäude Nr. 2020 

Straße. 

. F. — Das neugegründete Heim für epilepti— 
Kranke befindet ſich in Niles Centre, weſtlich 
Evanſton; wenden Sie ſich an Herrn Paſtor 

Alvin Matthes, den Präſidenten der Anſtalt, 
wohnhaft Nr. 1239 Emerjon Straße, Evanfton. 

G. DO. — Ein Schloß, Namens „Trantwein” (oder 
Neichlingen“) ift mns nicht bekannt. Das Gut 
Eckertsberg liegt im preußiſchen Regierungsbezirk 
Gumbinnen; ſchreiben Sie einmal an den dortigen 
Ortsvorſtand. 
Georg D. — Wir nennen Ihnen die Chicagoer 

Zeitung „Der deutſche Farmer“ (ſim Rand MeNally 
Gebäude) und den „Haus- und Bauernfrteund“, Bei— 
lage zur Milwaukee'r „Germania“. Sie können 
dieje Tehtgenannte landwirthſchaftliche Zeitung auch 
durch die hieſige Filiale „Deutſche Warte“, Nr. 56 
Fifth Ave., beziehen. 

P. L. — V „Das Mahl auf dem Heidelberger 
Schloß“, ein Gedicht Ed. Dullers, verſetzt uns in 
die Zeit des Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, der 
von 1425-1476 lebte und allgemein der ‚böſe Fritz“ 
genannt wurde. 2) Uhlands Schwabenſtreich“ ſpielt 
zur Zeit der Kreuzzüge. 3) Laſſen Sie ſich nicht mit 
derartigen Lotterieloos-Verläufern ein. 

C. H. — Wir können Ihnen darüber keine Aus— 
kunft geben; erkundigen Sie ſich bei irgend einem 
Hundehändler. 

S. L. — Deutſche Reichsangehörige, 

State State 

M 
ſche 
von 

S welche fich 
der Militärpflicht entzogen haben, werden von bier 
aus nicht an die deutihen Behörden ausgeliefert. 

9. ®. — Der Einfuhrzol auf gereinigte Bett: 
federn beträgt 10 Prozent de8 Merthes. 

Sohn W. — Grammatiich richtiger ift_ „Rufft 
Du mich ?“, obwohl au „Nuflt Du mir %- häu- 
fin gebraudht Wird. 

% 8. — Die „Chicago St. Lonis Tlectric R. R. 
Go.“ jcheint vollftändig „alle* geworden zu fein. 
Shre Aktion werden an der Börte nicht mehr quos 
tirt, nüflen alio wohl feinen Werth mehr befigen, 
außer Ddem,- welchen das Papier repräjentirt, auf 
dem fie gedrudt find. 

3 8. — Pierde-Anftionen finden im Viehhofs— 
bezirt wohl ieden Vormittag ftatt, und an der 
W. 12. Straße (neben der alten Vorwärts-Halle), 
wenn immer die benahbarten Händler eine Anzahl 
Pierde „an Hand“ haben. — Die Hochbahn=Bejell: 
ichaften haben jämmtlich eine Menge von Applifanz 
ten auf ihren Xiften und nur fehr wenige Vatan— 
zen. Die Burcaur der. Gejellihaften finden Eie an 
folgenden Pläßen: Sale Straße Hochbahn, 444 N. 
Glart Strake; Metropolitan Hohbahn, 58 Frank: 
lin Str.;. Uley:Hohbahn (Süpjeite), 47 Eongreh 
Straße. 
R. 8. — Fragen Sie in einer größeren englijchen 

Buchhandlung nah, 3. B. bei MeClurg & Eo., 121 
Wabaih Ave. 

I. T. — Die Landesiprahe don Venezuela if 
Spaniih. Die Hauptftadt des Landes ift Caracas, 
und der dortige amerifaniihe Gejandte heikt zur 
Zeit-Allen Thomas. Außerdem gibt. e8 zwei amer!s 
faniihe Konjulate in Venezuela, nämlih in Maras 
caibo und im Puerto Cabello. Der Konjul in Pas 
racaibo beißt $. D .Hill, der in Puerto Cabello 
Samuel Prosfauer. Nah Venezuela gelangt man 
von bier aus am jchnellften und billigften über 
New Orleans. Die Neijeloften mögen fih auf $30— 
835 ftellen; genauere Auskunft hierüber tönnen Ste 
fih von einem der Neijebureaug an Clark ziwijchen 
Adams und Nadjon Straße ertbeilen Lafien. 

Georg M. — Wahrjheinlih ift die von Ahnen 
erwähnte Medaille von König Ludwig dem Eriften 
von Bayern für die aus Griechenland heimkehren: 
den bairiichen Krieger geftiftet worden. 

9 R. — €3 find in neuerer Zeit Taucherappa⸗ 
rate erfunden worden, welche es dem Taucher ers 
möglichen, fih 4 bi8 6 Stunden lang frei und ohne 
Beichwerden im der Tiefe zu bewegen und auch au— 
ftrengendes Arbeiten -unter dem MWafler auszuführen. 
Die Tiefe des Waflers kommt dabei nicht in ‚Ber 
trat, Doh Fünnen Taucherapparate, Welche den 
Aufenthalt-in fomprimirter Quft bedingen, für grö- 
— Tiefen als 45 Meter nicht mehr verwendet 
Werden. 

2. 8. — 63 freut uns. aufrihtig, dak- Ihr „72: 
jähriges“ Gedähtnik nod jo außergewöhnlich friſch 
it; für Die uns überfandten Gedichte aber haben 
wir leider feine Verwendung — die Manujffripte 
ftehen zu Ihrer Verfügung. 

Der Grundeigenthbumsmarkt. 

Die Folgenden GrundeigenthumssWebertragungen 
in dir Höhe don KU Ott ee 
eingetragen: 

Homan Ave, 100 Faß füdl. von 57. Str, 25% 
136, und ander: Grundftüde, &. G. Greenian 3. 
B. Bever, $5,000. 3 

Auftine Ave,, 100 Fuß füol. von 62. Str, 25X 
1244, I. tod an 3° D. Phillips, $1,WV. 

Greenwood Ave, 108 Zub nördl. von 78. Etr, 
50Xx125, 2. F. Ningle an E. Geller, $6,000. 

67. Stred, Al Fab Wweſtl. von Bincennes Ave., 
91 Fuß zur Alley, W. M. Derby an V. S. Drejs 
ſer, 312, 500. * 

Noͤble Aden, 200 Fuß weſtl. von Perty Ave, 25X 
124 W. F. Schilling an J. Frid, *4,000. 

Foreſt Ape. zwiſchen 33. und 34. Sir., 20125, 
S. Haſterlik an H. Britt, 81,812. 

Sangamon Str., 100 Fuß ſüdl. von W. 13. Place, 
34x10, R. Fintelftein an 3. Finkeljtein, 86,000. 

Weov Str., 10) Fub jıidi, von Tane Str., 25% 
138, €. 3. Niloras an W. Majopuit, $0,000. 

Nodwell Str., 230 Fuß jüol. von Wotomae Mus 
24x14, U. Majopuit an 6. N. Nifola, 5,2. 

Emerald Ave, Eüpdiweitzßte 8. Eir., 3iXx132, M. 
in C. an 9. Stingsiey, $1,811. 

Greenwood Ave, 20 Furl mördl. von 78. Sir, 38 
x135, 3. 9. Milne an U. Finu, 33,000. 

Fulton Str., 75 Fuß öftl. von St. Yonis Ave, 25X 
107, A. Kinjella an U. ©. Kinjella, $2,000. 

Fulton Str., 25 Fuß öftl. vor St. Xouis Ave, 35X 
107, derjeibe an 3. M. Sinjella, $2,000. 

North Ave, Nordweits&de Central Bart Ave, 257 
x RR. D. %. Knowlton an E. Knowlton, 
$10,000. 

Crofiing Str., 
3IXx128, © 8 
50,000, 

Warren Ave, 75 Fuß öftl. von Homan Ave, 25X 
130, C. W. Clingman an H. Kormacek, 33,750. 

Drummond Ave, 125 Fuß nördf. von Thomas Sır,, 
253x130, RE „Beterjon au M. Neilion, $2,500. 

N. 45. Ave, 404 Fuß 1jiidl. von Dumming Str, 
9Xx125, U. 9. Anpderjoa an 9. Walling, $2,U00. 

State Err., 5 Fuß ill. von 0. Str., 3X184, 
M. in &. au E. ©. Barker, 83,798. 

N. Elark Str., 512 Fuß nordweitl. von Sheffield 
Ave., 50X122, und andere Grundſtücke, W. M. 
Blue an J. M. Stevens, 88,000. 

Desplaines Str., 123 Fuß ſüdl. von 119. Str., 25 uß 
x13, A. Truſt aud S. Vauk an D. W. Fagan, 

18. Str., 
$1,50%. 

Et. Louis Ave, 51 Fu nördl. von W. 
235x125, 3. Porter an S. Gibfon, $1,100. 

Diay h 
100, M. Beznostt an WE. NR. Macal, $2,50 

57. Str., 146 Fuß öitl. von Butler Str., 50x1242. 
M. in E. an die 3i. Street Building and Xoan 
Aſſociation, 84,711. 

Jefferſon Str., 255 Fuß nördl. von 121. Str., 25X 
123, A. J. Smith an R. E. Müller, 81,500. 

Yale Ave. Südoſt-Ecke 73. Str., 502122, H. 8. 
Thompfon au W. J. Jackſon, 88,600. 

Talman Ave., 121 Fuß ſüdl. von Bloomingdale 
Ave., 2125, W. Meyer aun J. A. Vogel, $l, 
225. 

Dreieckiges Stück Land an der Nordoſt-Ecke von Mil⸗ 
waukee Ave. und Cromwell Str., 140125, W. 
Wheeler an L. Birus, 86,000. 

Hoyne Ave., 150 Fuß nördl. von MWebfter Ave, 25X 
125, T. Woloſchek an J. Nowakowski, 88,500. 

Taylor Str., 225 Fuß öſtl. von Loomis Str., 25 
102, M. MeNicholas an N. Lıurlay, 85,000. 

Taylor Str., 83 Fuß öſtl. von Clinton Str., BX 
123, 2. O’Donnell an M. MeGauley, 30,000. 

Saflin Str., Nordoft:tte W .21. Etr., 48X1223, 
mehr oder weniger, und anderes Wertbvolles Gis 
gentyum, R. Stegemanm an R. Stegemann, $14,: 
vn, 

59. Str., Südweſt-Ecke Aberdeen Str., 20125, H. 
Brill au R. May, 8183,67. 

115. Place, 200 Fuß öftl. von Prairie Ave, 25X 
2Wl, E. Goldſtein an J. Goldſtein, $2,000. 

N. 33. Place, Südoſt-Ecke W. 55. Str., 514x125, 
x. Brown au S. 8. Chaje, $1,000. 

Kerfoot WUve., 275 Fuß jidl. von 83 ‚Str. 25 
Fuß duch zur Alley, E. Engel an X. Xudes, 
$1,.430. 

Lowe. Ave., 98 Fuk nördf. von 72, Str., 50X154, 
MW. 3. Jadivn an 9. 8. Thonpfon, $5,500. 

Raflin Str., 24 Yub jüdl. von 64. Str., 233x124, 
6. 2. Dorjett an ©. G. Hutchinſon, 84, 000. 

Deardborn Etr., 175 Fuß nördl. von 50. Str., 3X 
10, A. 8. Child5 an M. J. GComan, $3,000. 

Allvort „, 216 Fuß jüdl. von W. 19. Str., 24X 
135, Jeemen au J. Welch, 85,900. 

W. 13. lace, Nordoſt-Ecke Leavitt Str. 
M. in C. an V. F. Meſhek, 31,134. 

Gebäul ten OB W. Van Buren Str., 
F tley au J. Goldzier, 810,600. 

50 Fuß weſtl. von Talman Ave., 25)x 
3. Barber an A. J. Koch, 33,300. 

463 Fuß weſtl. von Kedzie Ave., 
Aley, ©. D. Koh au DO. 8. Barbex, 

129 Fuß weit. von Elſton Ave., 
Sandberg an C. J. Cornwell, 

250124, 

233x112, 

Fuß zur 
SI 000, 

Biere Ape., 13 Fuß öftl. von Homan Ave, 3X 
124, 98. Pullman an E. Bens, $1,025. 

Ave, 309 Fub weitl. von Walifornia 
‚ 3X10, 3. Range au M, EC. Mesce, $L,» 

72 Fuß öftl. von 
Peterſon an J. E. 

uſton 

Fairfield Humboldt Boulevard, 
Wikeljon, Ave. 45166, A. 

83,000. 

von Sheffie!d 
W. M. Blue 

+ X 
N. 

Etr., 
Ro⸗ 

2 Fuß nordweſtl. 
Ave, 50x03, mehr oder weniger, 

y zlue, 85,500 
tt., 423 uk nördf. von 116. Str 

T. Bhiipott an EC. Lover, $1,2 
{3 l. von 17. 

ſtücke, W. 9. 

RER an 
Clark — 

R. Dorran 
97 uhr 225 Fuß öſtl 

Nordweſt-Ecke Hoyne 
Grundſtücke, 

3.000, 

N 108 Fuß öſtl. von C r 
V. Campagnia an M. Ruſſo, 3, 

105 8 3 9 

en Str 

Kim— 

r., 

I, 

yon Herndon 
Elder an M. Frieprid, 81,200. 

ve,, 47 Fuß jüdl. von Nofemont Woe,, 
. Koh an E. 3. Whalen, 81,400 

Wriahtwsod Ave, 291 Fub  weitlich | 
Ave, TEX10, 8. P. Kimbel an 2. U. 
beit, 82,000. 

Grace Str., 166 Fuß öftl. von Lincoln Ave, 5X 
135, 4. Williams an M. AUınundjon, $2,000. 

Lots 11 und 13, Vol 14, Harding Sub, E. Yreus 
denberg an E. Maynard, $3,500. 

Yndianı Str., 96 Fuß öftl, von Wood Str., 24X 
1%, 5. €. Glaniing an U. E. Hall, 92,10. 

N. 49. Ave., 173 Fuß nördl. von Wilion Ave, 35X 
133, 3. MW. Mefinnon an 2. M. Thompſon, 
$1,300. 

Burfalo Ave, 75 Fuß nördl. von 84. Str, 5X 
1%4: Grie Ave, Süpdweit:&de 87. St 60X149; 
Grie Ave, 85 Fuß füdl. von 87, St 253x140; 
M. in EC. au die International B., 8. and !. 
&o., $10,020. 

9. Str., 73 Fuß mweitl. von Zange Ave, XI121, 
8. Hoyt an W. E. Moore, $1,600. 

65. Str, Südoft:Ede NReyina Str., 80X11l, W. 
D’Hara an S. Elli, $4,500. 2 

Princeton Ave., 215 Fıb jüdl. von 53. Str., 20X 
131, 3. Cogan an M. Cogan, $1,000. 

Dearborn Str., 46 Fuß nördl. von 40. Str, 4X 
1%, 9. €. Taylor ar S. Reterfon, $3,000. 

N, 44. Ave, Südoft: Ede LeMoyne Str., 35xX126, 
A. Siebert an 9. Siebert, $1,000. J 

N. Court, Ud Fuß nördl. von Wabanſia Ave., 
2X125 derſelbe au denſelben, 83000. 

82. Mace,. 216 Fuß weſtl. von Woodlawn Ave., 
XI, 8 N. Parlow an 3. Luy, $1,500. 

Noble Ave., 132 Fub öftl. von Herndon Str, BX 
125, M. 3. Adles an 3. Ganjen, 83,400. 

Adams Ave, 100 Fub nördl, von Tl. Str, 100% 
161, ©. W. Alfton an I. Stasny, $5,000. 

Blue Island Apde., 33 Fb nordöftl. von Polf Str., 
BXI48, I. Dempfter an M. Butler, 83,000. 

Superior Str., Süpmeit:Cde N. 46. Ande., 25%X120, 
und andere Irundftüde, ©. D. Peaje ar 8. W. 
Rolling, 34,000. 3 a 

Vincennes Ave., 100 Fuß nördl. von Wefton Str., 
125x150, 3. Smith an I. W. Smith, $1,210. 

Lowe Ape., 116 Fuß, jüdl. von 8. Str., 30X112, 
8. S. Rocfter an GE. &. Whitney, $8,000. 

SeirathssLizenien. 
Die folgenden Heirath3:Tizenien wurden in der 

Office des County-Clerts ausgeſtellt: 

Charles E. Chadwick, Henrietta Lampe, 34, 24. 
Carl Parada, Kreſenzia Dippert, 4, 47. 
William Freedman, Hannah Mayer, 38, 8. 
Mathew Evert, Anna Wilkinſon, 39, 33. 
DO. 2. Newton, Hattie S. Beard, 24, 24. 
Nobert 3. Dogemais, Johanna Latey, 33, 8, 
Sohn 3. O’Reary, Mamie Nolan, 31, 24. 
Gharke3 Pindemann, Minnie Jırtmann, 26, 20. 
Oscar Boldjmith, Eitber Simon, 9, 19. 
Charles Gates, Henrietta Smwain, %, 19. 
Aanceji Zarende, Margarzata Trenbos, 24, le 
Edwin Claujon, Annie W. Johnion, 34, 21. 
Jan Antkowiak, Franziska Garczinska, 24,: 30, 
Chriſtian Chriſteſon, Hanna Jenſen, 33, 26. 
Alerander Bulert, Wikltoria Gwareck, 37, 8, 
John Roning, Hannah Stensby, 34, 24. 
Jan Skiba, Zofia Styba, N, 25. 
W. Grendzienski, Franziska Magalska, 25, 26. 
Wladis laf Tullenski, Anna Klimek, 22, 21. 
Charles Swanion, Louiſe Guſtavſon, 4, 24. 
Michael Farrell, Minnie Foley, 28, 2W. 
Robert E. Tafh, -Tillie Chriftafferion, 31, 2. 
Sohn Milling, Annie Mesning, 28, 18, 
John Bienfang, Suſie Handy, 98, 19. 
William Richardſon, Clara Zeeſe, 28, 26. 
Charles Knutb, Bertha Nordholz, 21, 20. 
Aldert Manzfe, Maria Sommanberg, 35, 9. 
Karl F. Heflenmüller, Blande-€. Day, 3, 9. 
Gugene Duir!, Emma Boyle, 31, 3. 
Sawrence Craven, Katie Healy, 3, 3. 
Allen B. Chilcoat, Annie R. Charlette, 49, 3. 
Michael Martin, Agnes Lucas, 3, RX. 
Auguft Zaftrom, Annie MWott, 21, 21. 
Carl Jobnion, Mary Berg, 21, %. 7 
William Lynch, Katherine Tyman, B, A. 
James Lynn, Sarah Daley, 8, 30. 
Harry Walſh, Annie Nogers, 23 21. 
John Schwenneſen, Lena Danitz 92, 21. * 
John Dier, Anna Kunza, 36, 21. 
Albert Martin, Kittie Mulvin, 27, 24. 
Will’ E. Traphagen, Helena M,.wvedges, 2, 19 
Adalbert Welzhofer, Elizabeth Dorjey, 27, 8. 
Richard W. Wilton, Amanda Lodge, 30, 35. 
Edward Frant, May :-Grunderg,’®3, 21. 
Morris Brown, Sarah Lemy, 23,:22. 
Iantes‘ Windle, Nora Dobarty, #6, M.- 
Sifford”_D. Summer, Iennie Roulfton, 38, 8. 
dacob I. Gonderegger, Mary Trommel, 81, 2%. 
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Main Floor. 
nilt Seife, die Schachtel. 140 

werigß 10c 
* EEE TE «14c Woodb 

No. 40 ſchwere reinſei— 
dene Taffeta Bänder, 

3e 

Lana Oil Butte 

en, immer zu 10e 
verkauft 

Vds· ſchwarz u 
die Spule 

5 nel Zt von 9, wert) 10c, 4e 

je für D it, alatt oder 
gradırt, wurden für 89% berfauft, 10€ 

„ Samitag zu ........**6226*...... 
Seite ferne lie Künm 
Reguläre l5c Zoilet 
Große 10c Zlaidıe Berroleum Selly zu... Se 
No. 22 ganzieidenes Band, alle Schats - YATZILLDE ILS 

tirungen, Samſtag. ... . .224* 10e 
— 

Schuhe. 
ie in unſerem Laden 

plit Schuh fürmän— 

— 
Schuhe. 

Am Samſtag konnen 
taufen: Einen ſo 
ner, Lace oder 
werth, f 

:Shuhe, Yace o)er 
ode, garıntirt jo qut 
Sie anders: i a 9 

wo kaufen könnt zmal zu 

Yiine Sıtin Exit Schuhe für Anaden 
— Größen 2% bi teguiärer 1 52 
Prei3 8.50, Sıntitag zu ....... wur 

Eine Job-Lot vonKnabenſchuhen, that⸗ 98e 
fächlich 81.50 wer.b, im Verkauf zu.. € 

2.25 feine Kid-Schube für Damen—zum Knö— 
fen oder Schnü Needle-Toe und neueite 
Moden—wir verfaufen, was wir 8 
haben, zu 0 

50: Baby: Schuh: EN “scsn 25 

Zweiter Floor, 
Eunsi 43 Yırd3 ertra Schweres 
Speziell I— |; (ed Handtuchzeug 2 1 c 
—werth 5c—die PIrd. onen rnnnnn.... 

Ertra ſchwere Parchent-Beinkleider für 19€ 
Damen, werth 

Weiße Muslin-Röcke für Damen, ertra 69e 
IBEIE, WERiB 81.28... +sanueuncn nenn. 

vH Damen Empire Mustın Nacht-Kleider, bes 
legt mit Spi GCambric 
Ruffles, Sami: 

3% Damen-Eoriets, 
Samitaq ..... : 

85.00 muarinesblane Nejen-Mäntel 
fur Damen, © tag .... — 

ſeiden-genäht, 592 

25e 

a TEE 
82.00 gemuſtert ven-Mäntel für 

Mädchen, Ba is⸗Preis 
Ca * ıyY g+ 2 &, an Flauell u te Waiſts für Da⸗40 

mein ſchwarzblan, grau u.Cardinal 49e 
81.75 ſchwarze gemuſterte Brilliantine 98e 

Kleiderröcke 4 Mrds weit 
Ausräumung un'erer 1.49, 1.59 und —1 

1.79 Flanellette Wrappers zu 1 09 
T5e und Ic farbige jeidene Häubchen € 
tur Kinder, zu 39 
Sammt Roſenalle Farben .............4c 
u 4 . 

Speziell —um 9 Uhr Borm. 
24 Dtzd. Se Winter-Unterhemden für 4 © 

Männer, zu. EETEREHENG 13c 
sb I 50 Wi Unterhenmden und Du 

ven für Mä 1, zu 25 
3d. 15c echt jchwarze Strümpfe für 

REN EEE — dc 

>» 
Bau⸗Erlaunbnißſcheine 

ausgeſtellt an: 

Uſtöck. Frame Anbau, 1440 

und Baſement Brick Cottage, 
81, 200. 

ſtöck. Ftame Flats, 414 Be— 

Parker, 2ſtöck. und Baſement Brick Reſidenz, 
1448 und 1450 Ya ce Upve., 3,000. 

sy) Aafın 2) Baſement Brick 

Brick 
N), 

Baſement 
6330 Green 
roßnan & 

Baſement Brick 

Brick Cottage, 

ront Anbau, 5421 Prince⸗ 

Frame Cottage, 139 Choctaw 

und Baſemen 

st. und Baies 
1112 Xaivrence 

Scheidungsklagen 

William Henry gegen 
(5 

* Der „PBrivatdeteltiv” Roffini, tvel- 
cher verhaftet worden ijt, weil er. Ver— 
theibigungasaelder unterfchlagen haben 
fol, die er für den Meritaner Alberto 
Ucofta gefammelt hat, wurde geitern 
Kadi Underwood außer Verfolgung ge= 

ı jet, weil die vorgeladenenZeugen nicht 
zur Stelle waren. Die Anklage ift 
aber vor dem Friedenstichter Martin 
bon Neuem anhängig gemacht worden. 

— — — — 

Marktbericht. 

Chicago, den 23. Februar 1807. 

Dreeife gelten nur für dena Broßdandel. 

Semfjfe. 
Kohl, 81.00-81.25 per Fab. 
Binmenfobl, $3 00-—$3.50 ver Faß. 
Erflierie, INn—40c ver RKifte. 
Salat, biefiner, 50—60e per Kifte. 
Zwiebeln, 90c—$1.00 per Buibel. 
Niiden, rotbe, I0—50e per ab. 
Kartoffeln, D—25e per Yujpel. 
Mobhrrüben, Töe ner ah. 
Surfen, $1.25—$!1 50 per Durkend, 
Tomatoes, Florida, $1.50—$2.00 per Kifte, 
Epinat, —t10c per File. 

Rebendes Geflügel. 

Hühner, T—Tlc_ per Pfund. 
Truthühner, 9—10c per PBiund. 
Enten, 9—lic per Bund, 
Gänſe, $3.00—$6.00 per Dupend, } 

Nüalie t 
Butternuts, 20-80e per Bufhel. | 
Hidorvn, 6O—Täe der QVuibel. 
Walnüfe, 30408 per Quipel. 

Butter 
Befte Rahmbutter, 18c per Pfund. 

Gier. 
Friſche Eier, 15)3e per Dutzend. 

Schmals. 

Sqmalz, 83.33 83. 63) per 100 Pfund. 

Sähladhtpvieh. 2 * — 
Beſte Stiere dv. 130-170 Bf., 8. 00- 85. 28. 
Kühe und Fätſen, 8. 0083. 80. 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00-$6.25. 
Schafe, B.80—4.05. 
Shweine, 83.50-83.65. 

Grüädte. 
Birnen, <$1.35—$3.50 ver fyah. 
Bananen, IHI—$L1.00 per Bund. 
Apfelfinen, $1.25—$1.70 per Kifte, 
Ananas, $2.75—$3.00 per Kite. 
Aepfel, 50c—$3.25 per ab. 
Sitronen, $1.00—$2.50 per Kife 

Sommer-Wetizem 
Hebruar T&; Mai 73I—74e. 

Winter» Weizen. 
Nr. 2, hart, 86h; Nr. 2, roth, Sk. 
Mr. 3, roth, 788%. 

Mais. 

Ar. 2, geld, Or; Nr. 8, geld, 19:20. 
Roggen. 

Re. 2, BI-TTe. 
Gerſt e. 

Neue 2ie. 
Safer. 

Nr, 2, weik, 174—19; Nr. 3, 16-18. 
geu . 

Nr. 1, Timothy, 88.00-89.00. 
Mr. 2 Zimathp, 67.00-87.50 

| Majhinen. 44 Macedonia Str. 

| Meitern 

| Guter Lohn. 79 Wade Str., hinten. 

va —7 — 

Samflag, 27. Zebr. 
Kleider! Kleider! 

Gehen zu halbem Preife am Samitag! 
fr 2 1092 Pa: i { f 192 Paar feine ganziwoilene 
Speziell! Gaiymere und Worfted Hoien 

für Männer wenige Paar von einer Sorte 
übriq — feine weniger wie $3.00 1 50 
werth — Samitad ...uereencrenee t 

81. ganzwollene Cajhmere Reefer Anzüge — 
großer beitickter Matrojenfragen, 1 8 
zum Verkauf zu Bar — 

85.00 Union Eaiymsre Anzüge für junge Män- 

ner, neue Frühjahra: Mufter, Gr: 3.50 
Ben 13 bi3 19 Jahre... 7 > i 

83.00 ganzwollene Eheviot Anzüge für Mäns 
ner, Ihwirz und farbig, italientfches Futter» 
tuhd— Sant.tag ein Anzug 500 
zu + f 

Gebügelte Hemden für Männer, feine 49e 
franzöjiiche Percales—nen Yasons 
—perth 75: und $1.00, zu... — 2 

Sanzwollsne Eafpmere Kuabenhoien für Kna⸗ 
ben — dunkle und helle Schattirungen 48. 
Patent Waift Band, werth Töc, zu.. AR 

82.00 ichwarze und braune Fedora-Hüte für 
— Männer—nenefte Fagon— 98c 
Samftag..soos esse cc... os dee . 

Steingut⸗Waaren. 
100:Stüdf Dinner-S2t8 in 3 Dekora⸗ 

tionen. werth 87. O8. zu. ...... 4.98 
55: Stud: Ihee-Set3, in 3 Deforas 2 48 

tionen. werth 83.93,_ Au ° 
6⸗Stücke Bettzim mer⸗Sets —faney 1 19 

Dekoratiouen, werth 81.9, zu... #* 
83.93 M>ifiny Eapid»-Banıven — 

Zentralzug: Brenner, mit großen 
ſeideneni Shirm. .. ......2* 1.98 

Große Gias Kudruftände. with. 29%, zu. 15€ 
Fancy Gi13:Barterich'tiiel, wih. 155, zu. Te 
Fanch Gtas:Zuter-Bawien. wih. 126, zu Be 
Fancy Glas-Yöffel-Behälter, with. 7c, zu Sc 

2iqueur Departement, 
Ein großer Verkauf für Samijtag. 

Eine e Flaſche Claret Wein für 9 
Gine 2% jrlajhe Liquid Malt Food für. 12e 
Ernie 257 Jlaich: Portwein für. ........._19e 
Eine 3ie Flaſche Sweet Catawda, 25e 

Sherry oder Re für „wo 
CKıin-R Mifissor Y 94 lat Feines Pilſeuer Bier, 24 Flaſchen in 

der Kie 79e 
Feines Exvort Bier, 24 Flaſchen in 

der Kiſte 
Gute Zigarren, das Stück 
Verfecto Cigarren, 3 für 5c, Kifte mit 50..%7 
‚Feiner Long Cut Tabak, das Pfd..... ..14 
1Prd. feiner Granzlated Tabat, ein« 

ſchließlich Pfeife 
Feiner gemiſchter Candy, per Pfund 
Jelly Bohnen, per Pfund .... ... 
Feiner Kaugummi, per Padet.... 

Groceries. 
Verpaßt dieſe Gelegenheit nicht um Eure Groce⸗ 

ries billig einzukaufen. 
REN GREEN ana genannten 
Beite Cocoa Shells, das Pfd.......... die 
Beite XXX Soda-Erader3, das Pfd 
Beite XXX Ginger Snaps, das Pid 
Fancy große Cal. Pflaumen, das Pid.... 
warcy Ca‘. Bartleti Birnen, das Pid.... 4ıze 
Nelion Dorris Supreme Schinfen, Pfd. 5i4s 
Beite Sommerwurit, das Pid c 
inch weicher Yimburger Käje, das Pfd... 7 
yarcıy Full Eream Räle 
ancy Schweizer-fläie, das Pid 

Schipps beſtes Cocoanut, 4 Pid. Packet, 
werth löc 

Friiche County Roll Buttcer, das Pid..12%e 
Große Bücjie weißer Kiridhen, werth 15€ 
IE sn nane —X Gesang Seren onse 

Zodesfäle. 
Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 

hen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwiichen 
deſtetn und heute Meldung zuging: 

Martha Miller, 537 Blue Island Ave, 0 2. 
David Laufer, 325 Ordard Str., 68 9. 
Senty Schomacer, 209 Well! Str., 53 3. 
Franzisfe Srummreih, 9 Nutt Str., 40 3. 
Friedrih Weinmann, 944 Bosworth Upe., 21 

1 Anna 
I 

2. Camdler, 26 S. Aihland Ave., 31 J. 

Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 

‚Kleine Anzeigen. 
— G —ñ— — 

Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 

‚Verlangt: Ein deutiher Porter. 196 W. Late 
ot 

: Ein auter Nafirmeffer-Hohlichleifer, der 
zoledo zu gehen. Auskunft bei 

Nandolph Str. 

reman, Manhattan Brei: 
und Gmerald Wve. 

plattdeuticher Drygood:- 
e Erfahrung in Diejer 

Kohn. und dauernde Stellung 
. Adr. M. 148 Abendpoft. 

not: n im File und Delifateffenaeichäft 
ner junger Mann, 319 W. Divifion Str. 

ats Nunger Mann, der etwaS mwaiten kann. 

angt: Nunger tüchtiger V 
n. 35 Eliton Ave. 

: Agenten für Chicago und alle Städte 
N Grflufives Tertito— 

Eine Notbwendigfeit, 
1 ve ih; Pezahlung täglich. We: 
Ginzelbeite nde man fih nah Zimmer 602, 
Dearboran Str., Chicago, IU. 24felw 

u r t: Farmhände und Kohlenbergwerk-Arbei— 
Roß Labor Ageney, B Market Str. Afe Iw 

Qerlangt: Männer und Knaben zum Lernen. G 
&. Patten, Prüfident. 12 Jahre bei. der Boftal Ts 
legraph Co., 40 Deardorn Etr., 4. Floor. &ipli 

Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 

Verlangt: Mann und Frau ohne kleine Kinder, 
für leichte Janitor-Arbeit in kleinem Gebäude, füt 
freies Flat. Adr. in Engliſch M. 150 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen oder Jungen an Knopfloch⸗ 
fria 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Eaden und Favriren 

Majhinenmädhen an Weften. 91 N. Verlangt: 
Weſtern Ave. 

Verlangt: Frauen an Ladies Wrappers, bei Haud 
zu nähen. 781 Milwaukee Ave. dir 

Verlangt: Kellnerinnen, in Quandts Cafe, 33 N. 
Clarf Str., Ede Rinzie Str. 2öfelw 

Verlangt: Mädden, um Shirt Waift3 zu mäs 
ben. Dampfmajhine. Erfahrene vorgezogen. North 

Manufacturing Company, 640 R. Bart 
Ude., ein Blod von North Ave. und Wells Str. 

Afe lw 

an Männerhojen. 
modir 

PVerlangt: Majhinenmädden an Hofen. 56 Shef⸗ 
field Ave. modfja 

Norlan * 
Verlangt: Maſchinenmädchen 

angt: Mädchen an Hoſen zu nähen. 73 Ellen 
Str, nahe Milwaukee Ave. und Lincoln Str. 

22felw 

Berlangt: Majchinenmädchen an Braid:Arbeit. — 
193 Seminar Ave. 9m 

Perlangt: Mäpden zum Lernen. 6. ©. Batten, 
Mräfident. 12 Jahre bei der PVoftal Xelegraph Eo., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. BSipli 

Dausarpen. 

Berlangt: Fin deutihes Dienftmädhen, das etwas 
fohen Kann. 873 Sheridan pe. 

erlangt: Mädden zum Geihirrwaihen, muß et 
was dom Kochen veritehen. $5 per Woche. 347 Wells 
Str., Reitaurant. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mus Nachts außerhalb des Hauſes 
ichlafen. Nahzufragen 66 Florimond Etr., nape 
Wells Str., 4. Floor. 

 Verbangt: Sansbälterin, ev. Wittwe mit Kind, 
für Farm, Antritt 1. März. 9. Wenslaff, Gien 
Eityn, IU., Bor 37. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. 3609 S. Halfted Str. 

Verlangt: Ein Madchen für gewöhnlige Hausars 
beit. 879, 35. Place. 

Verlangt: Mädchen, im allgemeiner Hausarbeit 
aitaubelfen. 16 oder 17 Jahre alt. 3548 Emerald 

Verkangt: Gin gutes beuties Mähden für ges wöhnlic gutes deutihes Mädchen für, ges 
Hausarbeit, daS foden und waſchen fann.-1213 Lincoln Ave. : 8 

Verlangt: Mädchen in Heiner Familie. Lohn . 22. 63 MW. 12, Etr., — 
Verlangt: Gin fleißiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Muh Sieh i — 
B— ah Fre au Kindern haben. $3 per 

Berlangt: 100 Mädchen fü z = 
Geihäjtshäufer. 372 2 > z 

Verlangt: Mäden für all i arbeit. Mus toden Fünnen. — Pealeie = en. N Brairie Ude. 
a tünn 

Buter 

Berlangt: Gute Berfon, idie einfach und Kausarbeit verfteht. 4108 Aiplend u oben, ; lie 

Berlangt: Frauen und Mäddhen, 
(Anzeigen unter Diejet Rubrif, I Cent das Wort.) 

Verlangt: Starkes Mädhen für allgemeine Hause 
arbeit. Kleine Familie. Vorzujprehen 3 Tage. WM. 
Groß, 1101 W.- North Ave. R 

‚Berlangt: Eine anftändige gute Tatholiihe Hans- 
hälterin bei Wittwer. Nik. Claffen, Bl. €: 
Sir., Danımond, Ind. 

Berlangt: Ein Dienftmäddhen für eine Heine Brız 
vatjaınilie, 2837 Urcher Avbe. fa 

Verlangt: 
Hausarbeit. 5% 

Dienſtmädchen für allgemein 
. Ealifornia Ave, 2. Sylat 

erlangt: Anftändiges Ddentiches Mädchen 
gie in Hausarbeit. Nahzufragen 507 S. Wiftern 
Ave⸗ 

Verlangt: Junges Mädchen in leichter Hausarbeit 
mitzuhelfen. 3351 Union Ave. 

Verlangt: Ein Kindermädcen. 
5 Blod weitl. von Halfte Str. 

3013 Keeley Str., 

Verlangt: Ein gutes ordentliches Mädchen, das 
in der Küche gut bewandert ift. 3402 Talumet Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau, welche deutih und eug= 
kiich ipricht. 1201 MW. Yan Luren Str. die 

_ Berlangt:  Deutiches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 393 Garfield Ave., 1 Treppe. 

Berlangt: Dienftmädden für Heine Famııe. 1001 
WB. Madijon Eir. Hielw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lodn. 
Mıs. Elielt, 59 Wabajd Ave. Freijh eingewans 
derte jofort untergebradt. l5aylı 

Berlangt: Köhiunen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Sindermäddhen erhalten jofer: 
gute Stellen mit. hohem Sohn im den feiniten Wr'z 
vatfamilien der Rords und Süpdjeite durch das Grit: 
deutiche VBermittlungssNuftitut, 45 N. Clark Str. 
früher 605. Sountags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. a 

Berlangt: Mädchen, die in Wirklichreit alle Saus- | 
site werftehen. finden ftet3 aute Pläte bei qucen 

Lohn. Mıs, Jılius He, 515 Eevgwid Str. Damen 
bitte vorzuipredhen. ldfeln 

Berlanat: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zipeite Arbeit, Kindermädchen und ein: 
eetwanderte Mädchen für beffere Pläke in den jeins 
ften Familien an der Süpdjeite. bei bohem Lohn. 
Streu Berjon, 215, 32. Etr., nahe Indiana Un:. 

Zino® 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hansbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
ben Lohn in feinen VBrivatfamilien durch das deut: 
ihe und flindinaviihe Stellenvermittlungsburcan, 
99 Well. Str. Helm 

BVerlangt: 100 Mädchen. 573 Larrabee Str. Stel« 
lenvermittlungsbureau. 8ielm 

Stellungen fuhen: Männer, 
Anꝛeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Erſte Hand an Brot und Cabkes ſucht 
Arbeit. 333 E. 23. Str. fia 

Gejuht: Guter Shoptender, jehr guter Wurjtma= 
Her, jucht Stelle. AU. 50 Abendpoft. na 

— Ein junger Butcher juht Stelle. 1354, 
I. Str c Sir, 

Gejucht: Aunger Mann, der feine Arbeit jcheut 
und der engliihen Sprache ziemlih mächtig vlt, 
Juht in einem größeren Store eine Stelle zu belous 
men. Adr,. M. 149 Abendpoft. 

Gejudt: Junger Mann, 9 Jahre alt, der engl: 
fhen und deutihen Sprade mädhtie, erfahren im 
Beichäfte, mit beiten Referenzen und Bonds, fuhr 
Stelle. Willend mit mäkigem Salair anzufangen. 
E. Brunner, DI Wells Sir. 

Geluht: Intelligenter ftarker Mann juht Stel: 
fung als Wagentreiber oder Verkäufer. 404 E. Ra⸗ 
venswood Bart. 

Geiuht: Bäder, friich eingewandert, der auch die 
Konditorei verfteht, jucht Arbeit. Ude. 5. 59 
Anendpoft. Mfelw 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent dad Wort.) 

Geſucht: Eine gute deutiche Köchin jucht 
zum Bufinchlundh:Kochen. 363 Fifth Uve., oben. 

‚ Gejuht: Eine deutihe Wittfrau wünjht WM 
ins Haus zu nehmen. 5213 May 
oben, 

Etr 
whhs 

Geſucht: Wäihe angenommen in und außer beim 
Haufe. Ador. M. 140 Abendpoft. 

Gefuht: 2 Mädhen juhen Stelle, eine als Nährs 
rin in Privatfamilie e andere als Köchin oder 
Saushälterin, W. Schlienz, 166 W. 18. Str. 

Sejudt: Ein Mädchen fucht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit oder bei Kindern. 1085 Miiwaufse Abe. 

Geſucht: Häuslich gebildetes Mädchen ſucht Stel— 
le als Haushälterin. Adr. M. 143 Abendpoſt. fia 

Gejuht: Ein Mäpd in mittleren Xabren jucht 
Pak als Haushälterin. Anr liebiten in Heiner Fas 
milie. 196 Wladbamwt Str. 

Geiucht: Deutiche Fran in 
Gjährigem Kinde, jucht 
6313 Yaflin S 

573. Larrabie —X 
Schicht Poſtkarte. 

15fegw 

Geſchäftsgelegenheiten. 
_ (Anzeigen unter biefer Hubrif, 2 Cents das Dar 

Zu verfaufen: Hufſchmiede 

et mit Pierd und Wı 
t f 

Zu verlaufen: Gin Candyitore, 
Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Milchtoute, 11 Kannen, 
Notdſeite. Verkaufe billig. Bin kränklich. Zimmer 
302, 84 LaSälle Str. fm 

Gute Gelegenheit für einen iamen Yutcer, 
ein Geihäft in einem Land d von 700 Ein⸗ 
mwohnern anzufangen. Naczufragen 87 Greenwich 
Etr. fia 

Zu kaufen geſucht 
für Baar. Ruſch, 924, 2 

Zu verkaufen: Gutgehender Eckh-Butcherſhop, in 
guter Nachbarſchaft, ſowie Wagen, billig. Muß die— 
ſe Woche verkauft werden, wegen Abreiſe. Nachzu—⸗ 
fragen 3333 Princeton Ave. dfimo 

autgebende Mildhroute, 

104 Se⸗ 
dija 

Zu verkaufen: Eine Union Candy-Route. 
minary Ave. 

Zu verkaufen: Meatmarket, alter Stand. Zu er— 
fragen 5ER. Peoria Str., Fulton Market. mdfr 

Zu verfaufen: 850 Dollars kauft einen EE Liquor: 
Etore und Saloon. Wird viel Wbistey und Wein 
bei der Gallone au Gonductord und Driver ver: 
taft. Ede 24. und Leapitt Str. 20jelw 

gu vermicthen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 

E. R. Haaſe & Co., 73 Dearborn Gtr., haben 
ju ver miethen: 

185 N. Clartk Str., 53 Zimmer, ſehr billlg. 
84 Huron Str., 3 Zimmer, ſehr billig. 
Store, 82 E. Huron Str., paſſend für Grocerhy 

oder Market. Miethe $15. 20felw 

Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent das. Wort.) 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmer, gegenüber dem 
Bart, mit jeparatem Gingang, aub fan Piano bes 
nugt werben, billig. 1011 Ogden Ape., 3. Floor. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Zimmer mit 
Board. 676 Wells Etr. dfia 

Zu vermiethen: Ein warme3 Zimmer, 241 Wells 
Str. 22felıw 

Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu miethen gejuht: Store, Hafiend für Grocerv, 
Nordjeite. U. D. 36 Abendpoft. fia 

Geſchãftstheilhaver. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 

Vartner mit 85000 zu einem großen fiheren Uns 
ternehmen gejuht. Adr. U. 46 Abendpoſt. 

KRaufss und Berfaufs-Ingebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 

Firtures für Grocerys und andere Stores, für 
Butceribop3 u. j. w., billigiter Dias und größte 
Auswahl in Chicago. 254 State Str. Biel 

4000 Yards Sand billig zu verfaufen an der North 
Ave. Brüde. W. Eullerron 20felm 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 

Muk fofort verfaufen zu irgend einem Preis, wer 
gen Adreije, vollitändige 4 Zimmer Einrichtung, 2 
Monate gebraucht, im Ganzen oder getheilt. 53 R. 
Ara Str., unten. 

Zu verfaufen: Bollftändige Cinrihtung von © 
Flat, 10 möblirte Zimmer. Mietbe billig. Zeaje, 
Alles beiekt. 37 Elybourn Ape,, Store. Dfelm 

BSicyeles, Naͤhmaſchinen z2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubri, 2 Cents das Wort. 

i te Singer Rähmajhine ift billig von mir 

MN ar. ©. Abendron.SEfeiw 

t alle Urten Nähmaihinen laufen zu 

—A sei am, 12 Adams Etr. Niue 

Iberplattirte Singer $10, Digd Arm $2, meue 

iifon 810. Epseht wor, ehe Ihe kauft, . 

d guter NRachbarz | 
Ihaft, billig. Nachzufragen 21 Noble Str. ila | 

Srundeigenthum und 55 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 das Wort) 

! 3:Cde, Viidgebäude, gertge 
Qerlaffe die Stadt. 26 

ne pradtvolle 
30 Min. dont 
ih gute Baur: 

zzahlung. Reſt mor 

Geud. 
Anzergen unter diefer Rubrik, 2 Eents da Wort) 

Geld zu ver 
auf Möbel, Pianos, Pferde 

Kleine An iden 
i von $20 bis $4W ı Spez 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nid: ı 
die Anleihe machen, jondern laflen 

Ihrem LVefig. 
Wir haben da3 

größte deutihe Gejgäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrliben Deutihen, fommt zu uns, wern 
hr Geld borgen wollt. Ihr Werder e3 zu Gurem 
VBortHeil finden bei mir vorzmiprechen, ede Abe 
anderweitig bingebt. Die figerite und zuperläffigke 
Vedienung zugefichert. 

‚ wenn ipie 
iejelden 12 

a. H. Fren 9 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 10apij 

Chicago Mortgage Toan Go, 

175 Dearbora Str, Zimmer 13 und 19. 
2 — 
iht Geld in großen oder kleinen Summen, 
Shaltungs Bierds, 

: br niedrigen Waten, 
ai g hte Zeitdauer. Gin belies 
biger Th h fann zw jeder Zeit zu> 
tüdgegablt und dadurch die Zinjen derringert mens 

den. Komme zu mir, weun Ihr Geld nöthig habt, 

auf 
Wazeı, 

auf irge 

Chicago Morigage Loan Ge, 
— 

175 Dearbarn Eir., Zimmer 18 und 19. 

Der Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiion 
Eir., Zimmer 14. 1lay® 

Wenn Ihe Geld zuleih ü 
r y ianos, Bf — 

n u. ſ. w., ſprecht vo 
if Fidelity Mortyg 
Co 
gelieben in Beträgen von $35 bi3 $10,000, 32 

ziedrigſten Raten. Prompte Yedienung,  ebne 
tlichteit und mit dem Borreht, daB Gu:r 

a bum in Eurem Befig verbleibt. 
Gidelity Mortg ge Zoan Go, 

„‚„Intorporirk. 
AH Waitbington Str, etiter Flur, 

stoiihen Glart und Dearborn, 

tr., Englewood. 

Columbia oder: 915 Commercial Ave, Simmer 1, 
öma” Blod, Süd-CHicago. 

850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos u. Pfers 
de. Pillige Raten, Deutiche, nehmt Notiz hiervon. 
In den lehten zehn Jahren hatten wir Die größte 
Loan Dffice in Wiiwaufee. Dieje gab uns Belegen 
beit, die Wünfche der Deutichen gründlich fennen 38 
fernen. Langer Srev oder TheilsAbzahlungen. 
Wir nehmen die Saden nit fort. — Möbel Morts 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude. 
139 Dearborn Str. 1j!® 

Bozunahder Südjeite 
schen, wenn Shr billiges Geld baden könnt auf WRös 
bei, Bianod, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine, von der Northmweftern Mortgage 
Soan €Eo., 465467 Milmautee Ave, Fee Eis 
cago Wpe., über Schroeders Drugſtore, Zimmer 
53. Offen bi$ 6 Uhr Ubends. Nehmt Glevator, 
Geld rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. 2malj 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf Supotheien 
don 44 Prozent an, tbeil$ ohne Kommiifton. Zims> 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nas 
mittags 3 Uhr. Refidvenz 42 Potomac Ave., Vormit 
tags. 1Stelm 

Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Stöherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe PBebands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 

16my1} 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. €. Pen, HIN. Winceiter Uve., 
ein halber Blof nördlih von W. Chicago Ave. 

Zu verleihen: 1100 an Privatleute auf ar 
erheit. Karn aud im zwei Theilen geben. 
. 488 Abendpoft. 

Geld zu verleihen zu 5 Vrogent Sinien. 2. F. 
Mrih, Grundeigentbumds und eihäftsmafler. 
Zimmer 712, 95-97 &. Glart Str., Ede Wafhıngs 
ton Etr. 175e® 

Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

UlegandersS Gceheimpoligeislligens 

‚93 und SB Fifth Ude, Zimmer 9, bringt Ir 
etiwas in Erjabrung auf privatem Wege, uns 

: alle unglüdligen YJamilienverhäßinifte, Ehes 
j. w. und jammelt Beweije. Dicbftä;> 
und Echmwimdeleien werden unterjudbt 

en zur NRebenichaft gezogen. Un 
denerjag für Verlegungen, Unglüd: 

folg geltend gemagdt. Frei— 
Wir find die einzige deusi 

in Chicago. Sonntags vfjen i 
BT 

| N > = un 

€. 

> u Gau | un nu» 

= i tıne 

Iyr Abends um 
. Deutih und Eng 

h ldın 
ofSab and Gollection, 

intime 7—169 Waibington Ste., nahe 5. Aye- 
x. 9. Voung, Wdvofat, Frig Schmitt, Conftable. 

Board 
jofort Tolleftirt 

berausgeiegt. Wenn fern 
si und Deutſch yeipros 

reht vor in Kr, 76— 
wiſchen Randolph und 

8 Ihe Morgens 5i3 
Uhr Morgen! biz 1 

Nechts an⸗ 
2Yalm 

etbe, 

3. Sountags 
— Walter 

: Otto Reets 

enanzüge und Perrüden zu verleihen. 
Anzüge f e die Erlaubniß Nass 

\ Wir verfaufen 
timming, Jowie Sterne, 

Schellen, zn WholejalesBreijen. Golums 
bia Theatre, 110 €. Monroe Str. gielm 

Kleider gereinigt, gejärbt und reparirt.  Unzüge 
Holen 40 Gentd, Drefies $l, Winterüberzieher 

ıfen. Frenh Steam Dye Worts, 110 Mons 
umbia Xheater). 9eim 

e werden für $2 angefertiat. Kinders 
c. Neusfte Mode und gutfigend. 179 
nahe Robey Sir. fia 

Ein büdiches Baby, Mädden, fan adoptirt vers 
den. 809 12. Str. 

Ube 

Ihr Nachm. 

Romis 

verfa 

Bat ente: ®. Singer, Patentanwalt. 56 gift 
Ude. tel 

ME. Margaret wohnt jekt 643 Milmaufee Une. 
8telm 

NRedhtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gentö das XBort.) 

Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844-818 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnolf 

Julius Goldzier. Johr 2. NRodgerh, 
Boldzier & Rodgers, NRehisanmwälte, 

Suite 820 Chamber of Commerce. j 
Eüvdofi:Ede Waihington und LaSale Er 

Telephon 3100. 

tn 

Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Bart) 

Zitberunterridt Gründliden f 
. Str., nahe Lincolm ertheilt 8. SDerz, 815 W. 12, N 

Str.; Hiährige Erfahrung mi als Sitherlebrer 

gibt Garantie für Erfolg. 2felm 

— — — — — — ——
 

Aerz tliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Frau Ida Zabel, 

Ede Sedawick Str. Geburtshel⸗ 318 Divifion Str., t3 
2hrelus ferin, in Berlin ſtuditt. —X 

Geihlcht!:, Hauts und Blutkrankpeiten nad den 
neueften Methoden ihnell und fiher geheilt. Gatiss 
faftion garantirt. De. Ehlers, 18 Weis 
Etr., nahe Ohio Er. Botli 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

Muß verkaufen: Billig, Phaeton.1 Buſineßbugay. 
Bugavb, Geſchitt, 1 meſſing beſchlagenes Geſchitt. Nõ 
Milwaulee Ave. — 

Muß verkaufen: 2 gute Pierde für Schuldfordes 
rung übernommen. 731 Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen: LangohrsKaninhen. 5132 Page 
Gtr. 

3u verfanfen: Ein guter Mildwagen, jehr ine: 
516 W. Diviſion Str. in fie 

Zu verkaufen: Gin 6 Monate alter Et. Bernhards 
Hund und ein Papagei, billig. 46 Ingrafam Str., 
unten. 

Wagen, Zuggies und Geihirre, die größte Auss 
wahl im Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggie® von allen Esiten, iz 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, und uniere Beetie 
find nicht zu bieten. Thiel & Grharbt, 395 Wabaſo 
Une. Sjelm 

"Große Auswaht Iprehender Papageien, alle Go:» 
ten Singnögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Boge!s 
futter. Wiligfe Preiie. Atlantic & Pacific Bir» 
Etore. 17 ©. Madifon Str. Any® 

Berſchie deues. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Ceuts das Wort⸗ 

Berloren: An Mittwoch Ubend, idwarıs Enis
 

gentud, an Ordard nahe Willow Str. Wiederbrine 
ger erpäls Belohnung. Udzugeben 1529 BIN Une 

& 



Verkaufsflefen der Abendpofl. 

BR. U, Beder, SS Butling Ste. 
Carl Sippinann, 186 Genies Ert. 
Birs, %. Sasler, ZU Center SR, 
Heury-geinemienn, 249 Keuter Str 
Cigat Eture, 41 Klurf Str, 
 Behig, 444 Giust Ste. 

Virs. X. WR. Vichp», dir Klart Ei 
Store, waZ Glard & 

Pecher, NUR. Glart Ers, 
aub, dor Clart Ste. 

. Liebl, 230 Clebeland Ade. 
s 'DoB, 76 Giybourn Vpe, 

yaug, 249 lybour 
b, 323 Eiybourn Nive. 

rg, 179 EIm Ste. 
1lv Eugenie Sit. 

NMeCatth, 780 Duallled SU. 
. ueber, 195 Xurvabee Str. 

Yız Blund, 464 Yarrabee SIT. 
. Berhaag, 4YL_Yarraber SIR. 

d. Drdemaun, 517 Yarraber SI. 

Ede R. Park Ave. 

Nrs Andree 629 Yarrabee SEE. 

. Kuiman, u92 Yarrabee_ SIE 
S 

tagnutjon, Jul N. 

tte, 11 Weis Str. 

iton, 275 Wels Str. 

sr 
?, Eihulteis, 525 Wells Etr. 

R 

13, 00 Wells Str. 
WM. Eieet, 707 Wells Str. 

, Miller, 61 Willom Str. 
. G, Butnam, 68 Willow Gtr. 

Nordweſſſeite. 

. Aſhland Ade. 

W. Chieago Ave. 

o 18. W. 
uln, * v. Chicago Ave. 
A 

A. B. Kreplin, 3418W 
3. 5. Dittberner, 363_\ 

%. &. Ylaahede, L 
Aug. von Warthag, : 

5. Brower, 455 Grand, Ave. 
Myer, 609 Grand Abe. 

J. Alſchenberger, ‚ 

Sopyus Jenjen, % 

MN. R. Adermann 
Sevetinghaus & fuß Mawautee Ave. 

Gnitig Strucke 1050 Mitte 

D. Dom, 1708 Ytitıwaufce Zoe z 

x Doiwe, 887 Vlaplewood \tb 
3 1 177 4 

—A 

News Store, 109 W. Adams Str. 

| | 

I 
l 

Ion. 
Bon Alexander Baron von Roberts, 

1a „- Gortiegung) 
Sie fuhren die Champ3-Elyiees 

und die Avenue der Kaiferin enilang 
zum Boulogner Holz. Nach dem Wa: 
gen wurde oft gegrüßt, Deira fchien 
da& nicht gu bemerfen; und Fein Wort 
der Unterhaltung. . 

Exdlich, ald der Wagen in eine ent- 
legene Allee des Waldes einbog, wo der 
Horizont in größerer Weite ſich öffnete, 
warf ſie eine Bemerkung hin. 

„Lou, Du haſt Deinen Mouſſou 
ſehr gern gehabt?“ 
Es war nur wenig von einer Frage 
in dieſen Worten — denn das mußte 

ſie ja doch — ſie hatte ja vor Jahren 
| feine Anhänglichkeit an den Marquis 
| fennen gelernt. 

| fehr gern Hatte,“ 

| gültig; ihre halben Augen hatten einen | 
Klanglos fam e3 heraus, faft gleich- 

leeren Ausdruck. 
Lou bewegte ſich befremdet von ſei⸗ 

nem Sitze empor, 
„Das Weib, das ihn in den Tod 

ı getrieben, Zou....“ 

ı und jchloß ihn tmieder. 
| Ipannte Yugen fühlte fie 
ı geiwendet, aber noch gab fie ihm 

Zangjam öffnete fie 

auf id 
feinen 

viid. 
den Tod getrieben. .“ wiederholte 

„Verſtehſt Du wohl, jene, die ihn in 
ſie 

ſehr langſam, mit wachſendem Nach— 
drucke. 

nach hinten, und die Augen noch höher 

| 

| 

4 

Dann ruckte ſie das Köpfchen weiter 

ins Himmelblau gerichtet, fragte ſie in 
erzwungener Ruhe: 
würdeſt Du wohl mit jener anfangen, 
wenn Du ihrer habhaft würdeſt?“ 

Von Lou kam kein Wori. 

Räder, und das 
der Pferdehufe. 

„Nun, Lou?“ 
Plötzlich fuhr ſie herum und die 

Flammen ihrer Augen fachten auf ihn 
los. 

„Nicht wahr, Lou,“ rief fie mit be— 
bend erregter Stimme, „Du würdeſt 
Deinen todten Mouffou an ihr rächen? | 
Würdeft fie umbringen? Mit Deinen | mit 
Händen erivürgen? Oder ihr die Gur= | 
gel zerbeißen mit Deinen Zähnen, wie? | 
— Ub, Lou, Du thäteit es nicht...” 

E35 war wie eine Wilpheit, Die’ fie 
idm plößlich aufgeftachelt, mit dem hei- 
Ben Kiang ihrer Stimme und mit ih- 
ren Augenflammen. 

es! 
Es war eine ſolche Entſchloſſenheit 

in dem Nicken ſeines Kopfes und in 
dem Blitzen ſeiner dunkeln Blicke, daß 
ſie einen ganz 

unterdrücken konnte. 
Und wieder von ihm abgekehrt, ihre 

Hand, die leiſe zitterte, auf die ſeine 
guter Burſch, legend: „Du biſt ein 

Lou! Du biſt beſſer als wir andern. .“ 
Was ſollte das alles? Was wollte 

ſie? 
Eine 

en. 
Dann begann fie in der gleichgültig 

jcheinenden Art, mit der man Tages— 

Meile wieder völliges Schiwei- 

ı neuigfeiten abtdut, ohne ihn ferner an- 
! zufehen: „Sch Habe fie jehr aut ae 

ı ganz von fern, 

i ’.:. Laubgängen klangen 
Ich dabe eine gekannt, die ihn auch ezang 

ren. 
herriſche Ton jeden andern Gedaänken 

ihren Fächer 
Lous weitge-⸗ 

„Nun, Lou, was 

res Nackens. 

leichten Schauer nicht | er damals ſeinen Mouffou nicht rächen | 
Wie hatte Mira doch aefagt: | 

würdet Du fie erwürgen mit Deinen | AA ou 00 
| Tonnen Rüben verarbeiten und wird 

| geburft? 

' fich in einer plößlichen Wuth 
| men. — Na, er mürde fie erwürgen! | 
Jetzt noch! 
| wolteMira fragen; fie mußte ihm ganz 
ı Genaues über die VBerbrecherin mittyei= | ? — 2. 

| Tiegen der arößte Rofinengarten 
ı 1200 Ader, 

tobtfchießen wollte. Und fie gab ihm 
auch die Erfaubniß nicht dazu, wie ein 
Buignol. Er mar jo fchredlich vorei- 
fig — er hätte doch warten follen — 
vieleicht hätte fie fih beionnen — 
vieleicht, vaß fie fih noch gu der an- 
dern, zu feiner Art von Liebe befehtt.... 

„Rein, nein, nein!” mehrte Mira 
nit dem TFacher, „nein, nein, nein...“ 
und heftig wiegte das Köpfchen Hin 
und ber. 

„sch weiß, fie hatte es Doch nicht ge= 
than! Der Durft war zu groß! Ab, 
biel zu groß war der Durit....“ 

E3 war, al wollte fie fich felbit be- 
ruhigen mit ihrem „Nein, nein!“ Noch 
innmer ftieß fie e8 heraus, jet leife für 
ſich hinhauchend. 
Dann wieder eine Stille. In das 

| Rollen des Wagens hinein zwitſcherten 
und zitpten, die Vögel des Waldiertes; 

aus den lauichigen 

polleren, jehnfüchtig. lodenden Stim- 
men. &3 war fehr einjam bier. 

Und plößlich, wie erfchaudernd vor | 
diefer Einfamteit, befahl fie, umzuleh- 

aut ‚befahl fie’s, als jolkte der 

hinwegweiſen. 
Nach einer Weile ſtreifte ſie mit ei— 

nem kurzen Blicke Lous noch immer 
verdutzt horchende Auden — da ſpielte 
ein wehmüthig mitleidiges 
über ihre Züge. 

„Ich glaube gar, Du haſt nicht ein— 
mal viel von dem allen verſtanden, gu— 
ter Lou? Nun, deſto beſſer. Man lernt 
ſo allerlei ſchöne gedrechſelte Worte auf 
dem Theater, nachher wird man ſie 

nicht mehr los.“ 
Und nun keine Silbe mehr bis zu 

ihrer Wohnung. 

mit ei— 

thigen Nicken. 
Ein friſcher Wind wehte ihnen ent— 

als ſie die Champs-Elyſées 

mit dem feinen goldenen Wildhaar ih 
Sie hielt das vibrirende 

Näschen ſcharf gegen den Wind, und 
ihre Augen blinzelten in dem Wehen; 
zuweilen öffnete ſie die Lippen und 

tiefen ſeufzerartigen Zügen 
ſchlürfte ſie die erqickendeFriſche ein. — 

Kurz vor dem Diner ſtand Lou am 
Fenſter des Salons, die Stirne gegen 
die kühlende Scheibe gepreßt. 
ſtürmten ihm die Gedanken, hatte er 

Wüſt 

doch von Miras Bekenntniß nur die 
* nt ı Hälfte veritanden. 
Ja — ja — ja! — gemik thäte er | Mer . war jene Unfelige 

Und warum batte er denn 
nichts gemerft? 

Scharf wie der Riß eines Dolce? 
fuhr es ihm Durch die Seele: ach, So 

Händen, You? 
Sa, ja, ja! — diefe Hände frampften 

Gleich! Wo ift fie? Er 

1 
Da leate jih eine Hand auf feine 

‚ Scuiter — ihre, Miras Hand — leifz, | 
faſt zaghaft taſtend. 

| noch verachten... jeibit mit 
ı Herzen mußt Du’s! Aber ih kann nicht 
ı anders — fann, fann, fann nicht an- 

derö! Die ganze Komödie um uns ift | 
ſtärker! Ah, ich kann nicht anders, ver= | 

einzeine ihrer | 

nes Blitzes 
fluthete die 

Lächeln 

zuſam- ganzen Welt daſtehen. 

ı AuUM 

Er fuhr herum. | 

wie häßlich, wie erbärmlich, wie ſchal 
iſt das alles! Puppen ſind wir, nichts 
als elende Puppen! Daß man wieder 
ein Menich fein dürfte, ach, weiter 
ae! Daß man mieder ein Menſch 

— 
Ein flürmiſches Schluchzen erſchüt— 

terte ihre Geſtalt, ihre Hände taſteten 

nach einem Halt. 
Da geſchah es, das Seltſame, das 

Unbegreifliche. 
Hingeſunken lag ſie an ſeiner Bruſt, 

die Arme feſt anklammernd um ſeinen 
Nacken; und wie ein leidenſchaftliches 
Aufwallen klangen ihre Worte durch 
das Schluchzen: „ou, ih meiß, Du 

8 wird fommen,... Du mußt mich den- 
Deinem 

zeih Du mir!“ 
Wie von einem ungeheuren Schred | 

an allen Gliedern geläbmt, Itand er, 
und jein- bebendeg Staunen 
auf das Wirrfal ihrer Worte. 

Und Horch! wie das Aufleuchten ei- 
in der Ractichmwüle, fo 
Helle eines Wortes über 

fein Herz dabin, 
Horch: „„Lou, ich hatte Dich Tieben 

fönnen — — ih fünnte Dich lieben, 
einen wie Did — Dieb 
Dich könnte ich Tieben....“ 

„Ach, ihre Stimme, ihre füße Stims | 
me! 

„Lieben“... D, das eine Wort, das 
fannte er, das verstand er! Sie hatte 

ı e8 ihn ja vor allen andern Worten ge- 
} lehrt. 

In ſich verſunken ſaß ſie, ſchweig⸗ 
ſam wie ein Marmorbildniß; hin und 
wieder beantwortete ſie die Grüße der 

vorüberfahrenden Bekannten 
4 — ınem faum bemerfbaren, fait hochmü— 

3 war til, nur das Anirfchen ver ı 
einförmige Stapfen | 

ı gegen, 
ı binabfuhren. Das Feder- und Epiken- 
| werf auf ihrem Hute flitterte zugleich 

(Fortjekung folgt.) 

Die gröhte eihene Weinttonne. 

Californien erfreut ih befanntlih 
verfchiedener „Größen“, befonders im 
„Reiche der Natur“. So hat e5 die fatt- | 
jam befannten größten und ältelien 
Bäume der Erde; die höchiten Gebirge | 
in den Ver, Staaten, wie nicht minder 
den höchſten Waſſerfall nimmt es in 
Anſpruch. 

In der Landwirthſchaft nimmt es 
eine der erſten Stellen ein, ſowohl in 
Bezug aufGröße und Ausdehnung ein— 
zelner Beſitzungen, wie auch bezüglich 

des Betriebes der verſchiedenen 
wirthſchaftlichen 
& Yur mit igren beiläufig eineMillion | 

land- 
Induſtrien. Miller 

Uder umfafenden Ländereien in Cali- 
fornten und ihren auf 500,000 Stüd | 

ı abaejchäßten Viehhesrden aller Art jind | 
| die größten Landbeliter und Viehzüch- | 

geweſen? ter der Der. Staaten. Die Spredels’- 

damals | Jul it u 
rer täglichen Leiſtungskraft von 1200 
Tonnen Rüben iſt die größte Rüben— 
zuckerfabrik diesſeits des Atlantiſchen Beziehung ſehr getheilt. 
Ozeans. Die ſoeben im Bau begriffene 
Rübenzuckerfabrik desſelben Unterneh- 

ſche Zuckerfabrik in Watſonville mit ih— 

mers in Salinas ſoll täglich 3000 

als die größte Fabrik dieſer Art in der 

Der 
Stanford'ſchen Beſitz gehörige 

Weingarten zu Vina umfaßt nämlich 
3000 Acker. Unweit Hartford, Cal., 

mit 
der größte Zwetſchgen— 

aarten mit 600 Ader und der grüßie 
Birnengarten mit 400 Ader. 

B, Du | Sherry gefüllt 
wirſt mich verachten... heute vielleicht 

noch nicht... aber morgen wirſt Du's... 

lauſchte 

jelbft.... ja, | 

| folitäten abgebrochen, umgebaut 
| ein großer Sommertrint-Hof mit Ur- 
| faden für etma 900 Berionen geichaf- 

| auch dafür gejorgt werden, 
| verzapfte Bier dem ftolzen Namen des 

| Zeit waren die Meinungen 

1 

Zoll breit und 4 Zoll die find. Das 
Gewicht der 1700 Fuß Eijen enthal- 
tenden Reife beträgt 34 Tonnen. Der 
Koloß ruht auf einem Lager, zu befien 
Herſtellun Fu holz nöthig 
ivaten. —A mit zwei⸗ 
zölligen Schläuchen füllen in 7 Stun⸗ 
den die größte eichene Weintonne, deren 

Inhalt 32Eiſenbahnladungen oder 
1600 Faß gleihfommt. Das Yelaınmt- 
gewicht diefes Hölzernen Weindaufes, 
ivenn volf, beträgt beiläufig 400 Ton 
nen. Diefe Riefentonne tjt hauptjäd- 
lich zum Verjcehnitt von Sühmeinen be— 
itimmt. Gegenwärtig ijt fie mit 

und repräfentirt der 
Inhalt einen Markt-Werth von $60,- 
000. (W.) 

Das vernewerte Hofbräuhaus. 

Aus München, 7. Febr., 
ſchrieben: E pur si muove! 

wird ge- 

ehrmwürdige, allen Komfortes baare kal. 
Hofbräuhaus muß daran glauben. Da 
haben jie vor der Stadt in einer Ries | 

| Tfenfront an den Keller ein neueg Brau= 
| baus 
Schankräumen 

hingeſtellt, die alte mit den 

Brauſtätte auf dem weltbekannten 
Platzl“ in der Stadt kaſſirt und an 
ihrer Statt neue großartige Bierhal— 
len unter Verwendung der ſchon vor— 
handenen Gewölbe eingerichtet. Die 
beiden ineinandergehenden neuen Hal— 
len bieten etwa 800 Sitzplätze, können 
aber gegen 1200 Menſchen faſſen, wenn 
die Leute ſo anſprtuchslos 
auf Platz bleiben, wie es im alten Hof 
bräuhaus der Fall war. Die neuen 
Räume werden Dienſtag dem Verkehr 
übergeben, worauf die bisherigen Lo— 

und 

fen wird. Die Architekten Heilmann 
und Littmann haben die Umwandlung 
der Brauſtätte in Schänktäume ſehr 
geſchickt bewerkſtelligt und geradezu 
monumentale Bierhallen geſchaffen, die 

durch Formgeſtaltung vornehm wirken, 
| ohne durch Prunk den Charakter des 
Volksthümlichen zu verlieren. Eine der 
Hallen hat ſogar — man höre: im 

Hofbräuhaus! — ornamentale Decken— 
malerei in der engliſch-gothiſchen Ma— 
nier. Der völlige Umbau des Ge— 
ſammtareals wird erſt bis zum Okto— 

berfeſt fertig werden, aber die Touri 
im Sommer ſchon den 

neuen Bierhof mit den Arkaden in 
Benutzung finden. In ſeiner neuen 
Geſtalt wird das Hofbräuhaus nun 
ebenfalls zum „Bierpalaſt“. Es ſoll 

daß das 

ſten werden 

Hauſes Ehre macht. Seit geraumer 
in dieſer 

Seit etwa 14 
Tagen iſt dagegen der Stoff 
vorzüglich. Es hat da lange und 

ſchwere Kämpfe zwiſchen dem Direktor 
und dem Braumeiſter gegeben. Der 

Erſtere ſtellte ſich vorwiegend auf den 
Dann kommt 

der größte Weinberg der Welt. 
kaufmänniſchen Standpunkt. Er 
kürzte die Lagerzeit des Bieres und die 

Brauzeit ab, ſo daß ſehr junges Bier 
verſchänkt wurde. Der Braumeiſter 
beſtand dagegen auf längererLagerung. 

Der Kampf wurde ſehr energiſch ge— 
führt, der Braumeiſter war ſchon im 
Begriff, wegzugehen — und das will 
etwas heißen, denn ſeine Bezüge be— 

Die Reit | N r 10. SAGE 
Pen pur si muove! Die Zeit | unter dem Kommando unjeres Oberft- 
ichreitet do fort! Sie hat feinen Res | 

| Ipeft vor dem Veralteten! Selbit das | einzogen! 

zulammengebaute | 

in Bezua 

wieder | 

Der „„Ölterreihiihegeldwebeldan“‘ 
vor S0 Jahren. 

Mit Bezug auf den jüngft in Mainz 
beranftalteten : „öfterreichtichen Feld⸗ 
mebelball“ erhält daß „Neue Miener 
Qagblatt” die Zufchrift eines alten Df- 
figier, der wir folgendeSiellen entneh- 
men: „JH mar im Februar 1866 in 
Mainz und einer der Arrangeure des 
damaligen yeidmebelballes. Der Saal 
war überfüllt. Man jah den Gouper- 
neur, dann den Feſtungskommandan— 
ten Grafen Neipperg, ſowie die beſten 
Kreiſe der Mainzer Bürgerſchaft mit 
einem Flor ſchöner Frauen und Mäd— 
chen, denn man mochte uns dort in der 
trauten alten Stadt! Seit 30 oder 40 
Jahren war kein ungariſches Militär 
mehr in Mainz geweſen und was 

machten darum die ſchönen Mainzerin— 
nen für Augen, als eines Tages wir 
ungariſchen Soldaten vom 72. Infan— 

lieutenant Edlen v. Janda in Mainz 
Man bewunderte unſere 

braunen Geſichter, unſere martialiſchen 
Schnurrbärte, unſere ſtramme Adiu— 
ſtirung und — unſer Deutſch! Was 
hatten wir für Fragen zu beantwor— 
ten! Ich entſinne mich, wie ein hüb— 
ſches junges Mädchen, das zum erſten 
Male einen ungariſchen Soldaten in 

ſah, von mir durchaus wiſſen wollte, 

anpaſſend ſind und unten in eineSpitze 
auslaufen.. . Es waren goldene Tage! 
Und kaum vier Monate ſwäter 

meiner 

Feind gegenüber!. . Dreimal ſtürmte 
er mit den Seinigen gegen uns, drei— 
mal warfen wir 

Freunde und ſollen es ewig bleiben. 
Eines aber zu wiſſen, wäre mein ſehn— 
lichſter Wunſch: Ich habe in jenem 
Nachigefecht drei tapfere feindlicheSol— 
daten beim Bajonnettangriff verwun— 
det — einer von ihnen war mein 
Mainzer Freund — es ging nicht an— 

— „gilt's mir oder gilt es Dir“. 
Und nun mein Wunſch — der ſehn— 
liche Wunſch, es zu erfahren: lebt noch 
mein alter Mainzer Freund? Und lebt 
noch Einer von den Tapferen, die da— 

ders 

es von Herzen und drücke ihnen im 
Geiſte die Hand. J. G. Ein alter Ram— 
mingen Kadet-Feldwebel.“ 

— Pflichtgefühl. — „Ich bitte um 
die Hand Ihrer Fräulein Tochter .. 
Geben Sie ſie mir?“ — ‚Was will ich 
machen als — Militärlieferant?“ 

Tauſende ſiechen dahin! 

laubt Ihr, daß durch irgend eine ways 
fteriöje VBorfchung hr vor 

** * Dem Geihid * * * 
bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkal— 
tung vernachläſſigt? Wißt 
Ihr nicht, daß Taufende im 
ganzen Lande dahinfiechen, 
weil ſie, ſobald ſie von einer 

iner von den Packet frei zu überſenden. 
mals für Oeſterreichs Fahne an der 
Podoler Brücke kämpften? Ich wünſche 

— en nn un ner nn > 

Frei 
für leidende 

Frauen! 

Nach jahrelangem Krankſein 

an Mutterleiden und verwand⸗ 

ten Krankheiten, nämlich wei⸗ 

em Fluß, Disſsplacement, 

merzhafter Menſtruation, 

Blaſenleiden und dergleichen, 

und von 3 Aerzten für unheil⸗ 

bar aufgegeben, erhielt ich in 

— 

„raten in meiner Eigenſchaft als Kran 
der ſchmucken, engen, verſchnürten Hoſe — 

kenpflegerin ein Rezept 
wie man dieſe Hoſe anzieht, da ſie eng 

von 

einem alten Arzie, durch wel⸗ 

ches ich meine koſtbare Geſund⸗ 
war 

Alles aus und ich ſtand — es war ein 
Nachtgefecht an der Podoler Brücke, 26. 

Juni 1866 — einem | 
Freunde aus der Bundesgarniion als | 

heit zurüc® erhielt. Es ift ein 
beiten , ganz harmlojes und einfaches 

Mittel und hat fich in taujen- - 

‚den von anderen Sällen jo 
ihn zurüd... Es iſt 

eine traurige Erinnerung... Aber die | 
Feinte von damals find heute mieder | 

wunderbar bewährt, wie in 

dem meinigen. Da es mein 

BSeftreben ift, der leidenden 

Menjchheit zu dienen, bejon« 

ders den Srauen, welche mit 
diefer Krankheit behaftet find, 

jo bin ich bereit, jeder Franten 

Srau, welche mir jchreibt, ein 

Un« 

ter den vielen Geheilten befin- 

det fich eine Frau, deren Ge 

wicht beim Anfang der Be 

handlung 85 Pfund war und 

die nach erfolgreicher Heilung 

140 Pfund wog. Diejes Mittel 

ift ein Segen der Menjchbeit 

und Fannı dasjelbe privatim im 

eigenen Heim, ohne ärztliche 

Anleitung, gebraucht werden. 

Man adreflire 

Stau Emily Haflell, 
BOX E, 

| fannt — noch fenne ich fie. Sie hatte 
| ihn geliebt — fie glaubte es, fie jchmor 
e3; jie wußte nicht anders, al® dah es 
Liebe fei. Pariler Liebe — mein®ott, 

| eine ganz aparte Art, ein fo infam 
neroöfes Ding bon Liebe: das Klingeln 
von ein paar Goldjtücden — und weg 
ift jie! Das Bligen eines Brillanten — 
jofort ilt fie Hin!“ 

Und mit einem jehmwer aushauchen- 
den Seufzer: „Man jo fie nicht ganz 
berdammen — nein, man darf fie sicht 

| ganz verdammen! Site hatte nie von ei 
' ner andern Liebe gehört — mas wollte 
man bon ihr verlangen? Kann man 

ı aus jeiner eigenen Haut heraus? — Es 
| war ein linglüd, daß er dagegen an 
| einer ganz andern Xiebe litt — ja er 
' litt daran, er machte Verſe, Dein 
| Mouffou, er ging gerne in den Wolten 
| promeniren. 

„Siehft Du, mein Freund Lou, eine 
ganz dumme Gefchichte. Wenn ver 

| Guignot fie jo aufführte, mie fie ilt, er 
würde fich blamiren. — JhrGlüd hatte 

I nicht gar fange gedauert. Ein außer- 
| ordentlich toftbares Glüd für Deinen 
| Moufiou — e3 ftürzte ihn in Schul- 
ı den, e8 ruimirte ihn. Gr hätte noch 
rechtzeitig Einhalt thun follen, aber 
nein, feine Liebe war blind und taub. 

„Xder die ihre war fo fchredlich heil 
bei Sinnen. Da jagte er eines Tages: 
ich bin ein Bettler, aber einerlei, Du 

| fiebft mich, ich liebe Dih. Arbeiten 
| wollie er, ein neues Leben beginnen, 
&3 hörte fih gut und lieb an, wie in 
einem Roman. 

„sa, ie wollte ihm treu jein, gelobte 
fte ihm — e3 gab viel Thränen. 

| „Sie wollte eg, beim heiligen Gott, 
| fie wollte es! Man muß fie nicht ganz 
| verachten! E3 war aber ein jo für: 
| terlicher Durft in ihr — ein Durft nad 
| allem, was Ion, was glänzend umd 
' prädptig — nad) allem, was einen Na= ' 
| men bat, was gligert und Elingt und 
| duftet.... 

„Nein, fie fühlte fich nicht jtarf ge- | 
ınug, den Durft zu ertragen. Konnte 
fie ihn denn nicht jeden Augenblick be— 
friedigen? Weld ein Schwärmer war 
er au, daß er an eine Parifer Treue 

| glauben konnte? 
„Wie gefaat, eine lächerlich einfache 

Geſchichte. An einer fremden Edui- 
| page mit einem fremden Herrn über- 
‚ rajchte er fie einit im Bouloaner Holz. 
Man hatte fie überrumpelt mit dem 

' Geidenglanz der Polfterung . und den 
Goldborten der Livree, fie hatte ‚nicht 
wiberjtehen fünnen. Wielleicht jah er 

| mit feiner Phantafre mehr, als dahin- 
ter war. Er jab zu fehr mit dem Her- 
zen, Dein guter Mouflou. War eben 
ein unverbefjerlicher: Schmwärmet. 
Nahm ſich alſo die Entdeckung zu Her— 
zen. griff zur Poſtole und ſetzte ſich 
die an die Bruſt. 

„Sagte ihr gicht einmal, daß et ſich Se > > > 

Hinlänglich bekannt iſt auch, daß 
ı Californien in Bezug auf quaniitatize 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe an der 
Spitze der ackerbautreibenden Länder 
ſteht. Rieſenkürbiſſe von 250 Pfund 
Gewicht kann man da ſehen; desglei— 
chen Süßkartoffeln, die 25 Pfund wie— 
gen: Trauben von 9 Pfund, mehr— 
pfündige Birnen, Zwiebeln u. ſ. w. 

In der Weininduſtrie ſteht Califor— 
nien bekanntermaßen an der Svitze 
allerStaaten derUnion, und hat es als 
Weinland bereits einen Weltruf er— 
reiht. Die auf allen Gebieten der es | . 
ichäftsiwelt hierzulande vorherriaende | Nurzem ernannt worden. „Wie groß 
Zentralifation zeigt fich auch im Weiir- | die Beitechlichteit der chineſiſchen Beom— 

geſchäft Californiens. So finden wir ten und wie „hoffnungsſüß“ der Po⸗ 
denn z. B. Kellereien, die ſich getroſt ſten des Herrn Tſcheng iſt, läßt ſich 
den größten Weinkellern der Welt an kaum beſchreiben“, meint der Petinger 
die Seite ſtellen können. In St.Helena, Berichterſtatter der „Oſaka-Aſahi— 

Schimbun“. Nach Verſicherung des Cal., befindet ſich der unter dem Na-Schimbu ac At 1 ” 
men Ötaveftone bekannte Keller der | Gewährsmannes foll Herr Ijcheng Für 

feine Ernennung eine Milton Tael an California Wein Affociation, der vrei | | t \ ! 
Millionen Gallonen Wein birgt. In | Uber taufend Beamte geopfert zu haben, 
San Francisco befigt diefelbe Firma | und zwar vom Schreiber an bis zum 
einen anderen Keller mit drei M:;o- | Prinzen und von 10 Zael an bis zu 
nen Gallonen Wein. Die acht Keller | Über 10,000 Zael! So viel hat er ge= 

diefes arößten Weingefchäftes Aneri- | opfert, nur um einen Titel zu defom- 
faS verfügen über einen Lagercaum | men, und ob er ihn zu heuer oder noch 

von zwölf Millionen Gallonen Wein, | zu billig gefauft hat, weiß man nicht 
Meinfäfler von 1000 Gallonen Ge: recht. „ebenfalls wird wohl aber das 

halt find Hier fchon längft keine Seitan- , !heure Amt die Koften dafür tragen 
heiten mehr, desgleihen Tonnen von | Müllen. 
zebn- und zwanzigtaufend Gallonen. 
Dieier Tage bat die Kalifornia Wein— 
Affociation in einer ihrer Kellereien 

tragen jährlich 30--35,000 ME. wegen 
des ihm mertwürdiaer Weile noch zu= 
ftehenvden Hefenerfaufs — Die Finanz- | 
erzellenz, der das Hofprauhaus unter: 
jteht, machte jchwere Stunden Durch. 
Nun Scheint ein Ausgleich im MWeae zu 
jein. Weniaftens wird zur Zeit nur 
Bier geihäntt, das mindeitens 60 Taae 
alt ijt, 

„Bleib!“ hHauchte Ste hin, mit gefent: 
ten Bliden. Sie war fo blad. Kur 
die Auaen jchienen geröthei — batte 
fie geweint? 

Nun, mit einer finderhaft hilflofen 
Bemweaung Tenkte fie ihr Köpfchen an 
ſeine Schulter. 

Stille dann, nur das laute Häm— 
mern ſeines Herzens. 

„Ach, Lou — Lou — Lou ...“ 
Durch dies Hämmern hörte er's — 

ſein Name wie in einer Klage, wie in 
einer rührenden Bitte von ihren Lippen 
geflüſtert. 

Langſam wiegte ſie das Köpfchen an 
feiner Schulter, langfam, daß die halb- 
entfelfelten Haare auf ihremftaden mit 
fchweren Laſten hinüber und beruber 
rollten. 
„A, Lou, Lou... Lou...“ 
&3 that ihr fo mohl. Welch eine 

Erlöfung, den Namen jo zu miederho 
Yen! 

Er mußte nicht, wie ibm murde; 
fein Athen Stand Still, alle Fibern in 
ihm faufchten auf ihr flebennes „ou“ 
— nicht mit einer Wimper wagte er zu 
zuden, daß nicht alles, wie es geſchah, 
fofort wie ein Traum zerflatterte.... 

„Lou, Du bilt aut,“ jagte jie in be- 
bend weichem Ione, immer noch das 
Köpfchen mwiegend, „Du halt ein autes 
Herz, Lou. a, wirklich ein Herz... 

nein, alles andre 
haben wir, nur fein Herz!“ 

Und ein heftig verneinendes 
teln des Kopfes, 

Plötzlich fuhr ſie 
Haupt empor und ſchlug die Hände 
gegen das Geſicht. Dann, mit den ge— 
krümmten Fingern in den Stirnhaa— 
ren, die Handballen in die Augen ge— 
preßt, rief ſie laut und ſchrillend: „Ach, 

&. X. Harris 
Grau Vtanuty, 210 % 
Chriſt Start, 9 
Sohn Pe : J 
Frau Lyon 5 Canalpor 

T Bogen, 65 Canglpor 
jhunndt, W Genealport Ave, 

‚ 113 Sauatport Ave, 
‚ 152 Canalpvıt Ave, 

hold, 303 Galiforitia Live, 
; ber, 120 Golorado ve, 
FesbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodStt 

J. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
.Enghauge, 43 S. Halited Str. 

Roſenbach, alited Str, 
1, 824 ©. valſted Str. 

3: . Salfted Str, 
ienthal, 34 ©. »alited Str, 
‚418. Salite Sir. 
aulz, 526 ©. Halſted Str. 

ymansfy, 666 9. Balited Str, 
nat, 780 ©. Mailted Er, 
sto, 770 S. Haälſted Str. 

Frau KRuballg, 144 W. Harriſon Str, 
J. E. Farrel, U28 W. Häarriſon Ste. 
Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
&. Ihompion, 845 Hinmen Str. 
. Serrv, 193 W. Yule Str. 
Achn Shnigler, 33 W. Yale Etr, 
wen Beterjon, 758 W. Yale Sir. 
is. X. Wansden, 117 W. Mapdiion Str, 
C. P. Damm, 210, W. Madiſon Str. 
Henty Faſh, b16.W. Madiſon Str. 
Frau Veder, 5 RN. Paulina Str. 
Frau X, Greenberg, 12 S. Bautina Str, 
AM. Vehler, 113 W. Wolf Str. 
M. E. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Wandolph Str. 
Wuns bow Vros 213 W. Van Buten Stt 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Schotzen, 301 W. 12. Strt. 
Que Linden, 285 W. 12, Str. 
X, Goldneg, GSYW. 12. Etr. 
‚5 May, 139 W. 18. Str, 

Jaͤffahn 15L'W. 18. Str, 
VPriſchl, 184 W. 18. Str. 
Kreih, 165W. MD. Str. 
E. Eadie, RO W. 21. Ste, 

5. Etofftas, 82 MW. 21. Str, 
Wagner, WIM. 21. Stt. 

. leichten Erkältung .... | 
oder anderen brondhialen Leiden befal: | 
len wurden, wicht fofort das alte und | 
von Willen allgemein anerfannte | 
Seilmittel | 

Hales Honey Rx 32 
| | für ein jeden Bruch zu heilem —— „Keine — 

erſprechuugen keine u 
trät, feine Unterbreung pom Weihäft; Unterfudh 

* = Yruhbänden Horehound and Tar ft frei. Syerner alle anderen Gorten 
— — — — — | Bandagen für Rabeibrüde, 

eibbinden fur ſchwachen 
nterleib, Mutterichäben, ; 

| Gängeband und fette Veıte, 

2 2 grates, der Beine und Fü 
x; x & * * J* haligſter Yu 

Schwindſucht —— vorrätig, beim ard! ir 

vorliegt. Geinnert Sud), ba ieie erprabe | Mrs Kann rang Dr. Abt Moner, SIT At, 
te und * Praveutid für | wadhiungen deö Körpers. a jedem gelte efitine 
Suiten und Grfältung bei allen 12 Üpr. Heilung. Aub Sonntags offen bis 

Apothekern zu haben iſt. Merden Don einer Dume 

South Bend, Ind, 

Mein nen erfunde 
nes Brußband, vom 

Ali — 
eina 

— 

Ein theurer Titel, 

gebrauchten, das jichere Hei⸗ 
lung verihafit, wo die leich- 
tete Dinneigung zur 

Zum Chef des chinefifchen Eifen= | 
nz tt ein £ j Gummiftrumpfe, Grade bahnweſens ift ein Herr Tſcheng vor Iter und ale pparcte für 

ertrümmungen deö Rüds» 

anıeı 
edienn 

WORLe'S MEDICAL 
INSTITUTE, . 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Unftalt finderfahrene beutiche Epe- 

—— und betrachten es als eine Ehre, ihre lerden den 
itmen ſchen ſo ſchnel als moglicd don ihren Gebrechen 

su beilen. ie heilen ariubiıh unter Garantie, 
alle geheimen Aranfhiiten der Männer, grauen 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Eneration, Dautsfranfheiten, Wolgcu »on 
&elbftbeflefung, verlorene Maunbarteit 2c. 
Operationen von erfter Alaife Cperatsuren, für radte 
fale Hetlusy von Brücden. Kıebd. Zunoren, Barie 
eocete (Dodentrankherten) rc. Koniultirt uns bebar 
Hr heirathet. Wein nöthrg, placiren wir Patienten 
in unfer PBrivatbo'vital. SFranen werden bom Frauen⸗ 
arzt (Dame) bebandelt. Behandlung intl Medizien, 

nur Drei Dollars 
den Dionat. — Ehneidei Died auß, — Stumm: 
den: Y Uhr Morgens bız 5 Upe Hbendä; ar 
10 bi® 12 Ubr. 

Männlicfeit! Weiblichteit? 
RIESTER ARE VASEREREE 

Eben, Ehe⸗Hinderniſſe, Geilehtötrantpeiten, 
Samenihiwäde, Syphilis, Impotens, Folgen von 
Yugendiünden, Frauentrantheiten, u. f. m., bee 
Ipreibt der „Stettungs-WAnter“ 45. Auflage, 250 
Seiten ınit vielen leprreigen Bildern) in meiſter⸗ 
hafter Weije ına zeigt allen Serauten deu anisn 
verläjjigen Weg jur Wiedererfangung ihrer Ge» 
jundheit. Taulenge von Geheilten empfehlen Das 
Bud der leidenden Menidheit. -Wird nah Gute 
fang von 25 @4#., gut nerpudt, portofrei verfandt, 
drefle: 

Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 

Ser „Rettungd-Anler“ ift aub zu haben in Shimga, - 
Ju., bei Ehas. Salger, 84 NR. Halfted Str. 

dift 

Schmerzlofe Zahnarbeil frei 
in bem alten zuverläiiigen Plap. 

Deutidhe Brofciioren itchen an Der Spige. | 
Rleıne Unkojten für das Dlaterıal. Alle Arbeit vom 
Sahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die auß 
alen Tbeilen der Welt hierher aelommen find, um das 
einzige Syitem der jchınerzloienabrarbeit zu erlernen. 

Gebiß Zähne S2 bis S5, 
je nad) der Art, die beitellt wird. 

Zähne gereinigt 
Weihe Füllung 
Goldfronen 

Brüdenacheit angewandt obne Schwerzen zum 
Roitenvreiie de3 Materials. 

RER 
& l 

Sũd ſeite. 

H. Hoffmann, 2040 Urcher Abe. 
— Jaͤeger, 24 Urchert Ave, 
News Store, A8 Lottage Grove Ave. 
A. Rerecion, 2414 Cottage Grove Ave. 

5. G 3113 Cottage Grove Uve. 
3240 Cottaoe Grode UAve 
Cottage Groͤve Ave. 

re, Fin Kottage Brove Ave, 
eritice, 217 Dearborn See, 

‚166 iM tr. 
Lendling, 823 S. Halſted Ste, 

3.5. Ballted Str. 
‚snlfteoo Str. 

—-— 

— Der Prob. — „ 
ı Das ift fchreeflich, meine Herren, geitern 

eine Weintonne aufgeftellt, die mit | Haben mir alle Parteien in meinem 
ı Haus gefündigt, weil ınan: in meiner ) . ihrem Gehalt von 80,000 Gallonen zu De 

den größten Weintonnen der Weit ge- | Kobnung zu jehr das Klappern der 
zählt werden darf. 8 bedarf moht | Touponcheere hört,“ 

ſchon einiger Zahlenangaben, um fih | - — 
einen Beariff von diefem Tonnen | AMAAAETIFITIN 
ungeheuer machen zu fönnen. Es han— ©0988.9888888) 

—— delt ſich um eine aufrecht ſtehende A| 
zees>ssnbenene | Zu, deren Höhe volle 20 Fuß de> Es iſt jetzt an der Zeit, ein Blut· 

A träat und deren Weite am Bodenente reinigungsmittel zu gebrauchen. 
31 Fuß und am Kopfende 274 Fuß 

Aule ‚Verdauung... | ) 
hat mit dem Erfolg im Leben mehr zu 

0 * J 6 ee 

mißt, während der Umfang am Boden FRESE’S ) 

100 Fuß beträgt. 

than, alß irgend etwas Anderes. Cie be» 

deutet: Meines, gejundes Blut, ſchnelle 

J 

| 
i — N) 

133 eichene Dauben von 24 Zoll e e ; 

Denktraft, törperlide Stärke, faftiich Alles 
| Diefe Hilden den gewaltigen Bauch. Die 

” 2 art 9 | Voden- und Kopfvauben find 3 Zoll welcher fich jeit 50 Jahren ala « 
w.iB nothiweudig ift, um uuſere Raſſe ſtar 

ei . 6b s Ha ntittel 

und Ieitungsfähig zu maden. Wenm es im unfeblbare us dick. Im Ganzen wurden 10,000 Fuß 
Gtwas giedt, deiien Erhaltung oder img  Gichenholz benußt. Und diefes Holz bei Fällen von Verftopfung, 

He von Störungen, Heilung Jbre Prict ausfindi u machen und RR . 2 1 

int dies die geiunde Beſchaffenheit ausfmdig 3 N id herzuſtellen, ſowie bei Biutandrang zum 

Kopf erwiejen Hat, ift unftreitig 
I . . er Sal . c 2 

Ihrer Verdauungsorzane. Seit fünfzig nahm ein ganzes Jahr in Anſpruch, 

bedient ſich das Publikum des echten 

En & das beite Mittel und hat fich jtets 
bewährt. Man fordere 

| denn die Bäume mußten beſonders 

Johann Hofihen 
“FRESE'S" 

$ ausqefucht werben, um die erforderliche 

-Grtrafts ! 
Malz⸗Er 9 und nehme kein anderes Mittel, 

Länge zu erreichen. In den Eichen— 
wäldern von Arkanſas ließ ſich das 

zur Kur ſür Verdauungsbeſchwerden. und 
Taufende haben Zeugniß abgelegt für die — En fo gut“ empfob- 

en wird. er Rame 

Holz finden. Nachdem die Dauben 
hergerichtet und Alles zum Bau des 

günstigen Wirkungen, die jie dadurch ver⸗ 
ſpürten. “ 

AUGUSTUS BARTH,” 

IMPORTER, 

hölzernen Ungethüms fertig geftellt 

Mau verlange das chhte Johann € 

auf jedem Padet, 

| war, gab die Aufftellung jechs Küfern 

SHoMihe Malz-Ertratt. 

esenuaanner 

Ertrasiod _ Filled —* 

—VVV—— 
ı European College of Painless Denlisiry, 

4. Stodwerf, 148 State Str. 
ER” Diien täylıch und Sonntags. 

auf, hob das 

Halfted Str. 
S. Halſted Str. 

S. Sulited Str, 
5. Hılitev Er. 

S. Halited Str, 
Mija,bw | 

Harriſon Etr. 
. State Etr. 

. Etate Ste, 
Ä ‚ State Str. 

E. S. State Str. 
Frau Pommer. 2306 S. State Ste. 
3 Birhler, US. State eitr. 
3. Ehuender, 302 6. Etate Ete, 
5. Gapeboft, 245 92, Str. 
Nee Store, 8 MW. Str. 
9 I Wallace, 3W 35. Str. 
H. Weinhold, 21 Wentivortb Ave. 
9. Finninger, 2254 Wentimortb Aug, 

THE NEW YORK DENTAL PARLORS. 
Das Glüd erfolgreicher Geihäfte lieat dariı, daß fie | 3: Muslegen geek Yeldyn päuern Achhlet au Eure KRinder. die Auslagen gebedt jind, joigen Häusern, die den ges 

Schiefhals, tiefe Shulter. hohe Hüfte, 
| ftellten Anforderungen entiprechen, Ianıe Exifterz Zus 

figert. Daber wollen and) wır in Folge nirieres phö» 
I nomenalen Exiolges ımi legten. Piorate bei berabgeieg- ıd $ von Nüdgratsverfräms 

ten Breiien tortlagren zahnärztliche Arbeit eıiter => a hane, abhärtende 
Klaite zn liefern, wie Brüdenerbeit (Zadne ohne Plate) Bäder, Snmnalif, beionders 

. ——— Sireduns 
gen find die beften Heilfaftoren. Up 

| 

| -—twir ind Die Urheber dicjer Spiziatität; Füls 
| lung jeder Art uud jchmerzfreieg Zabnzichen garantirt. 

Parate und Gradehälter find in dem 

| AnfangsEtadien durchaus gefährfi, 

| 

y Ä 

& Wiejer, 403 Wentwortb Ave, 
A. Beeb, FIT MWentmwortb Une. 
WB. Wagner, 3933 Wentmworth Ave, 

I 
I 

| 

I 

Lake View. 

Vr. Ooffmann, S⸗W.Ede Aſhland 
Ats Idbde, 88 Belmont Ave. wmeitn 
8 veiefes, 915 Velmont Ave. 
F toufe, 1504 Dunning Str. 

©. 

paflenden Blatten vollitändig reprodusirt. 3 
| Enriftiihe Garantie mit jeder Arbeit. RBeiblihe 
Bedicnnng. Bringt dieie Annon:e mit und ver 
gleicht uniere Preije mit denen Anderer. YNakt Eu 
nicht durch die Annoncen unterer Nahıhmer täniden. 

THE NEW YORK DENTAL PARLORS, 
182 State Str... Tel. Main 2836. 

| Erite Thür nördlich der Fair. 
| 8ja,ddia,bw Gegenüber dem Palmer Houfe. 

| 

Die Natur wird duch unicre volllommen 

Madsen’s Institute, 
WB. Pearion, 217 Lincoln Ave. 

8 9. a — Ave. 
ontolados News Store, WeLincoln Ape. 

€ R. Day, 549 Lincoln Moe. | 
$; Wagner, 597 Yincoln Ape, | 

Res. Beters, 720 Lincoln Une, | 
J Munt, 755 Lincoln Ave. 
C. Neubaus, 849 Lincoln Ave. | 
guter Wendt, 953 Lincoln Ane, | 

emmer, 1039 Lincoln pe, | 
«u. E. Stenban, 1150 Tircoln Aye, j 

. Meichnast, 1181 -Lincoin Wve. 
zB, €. Dies, 1406 Wrightivood Une, 

ScilfergeBäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Auffiht. Zi 

— — — — — ——— 

eine Sur | ee 
* Saßtang DT. KEAN 
Speocisalist, 

Etedlict 1964 
; se 8. Slart Str....... Chicaga 

mächtige eiferne Reifen umjhlingen ‚ 
den Riefenleib. Die unterften Reife 

find 4 Zoll breit und 3 Zoll did, Sie 
| zwei nächiten 4 Zoll breit, und 4 Zoll 

dich, während die übrigen 16 Reife 3 

plus, E ADAMSSTR. 
Genaue Untriulieng von Yugen und Anpafiung 

von Gläjern für ale Mängel der Sehfraft. Komjultırt 
uns bezüglich Eurer Augen. 

EORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt· Ofñce. 

J 

Town of Lake. 

Fin So., Uſbland Ave. 

N. WATRY, 
DS 25*5* 2 

es > 

zivei Wochen lang Beihäftigung, 22 

Bor Fälihungen wird gewarnt. ® 

| 
| | 
| Augredt, 4754 Union Ave.» 

Hunnets hagen, GCo4 Wentworth ng, — — — — — —— — — — — — 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 26. Februar 1897. 

Die Leute, zu 
denen wir zu Opera N 

Handichuhe. ar tuodı, 
enigen, die nachläffig genug find, 
höhere Preife zu bezahlen, anjtatt 
hierher zu fommen. 

Weihe Mousquetair Suede Hands 
ſchuhe: 

Turner⸗Hemden und Knie⸗ 
Hoſen. in ſchwarz, weiß und 
marıneblau, 25 —* 3öt 

geinfe —— > Caſhmere 
urner-Hembden un 

Kuie-Hoien für 98 

Reinwollene Sweaters für 
Knaben, mit geitreiften Q” 
Matrojen-Kragen 85t 

Lammwollene Sweaters für 
Männer, alle Farben 
und geitreift 

Ausräumung jämmtlicher 
Sportihube: Zurn=, Runnings, 
Football· ¶Bicyhcleſchuhe uſw. 
werth bis zu $S—in zwei 
Partien eingetheilt, 
du 81.50 und 

zuat End 
unching 

2 88dc 
Eijerne TDumb Bells, Pid...2e 

Verſchiedenes in 
Sport-Artifeln 

dıe geräumt Werden 

müfien, und das jchuell. 

Zahlen jprechen. 

echtihwarze Damen 

Raliren Wir iparen Ihnen Geld. Ge: 
Sie? ren Sie zum Barbier? Sagen 
- *Sie ihm wir jparen ihm Gelb. 
Wade & Inter Raiirmeiier, jpeziell voll 
Holow Ground, 3-3öU. u, 3-30. 
Schneide, garantirt, nur : cE 
u Wein Swing, Strap, tufüifcher 
Finiſh, mit veritellbarem Schrau> ww \ ni 
ben: Top, zu 65c und IC % 
Qarbier - Glippers, mit offener oder ge: U 
Ihlojjener seder—jedes Taar garantirt — 
mit feiner Nidel-Ausitattung—andere ver: W 
langen 82 für dieielben ; dc 
hier morgen 

10c 

Strumpfwaaren 
und Unterzeng, 

ent FAN been “ 
trümpfe, mi erino Zehen und Ferien, 
zu gerade halbem Werthe, für 123c 

mportirte Damenftrümpfe, echtſchwarz und 
iehgefüttert, für weniger als dben{mport» 25 
Preis, zu 

Neue Frühjahr: Damenftrümpfe in fancy Mits 
ftern von „Bladboot* und „Polfadotted“ 25C 
Zop, wert) 35c, für 

82.50 12:Rnopflänge, nur 81.39 

1 82.75 16-nopflänge, nur 81.69 

33.00 20:nopflänge, nur 82.19 

aim feine_franzöf. Glace Hand» 
a Ihuhe für Damen, 4 Knöpfe, mit 

#7 geitichem Rücken, in weiß, Ihwarz 
IR oder Rn 

* — werth bi3 $1.50 — en 9 
Weite Handichuhe für Männer 
— J und 2 Elasp Facona — werth 
aufwärts bis zu $2.00— 
zu 98c und 

STATE STR. » VAN BUREN STR. 

Ganztvollene, 
derjtrümpfe 

Gayptiiche, flichgefütterte Union-Suits für 
Damen, Oneida-Fabrikat, werth $1, für.. 

Schwarze, bi zum Enfel reihende Tight3 
für Damen, werth $1, für 

Fließgefütterte Union-Suit3 für Kinder, 
zu eraft dem halben Werth, morgen.:.... 

Die Kombination vieler Intereffen unter einer Gejchäftstührung verringert die Koften des Einfaufes und Verfaufes 

und bringt viele Sachen in den Bereic) der Mafjen, auf die fie fonft verzichten müßten. Und vielleicht tragen wir 
bejonderd dazu bei, Euch Geld zu fparen, denn jiherlih Hat es noch nie ein Geſchäft von ſolchem Wachs— 

thum gegeben, wie diefes, der am fchnelliten wacjende Retail-Taden Chicagos, noch nicht zwei Jahre alt. Eine 
Thatjache, die für fich jelbjt Fpricht. 

cömarze hammgarn Männer - Anzüge und -leberzieher auf Hellellung SI2, 
Derdoppeln unjere Anftrengungen vom vorigen Jahre, als wir die Stadt in Aufregung jegten durch 
den Ankauf des 

Ganzen Sabril-Lagers der berühmten Welt of England jhdwarzen Kammgarne, 
Wir brachen alle Preis-:Refords und alle Derfaufs-Refords. Alles was wir da- 
mals thaten, find wir im Stande morgen wieder zu thun. Diejelbe qute Qualität 
Tuche, diejelbe erjte Klafje Arbeit. Solche Offerten können fonft nirgendwo ge- 
macht werden, weil wir uns bei der Bejchaffung der Waaren bejonderer Dortheile 

m erfreuten. Denkt einmal, ein Weft of England Kammaarn Anzug oder Heber- 
An zieher, fein nach Maß gemacht, zu $12. 

M) UM {in 3 3 2 — . . 

a Gin Theil der Waaren fertig geitellt für Leute, die nicht warten 
| 9 als er braucht — unſer Verkauf beweiſt es. 

wollen ein Theil en Hand behalten für Leute, die glauben, daß Denkt nur, hochfeine Männer⸗Schuhe, fabrizirt von Smith & Stoughton, Sathaway, Soule & Sarrington, 
NW fie ſchwer Paſſeudes finden können. Whitman & Keith, Walter & Whitman & Torrey, Curtis & Terrill, um für 84, 85 und s6 verkauft zu wer: 

NW den, verkaufen wir zu 81.95 — der Hälfte und einem Drittel des Werthes! 

N Fertig oder auf Beſtellung gemacht iſt ganz dasſelbe. Derſelbe Preis, dasſelbe Tuch, dasſelbe Futter, Die 
N dieſelbe feine Arbeit, dieſelbe Zufriedenſtellung —eine Art ſo fein wie die andere. $12. gi ite 

> » . rn —— Zalbleder Sguhe für Männer, wert) 85 

Serlige oder auf Beftellung gemadte Beinkteider, in jedem Falle J mt Ban nen nn 
3 Lohfarbige ruſſiſche Kalbleder-Congreßſchuhe für Männer, werth 85 * das Paſſen garautirt —83. 50 auſtatt 810. mmportirte Pate Din Ben Amportirte Ratentleder-Schube für Männer, werth 86 . 

nn — —— 
Im Ganzen genug Tuch, fertig und noch zu machen, für vielleicht 2000 Beſtellungen — Importirte Vici Kid Schnürſchuhe für Männer, einfache Yale Zehen, werth 85 ........................... 

i Anzüge und Ueberzieher — und mehr ift nicht zu Haben. 
1 Jede gacon die Jhr wünjcht—fucht fie auf dem Modeblatte aus, und wir lafjen fie herftellen—$12, nicht mehr, nicht weniger. 

| Die Ofjerte wird nach) einer Woche pofitiv zurückgezogen. $12! 8121 $ıa! 

‚sranzöftiche Falblederne Gongreg-Schube für Männer, Male Gap Zehen, werth 34 

Ebenfalls 4000 16-Mlz. Clay Worfted Männer-Anzüge, in gran uud fchwarz, zu $8.95. 

Feine Falblederne Congreg: Schuhe für Männer, einfache Globe Gap, werth 84 
Nranzöfiiche Falblederne Shnürihuhe für Männer, mit Razor-Zchen, jhwere Waare, werth 85 

a Entichlofjen, den morgigen Tag zu einem denfwürdigen im Kleidergefchäft zu machen. Wollen dafür bezahlen. Deshalb lafjen 
g wir dieje prächtigen Anzüge gehen zu $8.95—jollten $15 Eoften, beinahe ficher, das fie es fpäter Foften werden — morgen $8.95. 

impoztirte Dies ID Scheine 
Feine falblederne Schnürjchuhe für Männer, Nadelipite, werth B........ereoneenoonensnnnnnnnnnnnncree 

J Ganzes Lager von ſchweren Ueberziehern zu 811.50 für erſte Auswahl. Ganzes L ager von auf Beſtellung 
Ganzes Lager von ſchweren Ueberziehern zu 87. 50 für zweite Auswahl. pr s > ca * 
Ganzes Lager von ſchweren Ueberziehern zu 85. 00 für dritte Auswahl. gem achten Männer— Hoſen, 2.45 

Große Lager und Auswahl von $5 Werthen , der 85 und 84 Werthe gar 4 Und manche Davon 830 werth ! Wir brauchen dies nicht zu thum, wohlveritanden, fie * DER fe E 
P Wurden Jich gut nächjten Winter verlaufen, falls wir fie bis dahin behalten wollten. Aber | Nicht zu gedenken —jämmtlich zu 82.45 7. Die Auswahl. Gajlimeres, Che 

69€ 

79e 

18c 

„Razorine“ um Cure Rafirmejjer 
Double End zu fchleifen 
Punding 
vag 81.39 Emory Mejjerichärfer, mit hölzernem mw 

Griff, nur > 

Kedes Paar Schuhe, das wir während Diejes | 
großen Berfaufs vertauit haben, 

hat ung einen neuen Kunden gebradit — denn ein Käufer erzählt es jeinen Bekannten, wie Ihr mwißt. 
Verfauften mehr Schuhe in einer Woche, als manche Läden im Jahre tun — denn nie wurden feine 
Schuhe jo billig verkauft, und fein anderes Gejhäft war diefer unerreichten Geſchäftsführung 
gewachſen. 

Wenn Männer hochfeine 54, 55 und $6 

Schuhe hier für *31.95 kaufen können, 
ſo löſt der gefunde Menſchenverſtand leicht die Frage. Der beſungene „Anbruch beſſerer Zeiten“ hat 
die Zeiten noch nicht im foldhe des Ueberfluffes verwandelt. Kein jparfamer Mann gibt mehr aus, oR 

Smportirte Patentleder- Schuhe fir Männer, wertb 84. 00................................. 
Amportirte Faffeefarbige Sealleder-Schube für Männer, werth $6 
Amportirte Yadleder- Schuhe für Männer, ertra jchwer, mwerth 84 

Alle Größen, 

$1.9 
| Werth big 36, 

Knaben 83 hHandgenähte Ratentleder:Schnürihuhe, 81.95 —Rnaben $3 handgenähte franz. Kalbleder: Schnürjchube, 81.48 — Knaben 
81.35 Gasco Schnürihuhe, Spring Heels, Größen 9 bis 13, zu Töc. 

535, 830 und $S25 Damen:Cvats und -Jadet3 $73 und $5. 
Wohl die lebte Gelegenheit—jeßt mehr leere Tifche, als volle, und doc) ift da kein gewöhnlicher Bargain in der Partie— 

. jogar die Ueberbleibjel find ungewöhnlid. 

“1 
—H 85 

Ausleſe von dieſen Partien —hübſche Coats und Jackets werth bis 810-kommen auf zwei Bargain-Tiſche 

Modiſche Coats und Jackets—alle die 
eleganten Stoffe und eleganten Schnitte 
—faney ſeidegefüttert, ꝛe. —reiner Werth 
bis zu 835, zu 

Modiſche Bouele, Kerſey, Aſtrachan, Frieze 

und Chinchilla Coats und Jackets, welche 
bis zu 822.50 ſein ſollten, 

da liegt der Haſe begraben, die Idee gefäll 
legenheit. 

t uns nicht. Es iſt eine unvergleichliche Ge— 

8 ımnlirne Sr 4177 2 yırır Of 0. | en: sr 2.2 gr A Sanzwollene jhottiide Homejpun Anzüge | Ganzwollene Chinchilla Neefers für Kna- 
für Knaben, plaid und einfach— doppel 
teihiger Rod und Kuiehojen, alle Größen 
—87. 50 Anzůge 

ns 

Ein egyptiſcher Schmerzensſchrei. 

Der bekannte egyptiſchePatriot Mu— 
ſtafa Kamel ſchickte einer Berliner Zei— 
tung aus Kairo unterm 27. Januar d. 
5. mit der Bitte um Abdrud einen 
„Appel an die veutfche Nation“, der 
wirklich recht beweglich Elingt. Er be— 
ginnt mit den Gäben: „An dem heutis 
sen Tage, wo alle Deutfchen den Ge= 
burt3tag Kaifer Wilhelm’s II. fejtlich 
begehen, erlaube ich mir, an die mädj- 
tige beutjche Nation einen Aufruf zu 
Gunjten meines unglüdlichen Vater— 
landes zu richten. 

„Ich weiß wohl, dah, um ein großes 
Bolt in eine bejtimmteRichtung zu Ien= 
Ten, e3 vieler Zeit und großer Anjtren= 
sungen bedarf. Wder ich weiß auch, 
daß die Wahrheit, jelbjt wenn fie nur 
von einem einzigen Manne ausgefpro- 
chen wird, Stark genug ift, um auf vie 
Geilter und auf die Herzen zu wirken. 
Und nichts ift ermuthigender für die 
Seelen, die nach Freiheit ftreben, als 
der Wunſch, den die freien Völker ha= 
ben, biefe reiheit überall Herrjchen zu 
ſehen.“ 

Hierauf folgt eine Betheuerung der 
WürdigkeitEgyptens zu den freien Na= 
tionen zu zählen und eineBerdammung 
der Engkünder und Verurteilung des 
zer Handlungsweije gegenüber anderen 
Völkern. 3 Heißt va u. U: „Die 
Engländer haben, ohne das geringite 
Gute für das egyptifche Volt gethan zu 
haben, e3 nur ärmer gemadjt und ruis 
nirt. Die Fellahz find infolge der 
Erhöhung der Abgaben ärmer gewor=- 
den, al3 je vorher. Die politifchen 
Reidenfchaften beherrfchen alles, und 
die Gerechtigkeit ift nicht mehr porhan= 
ben. Iiyrannei und Barbarei find jo 
borherrfchend unter der englifchen Df- 
fupation geworden, daB man unter 
den Augen der zivilifirten Nationen jo= 
gar Menjchen am hellen Tage lebendig 
verbrennt. 

- „Die egyptifche Nation, welche kei 
den Engländern den Mangel an Ach— 
tung für jedes Recht wahrnimmt, und 
die ihr Unglüd und ihr Leiden bitter 
empfindet, bat ihr Urtheil über die 
engltjche Ofkupation ausgeiprochen: fie 
bat fie verurtheilt und gegeihelt. Cayp- 
ten hat Durch DieStimme jeinerSchrift- 
fteller, feiner Redner und vor allem jei= 
ner erwählten Volfävertreter e8 un.ım- 
wunden ausgejprodhen, daß «3 nicht 
länger die englifche Dikupation zu er= 
tragen vermag, daß es als eine freie 
Nation leben will, und daß Europa die 
Pflicht hat, dieſe Freiheit ihm für alle 
Zeiten zu gewährleiſten. 

Dieſe Verurtheilung der engliſchen 
Okkupation, die Eghpten laut und vor 
dem gangen Erdkreis ausgeſprochen 
hat, darf nicht unbeachtet bleiben. Ein 
Bolt, mweldes genugfam unterrichtet 
und zibilifirt ift, um fich felbjt zu re- 
jexen, und defien Befreiung feiner ans 

deren Nation ein Unrecht zufügen 
würde, muß. befreit werden, muß in 

Freiheit leben dürfen.“ 
Meiter heit ed: „England bat fi 
ganz Europa verpflichtet, Egypten 

593.90 

- | ben, mit großem Sturm: und Matrojen: 
ı | Kragen, Blaid Kanıngarn Sutter, regul, 

35 Reefer 

zu verlaſſen, ſobald die Ordnung her— 
geſtellt ſe. Die europäiſchen Mächte 
haben ſich verpflichtet, die Autonomie 
in Egypten unangetaſtet zu laſſen. 
Warum läßt man alſo die Engländer 
am Nil? Wenn fie dort bleiben und 
berrichen, To tit das eine Beleidigung 
für ganz Europa, fo ift das eine Be= 
leidigung für alle zivilifirtenNationen. 

jeder Nation, die fich befreien will von 
fremden oc, das Banner der Rebolu= 
tion zu erheben und zu diefem Zmed 
Blut Fließen laffen. Auch das egyp— 
tiſche Volk hat wiefes aefegliche Recht. 
Aber macht es fich nicht um vieles der 
Iheilnahme würdiger, wenn es die 
Revolution verfhmäht und nur fein 

| Bertrauen in die Gerechtigfeit Euro- 
| pas jet? 
| „Seit vielen Jahren Tchon geben wir 
der Welt das Schaufpiel einer jungen 
Nation, die von ganzer Gerle nad 
Freiheit ftrebt, und die Danach trachtet, 
fie ohne Blutvergießen zu erlangen. 

„Eine fo zivilifirte und auf die Zivi- 
Itation ihr ganzes Vertrauen jegende 
Nation ift ficherlih Mmiürdig, die 
Enmpathie und Unterftügung Deut: 
lands zu befiten. Wir habem bereits 
zu berfchiedenen Malen Bemweife dafür 
erhalten, daß Frankreich und Ruß 
land die Befreiung unferes Baterlan- 
des wünjchen. Deutfchland hat bisher 
eine ftrifte Neutralität bewahrt. Wa- 
zum tritt e8 nicht feinen Nachbarn bei 
tiefem Werfe der Gerechtigkeit, des 
Yriedens und Der Yumanität gur 
Eeite? : 

„Der Baron vd. Marfchall, der 
Staatsfefretär des Aeußern in Deutſch— 
land, hat Thon am letzten 16. Novem⸗ 
ber vom der Tribüne des Reichstages 
herab e3 ausgejprocdhen, „daß Deutjch- 

52.95 

| 

| 
| 
| 

| 

| 
5 f 

„Ea ift das unveräußerliche Necht i 

viots, Worſteds, Forreft Gewicht, Färbung und Schnitt, alle Gröfen, 
das Stüd 

Percale-Blouſes für Knaben, neueſte Früh-ESchw 
de | ac 

TO | 
jahr3- Moden, nicht T5c 
jondern 
Kine auherordentlihes Lager hochfeiner No 
vitäten, Die niedrigjten Preije tır der Stadt. | 86,50 U 

52.45 
chte Frieze, Caſſi 

rs, extra langer 
dem Sturmkragen, 

52.95 
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Hi 
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EEE N: NETTER EURTTRLTEERT, 

ganze Welt ein Jahrestag besfgriedeng, 
für uns ein Sahrestag der Freiheit und 
ewigen Wohlfahrt werden möge. 

Kairo, 27. Januar 1897. 
Muftafa Kamel,” 

Eine Dentmalsgeihidte. 

Wie aus Paris gejchrieben wird war 
jelbjt den Parifern eine Ueberra- 

hung, aus allerlei Zeitungsgezänt 
unlängjt zu erfahren, daß der 1879 
von den Zulus getödtete Taiferliche 
Prinz in Paris ein Denkmal befigt 
oder doch beinahe befiten fünnte. Das 
ijt eine jchiwermüthige Gejchichte, Die 
auf die Bejtändigfeit menfchlicher Ge- 
fühle ein feltfames Licht wirft. Unter 
dem erjten Eindrud der Nachricht vom 
Zode des Prinzen, der alle Hoffnun= 
gen der damals noch ziemlich zahlrei- 
chen Anhänger des Kaiferreih3 ber= 
förperte, trat ein Ausihuß von Füh- 
tern der Bonapatrtiftenpartei zujam= 
men, der die Errichtung eines Denf- 
mal3 für den Prinzen Louis Napoleon 
beihloß. Man mählte die Form ei— 
ner Kapelle, in der vor dem Altar eine 
Bronzebüfte des Prinzen auf einer 
Säule oder einem Pfeiler ftehen jollte. 
Sn rühmlich furzer Zeit wurden etwa 
140,000 Francs zuſammengeſchoſſen, 
man erwarb, um mit den Behörden 
nichts zu ſchaffen zu haben, ein unbe— 
bautes Grundſtück in der Avenue de 
la Bourdonnais Nr. 6, nahe dem 
Marsfelde, baute nach der Straße hin— 
aus eine beſcheidene Pförtnerwohnung 
und führte im Hofraum hinter dieſer 
Schauſeite die Kapelle auf, einen halb— 
kreisförmigen Bau mit voller Mauer 
als geradem rückſeitigen Abſchluß und 
einer bogenförmigen Säulenſtellung 
als Vorderanſicht. Der Graf d'Epi— 

es 

land Intereſſe daran hai, in mehreren nah führte ſeinerſeits die Bronzebüſte 
Fragen mit Frankreich und Rußland 
ebenſo gemeinſam vorzugehen, wie es 

des Prinzen aus, von der er auch eine 
Marmorwiederholung für den Vrinzen 

dies ſchon in der chinefiſch-japaniſchen Victor angzufertigen hatte. Während 
Frage gethan hat.“ Nun, nach un⸗ 
ſerer Anſicht gibt es keine politiſche 

lands dem Frankreichs und Rußlands 
ſo gleich iſt, wie die egyptiſche. 

„Hilf uns darum, deutſche Nation, 
unſere Freiheit und Unabhängigkeit 
wieder zu erlangen! Die Engländer 
ſtellen uns Euch Deutſche dar als ein 
Inſtrument in ihren Händen, als einen 
Dolch, mit dem ſie unſer Leben zu be— 
drohen vermöchten. Die Geſchichie und Büſte ihres Sohnes 

der Bauzeit wurde ein ehemaliger Un— 
teroffizier mit einem Jahrgehalt von 
1200 Fr. als Wächter angeſtellt. Nach 
etwa zwei Jahren waren alle Vorberei— 
tungen beendet. Man konnte an die 
Einweihung des Denkmals gehen. Der 
Ausſchuß wandte ſich an die geweſene 
Kaiſerin Eugenie mit der Bitte, der 
Handlung beizuwohnen. Das lehnte 
ſie ab. Man bat ſie, wenigſtens die 
Erinnerungsſtätte zu beſuchen, auf die 

einen Blick zu 
die Wirklichkeit lehren uns das Gegen⸗ werfen; auch das verweigerte ſie. Das 
theil deſſen, was die Engländer behaup⸗ verſtimmte den Ausſchuß dermaßen, 
ten. 

„Nein, Gott hat Euch nicht ſtark und 
mächtig gemacht, damit Ihr uns ver— 
nichten helft! Nein, Ihr Deutſchen ſeid 
nicht ein freies Volk, um uns die 
Knechtſchaft Englands aufzuzwingen! 
Ganz Egypten hofft, daß ſich das deut— 

daß ſeine meiſten Mitglieder austra— 
ten, ſo daß er thatſächlich als aufgelöſt 
angeſehen werden mußte. Der Wäch— 
ter fragte die Herren, die ihn angeſtellt 
hatten, wer ihm künftig ſein Gehalt 
bezahlen werde. Ein Achſelzucken war 
die einzige Antwort, die er erhielt. In 

ſche Reich den Mächten anſchließt, wel⸗ſeiner begreiflichen Sorge wandte der 
he uns Gerechtigkeit widerfahren laffen | praftiiche Mann fi) am die Kaiferin 
wollen, damit wir unferen Rang unter Eugenie und bat fie, ihre-nur 500 Fr. 
den freiem Völkern einnehmen tünnen. | Gehalt zuzufichern, jo werde er auf ſei⸗ 

„Hoffen wir, daß der Geburtstag | nem Bolten ausharren. -.Er.befam auf 
Eures Kaifers Milbeln IL füs die ) fein Geis wis eine Antwort, Da 

| 

M in der da3 Intereſſe Deutſch— 

I nachts über 

5 das Feld, und 
indſtückd enue de laBour— 

is, mit Pförtnerwohnung, halb— 
Kapelle und Büſte, blieb ſich 

ſelbſt überlaſſen. Eines der wenigen 
Ausſchußmitglieder, die treu aushar— 
ren, Herr Piétri, ſchaffte Rath. Er 
fand eine arme Näherin, die ſich bereit 
erklärte, blos gegen freie Wohnung die 
Aufſicht über das Grundſtück zu über— 
nehmen. Daß dieſe Aufſicht nicht be— 
ſonders wirkſam ſein konnte, läßt ſich 

Nie Sr hr ; 
Die Sonnendbrüder Der leicht denten. 

| Umgebung nahmen die Gewohnheit an, 
das Gitter, das den Hof | 

einfriedigt, zu Klettern und in der Ka= 
pelle ihr Heim aufzuschlagen. 
efelhafter Spuren ihrer Anmefendeit 
füllten alz!bald den ganzen Raum, die 
zu ihm emporführenden drei Stufen, 
befonders aber die vor dem Altar aus 
geworfene Grube, die bejtimmt ift, den 
Fuß der Stele mit der Büjte aufzuneh- 
men. Die Näherin, die natürlich gegen 
das Gejindel ohnmädhtig war und fi 
nach Dunfelwerden gar nicht in den 
Hof hinausmwagte, erlangte, daß die 
Bonapartijtenführer ihr zmei große 
Hunde jchentten und von Zeit zu Zeit 
einige Franken für das Futter der 
Ihiere hinzufügten. Seitdem hat we— 
rigftens die Schmähliche Befudelung des 
Denkmals aufgehört. Der Zufiand 
dauert jeit 14 bi 15 Jahren. Die 
Stele liegt im Hof, die weit überle- 
bensgroße Bronzebiüfte fteht in einer 
Ede der Pförtnermohnung, das Inne— 
te der fertig gebauten Kapelle tft ver- 
wahrloſt. Jetzt endlich nehmen fich ei- 
nige junge Bonapartiften des neuen 
Gefhlehts der Sache an, fie wollen al- 
les in Stand jegen und das Dentmal 
am 16. März, ala an dem Geburtstage 
des Fatjerlihen Prinzen, feierlich ein- 
meihen. Ein Verfuch, die ehemalige 
Kaiferin Eugenie zur Iheilnahme an 
der eier zu beftimmen, jcheint wieder 
erfolglos geblieben zu fein. Der Ver- 
lauf der Begebenheit dürfte alfo ein 
jehr jtiller werden. 

N ebr als 2, 
RN eh sin Nationen «8a 

„d gegen Ww 

RHEUMATISMUS, 
NEURALGIA und achnliche Leiden 

mit grossem Erfolg der unter den strengen 

DEUTSCHEN GESETZEN 
prasparirte, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 

„ANKER? 
PAIN EXPELLER 
angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
N % mit k nker. 
Br A Richter Kar P a York. 

I GOLD Eto. MEDAILLEN. 
13 Fillelhaeuser, Eigene Glashuetten. 
2% &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord, Owen & Ce., 72 Wabaih Ave.; Peter 

Van Schaack & Sons, 138—140 Tate 
t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe & 
2 2, ©t.Chicage. I 4.9, 

re den 
DR. RICHTER'S 

„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
——X er ea enbeschwerden . ir 

Die | 

| 

Grtra feine Electric Seal Tapes, 97 
30U lang, 135 
taihionable forreft, gemadht um fir] 
825 verfauft zu werden, 
gehen zu 

Bismard fol fih einer Unterredung 
über den neuen ruflifchen Minifter des 
Auswärtigen, Orafen von Muramiew, 
fehr günftig außgefprochen haben und 
im demfelben geradezu einen Bürgen 
de? europätjchen Friedens jehen. 

Die „Wiener Zeitung”, mwelche den 
inhalt der Unterredung mittheilt, 
Ichreibt über das, was ihr der Beju- 
cher des Fürften berichtete, mie folgt: 
Sm weiteren Verlaufe unferes Ge- 

Iprächs nahm ich Gelegenheit, die Rede 
| auf die Ernennung des Örafen Mura= 
wiew zum ruſſiſchen Miniſter des Aeu— 
ßeren zu bringen. Die erſte Aeußerung 
des Fürſten, als die Ernennung ihm 
gemeldet wurde, lautete: „Na, das iſt ja 
der, auf den ich immer gehofft habe. 
Wenn er ſich ſo macht, wie ich glaube, 
wird er gut.“ Mein Freund fügte hin— 
zu, daß nach dem, was er gehört habe, 
anzunehmen ſei, die Beziehungen des 
Grafen Murawiew, als dieſer noch 
Rath an der ruſſiſchen Botſchaft in 
Berlin war, zum Fürſten Bismarck 
ſeien die beſten geweſen und über das 
rein Geſchäftliche hinausgegangen, 
und die Verehrung des ruſſiſchen Di— 
plomaten für den Fürſten ſei niemals 
zu verkennen geweſen. 

Das Vertrauen, welches der ruſſi— 
ſche Botſchafter und Freund des Für— 
ſten Bismarck, Graf Schuwalow, ſei⸗ 
nem Rath Murawiew in ſo umfaſſen⸗ 
der Weiſe habe zutheil werden laſſen, 
daß er ihm zeitweilig die Führung der 
Geſchäfte ſelbſtſtändig übertragen ha— 
be, ſei die denkbar beſte Empfehlung für 
den neuen ruſſiſchen Miniſter, der ein 
Diplomat der alten Schule ſei und auf 
dem man ſich verlaſſen könne. Er ſei 
zwar ein volfommener Ruffe und mwer- 
de nur rufliiche Politik treiben, aber 
ein hervorjtechender Zug feines Wefens 
fer Ehrlichkeit. i 

Kede Neigung, der unverfälichten 
eufliichen Politit und ihren Zielem gu= 
wider den europäijchen Frieden etwa 
im Intereffe Frankreichs zu gefährden, 
Iiege ihm vielleicht noch ferner als ſei⸗ 
nen Vorgängern. Wuch mit dem Gra- 
fen Herbert Bismard fol der neue ruf> 
fifche Minifter ftet3 jehr gut geftanden 
haben und feiner andauernden Sms 
pathie für den alten Kanzler durch Be⸗ 
glückwünſchungen zum Geburtstag 2. 
Ausdrud geben. z : 

Antnüpfend an den deutfchruffis 
Then Neutralitätsvertrag beſtätigte 
mein Freund die Mittheilung der 
„Hamburger Nachrichten“, daß das 
Dreifaiferbündnif bis 1887 Ibeitanden 
habe und dann durch den deutjch-ruffis 
ſchen Vertrag erfeßt morben jei. Es 
babe damals eine ftarke Beunruhigung 
ftatigefunden, unter Anderem habe 
Graf Andraffy in Ungarn allerhand 
milde Reden geführt, durch die man in 
Rußland bedenklich geworben jei und 
vorgezogen habe, die Friedensverſiche— 
zung lieber mit Deutfchland allein ab- 
aujchließen. Wenn in der Preſſe das 
Jahr 1884 als Zeitpuntt der Entftes 

3u S1.75 und 82,98 das Stüd, 

ölliger Sweep, 

gut werth 830, 
gehen zu 

* ! 
Bismard über ruffiihe Potitit. | hung des deutfcherufftichen Neutralts 

tätsvertrages angegeben werde, jo fei 
das ein Irrthum. 
Sm Jahre 1884 ijt der Vertrag von 

Stiernieiwice zwischen den drei Kaiſern 
auf drei Jahre, alfo bis 1887 abges 
Ihloffen worden, ohne dann aus dem 
angeführten Grunde mit DOefterreich 
wieder erneuert zu merden. Das 
deutſch-ruſſiſche Abkommen, melches 
an ſeine Stelle trat, iſt, wie mein Ge— 
währsmann mir auf ausdrückliches 
Befragen wiederholt verſichert hat, den 
öſterreichiſchen Staatsmännern nicht 
unbefannt geblieben, und der „Peiter 
Lloyd“ Fönnte doch merfwürdige Ers 
fahrungen machen, wenn er jein Drän= 
gen nah Nennung der betreffenden 
öfterreichifcheungarifchen Diplomaten 
fortjegen jollte. 
Daß die Ruffen von den Enthüllun- 

gen über den erlofchenen deutjch-ruijt- 
ſchen Vertrag nicht Tehr angenehm be⸗ 
rührt geweſen ſind, ſcheint Fürſt Bis— 
marck nach den Aeußerunden meines 
Bekannten als ſicher anzunehmen, weil 
ihnen die Sache den Franzoſen gegen— 
über unbequem geweſen ſei, namentlich 

wegen deren Aufklärung darüber, daß 

Rußland noch im Jahre 1890 den Ver⸗ 
trag habe prolongiren wollen, der es 

zur wohlwollenden Neutralität gegen 

Deutſchiand für den Fall eines fran— 

zöſiſchen Angtiffs auf dieſes verpflich— 
lete. Aus den weiteren Mittheilungen 
meines Gewährsmannes wurde ich in 

der Anſicht beſtärkt, daß die abkühlende 
Wirkung auf Frankreich in der Abſicht 
der Enthüllung gelegen habe. 

Darlehen für Arme. 

Schon vor einiger Zeit fand hier in 
Philadelphia ſo ſchreibt der 
„Phila. Demokrat“ — eine lebhafte 
Agitation ſtatt für die Begründung 
einer Darlehen-Anſtalt, welche Armen 
Geld auf mäßige Zinſen vorſtrecken 
ſollte, ſei es auf Grund- oder perſönli— 
chen Beſitz oder auf Empfehlung und 
Garantie zuverläſſiger Perſonen. Ein 
ſolches inkorporirles Leihamt, welches 
Arme vor den Wucherzinſen derPfand— 
häuſer zu erretten beſtimmt ſein würde, 
ifi jedoch dahier noch nicht zu Stand 
gefommen, wenn auch das permanente 
Bütger⸗Hilfskomite (‚Citizens Perma— 
nent Relief Committee“) wohl einzelne 
ſolcher Darlehen gemacht hat. Es il 
eine Korporation für diefen Zived zu 
bilden und von der Legislatur fonze]- 
fioniten zu laffen. Eine dahin zielende 
Bil tft vom Nepräjentanten Conred 
von Philadelphia im Haus eingebradht 
worden, 

Der Plan geht dahin, eine Kom- 
pagnie mit $100,000 Kapital zu bil- 
den, welche verdienten Armen Geld 

porjtredht zu nicht mehr als drei Pro⸗ 

zeni. Als Garantie wird nicht blos 
Grund- und perſönliches Eigenthum 
gelten, ſondern auch die Empfehlung 
verantwortlicher Nachbarn, um ars 

men, braven familien die Laſten zu er= 

leichtern, womit fie Durch Urbeitslofige 

815 

Reiche ſchwarze gekräuſelte Aſtra- 850 und 865 braune Marten Capes 
han Gapes, 27 Zoll lang und 30: |und Baltic Seal Capes, mit echtem 
zoll. Sweep, pradhtvoll gemacht, | Marten Pelzfragen—36 Zoll lang, 

voller Sweep, 825 
herabgeſetzt auf 

keit des Vaters, Krankheit von Fami— 
lienmiigliedern oder anderes Mißge— 
ſchick heimgeſucht ſein mögen. 

New Yöork beſitzt bereits ſeit zwei 
Jahren eine Muſter-Anſtalt dieſer Art, 
wozu ein gehöriges Kapital von einer 
Anzahl wohlhabender Bürger zuſam— 
mengeſchoſſen wurde, und welche Geld 
auf Pfänder gegen ein Prozent im 
Monat ausleiht. 

Auf Wunſch des Pfandbeſitzers wird 
die Verfallzeit bis zu ſechs Monaten 
hinausgeſchoben, und wenn ſchließlich 
der verpfändete Gegenſtand verkauft 
wird, erhält der Beſitzer das, was über 
das geliehene Geld und die aufgelaufe— 
nen Zinſen hinaus erzielt wird. 
Im letzten Jahre haben 68,000 

Leute 81,200,000 von dieſer New 
Yorker Pfandanſtalt geborgt und 98 
Prozent der verſetzten Sachen ſind wie— 
der eingelöſt worden. Und obſchon die 
urſprüngliche Abſicht der Begründer 
dieſer Anſtalt lediglich die war, die Ar— 
men aus den Klauen der modernen 
Blutſauger zu retten, ſo hat ſich doch 
für die Betheiligten ein Gewinn von 6 
Prozent ergeben. 

— — Kaſernenhofblüthen. Ser: 
aeant (zu einem dünfelhaften Bankiers⸗ 
ſohn): „Einjähriger Goldftein, wollen 
Sie fich jefälliait von der Höhe Ihrer 
Million in die Kniebeuge herablaſſen!“ 

— Mllitteration. — „Du biſt ja 

heute ſo freudig erregt — was iſt Dir 
Angenehmes paſſirt?“ — „Denke nur, 

ich habe eine Robe zum Rover von 
Robert erobert!“ 

— Steigerung. Hauptmann: 

„Freut mich ſehr, Ihre Bekanntſchaft 

zu machen; habe Ihren Herrn Vater 

gut gekannt, Sohn ihm fabelhaft ähn⸗ 

lich!“ — Lieutenant: „Entſchuldigen 

Sie, Herr Hauptmann, es war mein 
Stiefvater!“ — Hauptmann: Na, 
dann um ſo fabelhafter!“ 

ErkurſionsRaten nach Waſhington 

Zur Bequemlichkeit Solcher, welche der In— 
auguration des nächſten Präſidenten der 
Vereinigten Staaten beiwohnen wollen, wird 
die Baltimoxe und Ohio Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ihaft Grfurjiond-Billets zum Treite der eins 
fahen Fahrt für die Rundreiie verkaufen, 
und zwar an allen Stationen an ihren Yis 
nien in Obio, Indiana und Alinois, Bils 
fetö werden am 1., 2. und 3. März verkauft 
und jind giltig zur Rüdfahrt bis zum 9, 
März. Aehnliche Billets via der B.ED. 
MR. R. werden an allen Bahnen im ganzen 
Weiten verfauft. Aufer dem Vortheil, daß 
vie B.EO.R.R. die fürzefte und direkteite 
Route nah Waibington bildet, Durdhichmeidet 
fie Gegenden von größerer izeniicher Pracht 
und biftoriihem Antereiie, ald irgend eine 
andere Rahır des Yandes. Paflagıere fön- 
nen auch je nach Belieben via Afton und 
Pittsburg oder via Bellaire und Grafton, 
oder auf der Hinfahrt die eine, auf der Rüd- 
fahrt die andere Yinie benugen. Die dund)= 
gehenden Züge der B. & DO: Bahn find durd- 
weg mit Neitibulen, Pullman Schlafwagen 
und vorzügliher Speilewagen = Bedienung 
veriehen. Nähere Einzelheiten werden auf 
Anfragen mit Vergnügen ertheilt von ?. ©. 
Allen, Hilis- General = Bafjagier-Agent der 
B.KTO.R.R, Grand Gentral_Babnboi, 
Chicago. 


